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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Mr nicht verlangte Einsendungen cm Redaktion und Derroaliung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Müsendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sche Universitäts-Buchdruckerei in Innsbruck,
Erler,kratzeS. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus.

Mr den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „ Bergland ".
Fernrns: «christkeitmrz 9tr. 73# g« neuf: Derivaltm,- Rr. lii
DszngspLerser Am Platze monatlich in den AbholstellenL 4.20. mit Zustellung ins
Haus S  4.60. Einzelnummer 20 Groschen . Svnnlagnntnmer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S 4.60. Deutschland monatlich £ 5.—; in das übrig«
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Poftsparkaffa . Konto 52.677.

Wiener Büro : Wien, I., Nibelungengasse4 (Schillerhof),
Fernruf 24—29. Die Bezngsgebühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeleitete Bezugsverhältnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftliche Abmeldung er-
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 97 Mittwoch , den 28. April 1926 73. Jahrgang
wochenkalender: Montag, 26. Kiews Pr . Dienstag, 87. Peregrinus . Mittwoch. 28.  Vitalis Donnerstag, 29. Peter M. Freitag , 30. Kachar. S . Samstag , 1. Mai Phit . u. Jak . Sonntag , 2. 4. Cant. Arh.

Unter Dem ßüiW»er MMWen Mr« . - 6trc!mmn reiftM Moo.
Berit «, 28. April . (Priv .) In politischen Kneifen ver¬

lautet, Laß Außenminister Dr. Stresemann,  in Er¬
widerung des Besuches Tschitscherins  in Berlin,
nach Ratifizierung des deutsch-russischen Vertrages nach
Moskau  fahren wird, um der Sowjetregiernng seinen
Gegenbesuch zu machen. Ter Zeitpunkt der Reise Ltrese-
manns nach Moskau steht zwar noch nicht fest, doch rechnet
man damit, daß die Reise in der zweiten Hälfte des
M a i erfolgen wird.

Angesichts der Unterzeichnung des Vertrages sind gestern
zwischen Stresemann und Tschitscherin  Be¬
grüßungstelegramme ausgetauscht worden, die einen sehr
herzlichen  Charakter tragen.

Dr . Stresemann  gab in dem Telegramm der Er¬
wartung Ausdruck, daß der Berliner Vertrag
seinem Zwecke gerecht werde, auf der durch den Rapallo-
Vertrag  geschaffenen Grundlage im freundschaftlichen
Zusammenwirken der beiden Völker an der F e sti g u n g
des Friedens  mitzuarbeiten.

In der Antwort Tschitscherins  heißt es, Rußland
betrachte den Vertrag als Werkzeug des Friedens
und wünsche, daß das Uebereiukommenzur Befestigung
des Weltfriedens beitragen soll. Ter Geist von Rapallo,
lebe in dem Vertrag weiter und Rußland sei gewiß, daß
der Vertrag einen günstigen Einfluß auf die allgemeine
politische Lage der ganzen Welt  ausüben werde.

Eine Unkerredung mit Stresemann.
Dr . Stresemann  bejahte gestern in einer Unter¬

redung die Frage , ob der neue Vertrag einen Schritt vor¬
wärts auf dem Wege der Befriedung Europas bedeute.
Er verwies zur Bestätigung dieser Auffassung auf die
Rede Litwinows , der die gleiche Ansicht  hin¬
sichtlich der Beweggründe und Ziele kundgetan habe.
Dr . Stresemann sagte, er glaube, daß die kritischen, wenn
nicht gar polemischen Ausführungen der Presse gewisser
Länder, die den Locarno - Vertrag  unterschrieben
haben, zum Großteil auf innerpolittscheSchwie-
rigkeiten  zurückgeführt werden können. Andernfalls
könne er sich keinen Grund für eine solche Kritik vorstelle».
Wer den Inhalt und den Sinn  der deutsch-russischen
Abmachungen mit Verständnis irnd Loyalität  an >f-
fasse, könne daraus keine Spitze  gegen den Locarno-
Vertrag konstruieren.

Dr . Stresemann erklärte, er könne sich auch nicht die Be¬
sorgnisse erklären, die gegenüber dem Abschluß des Ab¬
kommens von amtlicher Seite  in gewissen Lo¬
carno-Staaten zum Ausdruck gekommen sind. Insbeson¬
dere Polen  habe keine Veranlassung, sich durch diese
Verstälivigung bedroht zu fühlen. Im Gegenteil,
die Brücke Berlin —Moskau dürfte sich als veflere Siche-
ruug des Friede«s für Europa uud somit auch für Polen
erweisen, als die poluijchen Truppen , die heute an der

russischen Grenze Wache halten.
Fm übrigen sei ja die russische Regienrng gerne bereit,

einen gleichen Vertrag  mit Polen abzuschitetzen
und sollte dann unter solchen Umständen die Abmachung
Deutschland eine Bedrohung für Polen bedeuten?

Stresemann sehe auch zu einer Debatte über die Frage
des Artikels 18 der B ö l ke r b u n d sa tzu n g en keiner¬
lei Veranlassung. Die Frage des Artikels 16 ist zwischen
Deutschland und den Locarno-Mächten bei den Verhand¬
lungen im Äeptember v. Js . ausführlich erörtert worden
und es wurde eine Einigung  erzielt , die alle»
Vertragsparteien genüge. Im übrigen sei die Inter¬
pretation des Artikels 16 auch unter den gegenwärtigen
Umständen des Völkerbundes noch in manchen Punkten
Gegenstand von Erörterungen.

Es stehe heute noch dahin, ob sich eine ins einzelne
gehende Paktisizterung der Pflichten und Rechte als
Bundesmitglied für jeden nur denkbaren Fall als tech¬
nisch möglich erweisen wird. Auch ist es fraglich, ob
eine solche detaillierte Quotisierung des Rechtes
nach Artikel 16 günstig  erscheine.

Aus die Frage , ob Dr. Stresemann glaube, daß der
deutsch-russische Vertrag als Musterbeispiel für
andere Abmachungen dienen werde, antwortete der
Minister:

Wir haben mit Interesse verfolgt, wie die russische
Diplomatie bei vielen Stellen den Abschluß von Freund¬

schaftsverträgen  angeregt hat. Wenn ich auch nicht
übersehen kann, was im einzelnen Falle Inhalt und
Ziel dieser Vereinbarungen sein mag, so kann ich in
einer möglichst «msangreiche« Ausdehnung des Ber-

stäudignugsgedLNkensunter den Völker«
ltur eine Sicherung des Friedens für alle erblicken.

Das jetzige deutsch-russische Abkommen erscheint dem
Außenminister als logische Ergänzung von Lo¬
carno  und er könne nur begrüßen, wenn der gleiche
Gedanke weite Ausdehnung  tu Europa findet.

Auf die Frage, ob nicht vom Abschluß des jetzigen Ver¬
trages etire Stärkung der völkerbundfeindltchen Tenden¬
zen Rußlarids zu befürchten sei, sagte Stresemann, er
müsse im Gegenteil  annehmen , daß die Brücke, die
durch die deutsche Verständigung von Berlin nach Moskau
geschlagen werde, die FrtedenSbrücke von Lo¬
carno  nur ergänze und verstärke.  Ueber das rus¬
sische Verhältnis zum Völkerbund  könne er sich nicht
aussprechen. Deutschlands Beziehungen zum Völkerbund,
die hoffentlich sich bald zur Mitgliedschaft verdichten wer¬
den, erleiden im Sinne des Vertrages von Locarno, nach
der Ueberzeugirng Dr . Stresemanns , durch die jetzigen
Abmachungen keine Aenderungen.

Zer Jertisee Mm" ui feine Ittttrfuta.
Bedenke» gegen die Aufnahme DentschlaMs kn de«

Völkerbund.
KB. Paris , 27. April. Nach dem „Echo de Paris " hat

der Wortlaut des deutsch-russischen Vertrages große
Bewegung  hervorgerufen. Die Pariser diplomatischen
Kreise seien fast einmütig der Ansicht, daß die Bestim¬
mungen des Vertrages bei weitem die Erwartungen
übersteigen.  Es wird unmittelbar ein 6) e d a n ke n -
austau  sch zwischen Frankreich , England  und
den übrigen interessierten Mächten beginnen. Der „Matin"
bemerkt, daß durch ein derartiges Abkommen im Falle
eines Konfliktes, irr den Rußland vevwtckcli würde,
schließlich Deutschland entscheiden würde, wer recht oder
unrecht hat. Die Alliierten und die Kleine Entente würden
sich gewiß hinsichtlich einer Demarche in Berlin
einigen, um eine klare und formelle Erklärung zu erhal¬
ten. Es würde schwer fallen,  eine Macht, die im
Vorhinein dem Völkerbunde das Recht streitig
machen würde, dir Verantwortlichkeit bei einem Konflikt
sestzustellen, in den Völkerbund aufzunehmen.

Meinungsaustausch der Locarno-Mächte.
TU. Paris , 28. April. Im auswärtigen Amt wird mit-

getetlt, daß die Signatarmächte des Locarno-Vertrages,
mit Ausnahme Deutschlands, einen Meinungsaustausch
über den Berliner Vertrag eröffnen werden.

Der Völkerbund und der deulsch-russische
Verlrag.

Bedauern über ei« neues Soilderbündnis.
Genf, 27. April. Dem am Montag abends veröffent¬

lichten deutsch-russischen Freundschaftsvertrag wird in
Bölkerbundkreisen die größte Bedeutung
beigemessen. Man ist einig darin, daß die geographische
Lage Deutschlands in Mitteleuropa es mit sich gebracht
habe, daß das Reich nicht allein mit den Westmächten
und dem Völkerbund, sondern auch mit Towjetrußland
in irgend einer Weise in dauernde politische und wirt¬
schaftliche Beziehungen trat . Auch verhehlt man sich nicht,
daß die durch die Friedensverträge in Europa geschaffe¬
nen Verhältnisse sowie das Scheitern der März¬
tagung  des Völkerbundes eine Annäherung Deutsch¬
lands an Rußland begünstigt haben. So ist der Abschluß
des deutsch-russischen Vertrages eine Tatsache, die sich an
das Vertragswert von Locarno in gewissem Sinne an¬
reiht und es ergänzt.

Es werden iedoch auch ernsthafte Bedenken
laut. Die Erscheinung, daß neben dem Völkerbunde sich
heute wiederum ein S o n d e r b ü n d n i s gebildet Hai,
wird bedauert.  Diese neue in den realpotitischen Ver¬
hältnissen begründete Entwicklung in Europa wird auch
für die Erstarkung des Völkerbundes gefährlich  an¬gesehen.

Andererseits zweifelt man daran , daß die sogenannte
Neutralitätsklausel  des deutsch- russischen
Freundschaftsvertmges den Deutschland aus Artikel 16
und 17 des Völkerbundpaktes künftighin erwachsender«

j Verpflichtungen nicht widerspricht. Trotz aller dieser Be-
- Lenken, glaubt man jedoch im allgemeinen nicht, daß
: durch den Abschluß des Vertrages mit Smvjetrutzlanö die
' Aufnahme Deutschlands  irr den Völkerbund irr
j Frage gestellt wird, da dadurch das für die Konsolidierung
j des Friedens in Europa so bedeutungsvolle Werk von- Locarno gefährdet oder gar vernichtet würde.

Italienische Kommentare.
Rom. 27. April, lieber den russisch-deutschen Vertrag besteht in

der fast durchweg ministeriellen römischen Presse noch keine ein-
heitliche Auffassung. „Popolo di Roma" warnt vor der
Aogelstraubpolitik gegenüber den ivohlbcrechnelen Plänen des von»
Bismarck - Geiste  getränkten Realpolitikers Strese¬
mann.  Während Deutschland noch im Genfer Vorzimmer sitze,
schließe es einen Vertrag ab, der den Wert seiner Zulassung zuni
Völkerbund mindern müsse. Das auch sehr aus Außenpolitik einge¬
stellte neue Faschistenblatt „Laooro d'Jtalia " meint, Deutschland
spiele ein Doppelspiel,  worüber man sich übrigens nicht wun¬
dern dürfe, denn nur hierdurch könne die von den Rachwehen der
Niederlage noch nicht erholte Nation sich nach dem Westen wie nach
dem Osten wiederherstellen. „Mag sein, daß man Kompromisse fin¬
den wird," sagt das Blatt , „aber Wahrheit ist, daß, wenn dereinst
die große Stunde schlägt, Rußland und Deutschland,  wie
immer auch ihr inneres Regime sei, zusammen kämpfen
werden, um den fremden Imperialismus niederzuwerfen und den
ihrigen an seine Stelle zu setzen Schon steht halb Europa unter
dem Druck der möglichen E i n i g >: n g der Slawen und
Deutschen . Was Italien  betrifft , so kann es sich weder rechts
noch links binden, oder es wird nie vergessen, daß es nach feinen
„Siegen " auf dem Schlachtfelds von seinen undankbaren
Alliierten am Konferenztische besiegt  wurde.

„Secolo" sogt: „Tschitscherin  bedurfte des europäischen
Resonanzbodens,  Stresemann dagegen fühlte sich isoliert, seit
chm in Genf die Tür vor der Nase zugefchlagen wurde. Die Dinge
scheinen heute so zu liegen: Deulschlaird und Rußland Unterzeich¬
neten einen Vertrag , der die Grenzen des Rapallover,
träges weit überschreitet ." Wie kann nach Ausschaltung
des Artikels 16 Deutschland im Herbst noch auf Ausnahme in den
Völkerbund hoffen? „Secolo" weist noch auf die entscheidendeBe¬
deutung hin, die der Vertrag für die kommende europäische Politik
gewinnen werde und schließt, die Annäherung Deuischiands und
Rußlands könne Europa aus eine neue Straße weisen, einerseits die
Tragweite der Locarno-Verträge und den Einfluß des Völkerbundes
modiftzieren. andererseits die Westmächte zu einer eingehenderen
Abschätzung ihrer gegenseitigen Interessen veranlassen. Der offiziöse
„severe hält gleichfalls den Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund für ungewisser denn je. Für die Russen habe der Vertrau
zweifelsohne hauptsächlichseine Spitze gegen England  sowie
auch gegen Frankreich, während er für Deutschland eine neue Art
des Druckes,  man könnte sagen der Erpressung gegen
die « iegmächte  darstelle . Ein russisch-deutscher Block sei nicht
allein politisch alarmierend , und ein an Rußland gebundenes Deutsch-
land sei im Völkerbünde ein nn bequemes Element,  falls
nämlich Deutschland noch in den Völkerbund eintreten wolle. Warum
setzten übrigens die Westmächte diesem allerneuesten Ostblöcke nicht
einen Westblock  entgegen?

KB. Rom, 27. April. „Gtornale d'Jtalia " bezeichnet
den deutsch-russischen Vertrag als ein Widerstands-
ab kommen,  nämlich um Locarno  und dem Völker¬
bund zu widerstehen.  Der Vertrag sei aber gegen
keine Negierung besonders gerichtet. Er erschwere die
Stellung Englands  im Völkerbund, die Interessen

! Polens  in Danzig und anderswo und daher indirekt
I die Interessen Frankreichs.
I Italien rege sich tiber diesen Vertrag nicht besonders aus
i und sei dabei, die verschiedenen politischen Strömungen

der Gegenwart auf ihren Wert zu prüfen.
Der «Avanti" erinnert Frankreich  daran , daß es

durch die Aufstellung der polnischen Kandidatur für den
Bölkerbundrat die heutige Lage verschuldet  habe. Ein
großes Volk, wie das deutsche, das zu den zivilisiertesten
und gebildetsten Völkern der Welt gehöre, hätte einen
solchenAngriff  auf seine Ehre, wie es in Genf geschehen
sei, n i cht r u h i g hinnehmen können. Sonderbar fei nur
daß diejenigen, die immer noch nicht genug Deutschland
demütigen konnten, am lautesten schreien, wenn jetzt
Deutschland Schutz und Abhilfe im Osten gesucht habe.

Französische Kommentare.
In einem Leitartikel unterzieht der „TempS" die Er¬

klärungen Dr. Stresemairn zum deutsch-russischen Ver¬
trag einer scharfen Kritik. Die vorgebliche Neutrali¬
tät  werde schwerlich mit den Verpflichtungen zu vereinen
sein, die Deutschland nach seinem Eintritt in den Völker¬
bund erwachsen werden. Der Vertrag werde Mißbe¬
hagen  erwecken. Man werde schwerlich glauben, daß
Deutschland entschlossen sei, sich in Zukunst aufrichtig an
die Locarno-Politik zu halten. Obwohl nach deutschen Er¬
klärungen die künftigen Völkerbundsveryflichrungen
Deutschlands in diesem Vertrag berücksichtigt worden
seien, könne man nicht alle Befürchtungen zerstreuen,
uurso mehr als Rußland den Vertrag offenbar ganz
andersauszulegen scheine als Deutschland, Weng
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die Nentralitätsklausel nach dem Vorbild des russisch-
türkischen Vertrages abgefaßt sei, so könnte daraus der
Schluß gezogen werden, daß Deutschland sich von dem
Wege nach Genf  a b w en d c.

Das „Journal des Döbats" ist in seinem Urteil womög¬
lich noch härter. Deutschland habe sich mit einem Staat
verbündet, der bei jeder Gelegenheit den Völkerbund
verhöhne.  Dadurch , daß Deutschland sich verpflichte,
jederzeit Moskau um Rat zu fragen, sei Soiujetrnßlanü
gewissermaßen indirektes  Mitglied des Völkerbundes
geworden. Der Vertrag von Locarno habe seinerzeit die
Hoffnung gebracht, daß Deutschland ohne Bedenken
znm Völkerbund zugelassen werden könne. Der Vertrag
stelle diese Hoffnung erneutinFrage.

England prüft den Berliner Vertrag.
KB. London, 27. April. Wie das Reuieröüro erfährt,

wird der Text des deutsch - russischen Vertra¬
ges  zur Zeit in London  einer sorgfältigen Prü¬
fung  unterzogen . Ter allgemeine Eindruck sei, daß
mehrere der im Vertrag gebrauchten Wendungen un-
b e st i m m t und nicht präzis  gefaßt seien und viel¬
leicht eine andere Deutung  zulassen könnten.
Nichtsdestowenigerscheine ans dem ersten Blick im Ver¬
trag nichts enthalten zu sein, was zu Ei n wen du n-
g e d Anlaß geben könnte.

Rutzlaud bietet auch Polen und Frankreich Verträge an.
TU. Bukarest, 28. April. Hier wird bestätigt, daß Sow-

ietrutzlanö auch Polen und Frankreich  den Ab¬
schluß von Neutralitätsverträgen ««geboten habe .

SchM KW« Ser iMtfün HWI
Ein Vorstoß des bayerische« Ministerpräsidenten

Dr . Held gegen Sie ReichsLegiernng.
Der bayerische Ministerpräsident Dr . Held,  dessen

selbständiges Heroortreten in außenpolitischen Fragen,
namentlich in der Süd tiroler  Frage in letzter Zeit
wiederholt zu Auseinandersetzungen mit der Reichs-
regierung geführt hat, hat sich am Sonntag in R eg e n s-
vnrg,  wo er in einer Versarnmlungsreöe eine scharfe
Kritik an der deutschen Reichspolitik übte, neuerdings
in einen schroffen Gegensatz zu dem von der Reichs¬
regierung vertretenen außenpolitischen Kurs gestellt. In
der auch vom allgemeinen deutschen Standpunkt sehr
bedeutsamen Rede, die der Hauptsache nach eine Polemik
gegen die Locarno- und Bölkerbundpolitik Dr. Strese-

, manns darstellt, sagte Dr . Held unter anderem folgendes:
Wir sind heute noch viel zu sehr zersplittert  in der Be¬

trachtung außenpolitischer Verhältnisse und wir gehen
dabei noch viel zu viel von der innenpolitischen Einstellung der ein¬
zelnen Gruppen aus. Darin liegt die Schwäche Deutschlands in' der
Außenpolitik begründet. Ich kenne kein Land, das die Außenpolitik
io nach innenpolitischen  Gesichtspunkten betrachtet als leider
das deutsche Volk heute noch. Es sollte doch möglich sein, von der
Sozialdemokratiebis herüber zu den Nationalsozialistenin großen
Fragen der Außenpolitik eine einheitliche Linie zu gewinnen. Wäre
diese Zersplitterung heute nicht so stark zu beklagen, so Hütte es
möglich sein müssen, in den letzten Jahren wenigstens eine Reihe
großer Fragen, von denen unser Schicksal abhängt, einheitlich vom
gesamten Volke trägen und von der Reichsregierungbehandeln zu
lassen.

Bei der gegenwärtigen Lage Deutschlands bielbl uns nichts
anderes übrig, als durch eine kluge Außenpolitik und durch ge¬
schickte Ausnützung der außenpolitischen Konstellation in der
nächsten Zukunft unser heil zu suchen.

_3m gegenwärtigen Augenblick ist nichts verkehrter als mit dem
«übel rasseln zu wollen, den wir nicht haben, als mit großen
Redensarten eine Macht anzuzeigen, die wir in Wirklichkeit nicht
pressieren können. Was von unserer Seite gefordert werden muß
für die deutsche Außenpolitik, das sind feste Ziele,  die der Würde
des deutschen Volkes nichts vergeben.

Es liegt mir ferne, in diesem Augenblick in eine Kritik der Füh- ;
rung der deutschen Außenpolitik einzutreten. Ich war durchaus da- I
mit einverstanden, daß Deutschland nicht eine in sich zurückgezogene•
Inaktioitätspolitik treibt. Ich habe von jeher den Standpunkt ver- i
treten, daß Deutschlandaktiv  an der Außenpolitik teilnehmen-
muß. Das darf nicht überstürzt, das darf nicht ohne klare Ziele ge- i
jchehen und das sollte für jedermann, vor allem auch fiir die !
Reichsregierung selbst aus der Hand liegen.

Gegen den englischen Kurs.
Wenn ich nach der Richtung die deutsche Außenpolitik der letzten

eineinhalb Jahre betrachte, so kann ich nicht behaupten, daß man
ein« besonders glückliche Hand  gehabt hat.

Ich bin nicht der Ansicht, die da und dort auch von der Reichs¬
regierung geteilt zu werden scheint, daß nur über England das
deutsche Heil  gefunden werden kann. Die englische Politik ist
durch alle Zeiten so egoistisch und so eng nationalistisch  ge¬
wesen, daß von England für die Zukunft viel weniger für Deuftch-
land zu erwarten ist als von irgend einem anderen, Staate. Bei
aller Betonung der französischen Revanche hat uns doch den Welt¬
krieg in der Hauptsache der wirtschaftliche Neid Eng¬
lands  gebracht und das Bestreben Englands, gegenüber Deutsch¬
land eine wirtschaftliche und territoriale Expansion, namentlich in
den Kolonien, zu betreiben.

Deutschland und Frankreich.
Ich weiß auch nicht, ob es für Deutschland von besonderem Vor-

teil märe, wenn in Frankreich  sich entweder rechts- oder links¬
bolschewistische Entwicklungen anbghncn würden. Wie die Wirkung
solcher Entwicklungen auf Deutschland sein würde, kann heute kein
Mensch mit Sicherheit Voraussagen. Der Angelpunkt der. franzö¬
sischen Politik ist nach wie vor die Rheinsrage.  Was wir
Äicherheitspakt und Sicherheitssystem genannt haben, ist im Grunde
genommen nichts anderes als ein« Sicherheit für dis englische Poli¬
tik, sich nach Tunlichkeit auslebcn zu können, ohne vom Festland
aus besondere Schwierigkeiten zu bekommen. Es schien:m Herbst,
als ob durch Locarno alles in beste Ordimng gebracht worden sei.

Was wir bisher von Locarno  erleb ! haben, ist nur eine
keike von Enttäuschungen  und wenn wir geglaubt
haben, vielleicht im Völkerbund  das Instrument zu finden,
mit dem wir Außenpolitik treiben können, so wird man heizte
einsehen, daß das ein Trugbild ist. Deutschland kann sich außer-
halb des Völkerbundes  viel stärker geltend  machen
als im Völkerbund. ,
Wie vielfach von politischen Parteien und zum Teil auch von der

Reichsregierung das Spiel mit dem Völkerbunds getrieben worden
ist, hat es nahezu eine entwürdigende  Seite fiir Deutsch-
land bekommen. In die Völkerbundskommission hineinzugehen, ohne
zu wissen, welche Kompetenzen sie hat, ist eine Frage, bte ich heute
nicht zu entscheiden wage. Ich würde es für einen Fehler  halten,
wenn Deutschland nur Westpvlitik  treiben wollte aus der
Stimmung heraus, die uns heute beherrschen muß gegenüber der
Sowjetrepublik.  Ich glaube, daß das Rußland von heute
nicht das Rußland der Zukunft sein wird. In Rußland sind heute

schon längst nicht mehr die Gesichtspunkte maßgebend, denen die
kommunistischen Anhänger in Deutschland heute noch nachgehen.

Die deutsche Reichsregierung wird gut daran tun, der Entwicklung
der Dinge mit aller Vorsicht geqenüberzustehcn und nicht wieder in
blindem Vertrauen politische Maßnahmen  zu er¬
greifen, die nicht durchgesührt werden können und die Deutschland
nur neue Schwierigkeiten bringen. Das wichtigste ist, daß sich die
deutsche Innenpolitik so einstellt, daß wir im gegebenen Augenblick
uns mi te i nschi eben können in das Konzert der außen-
politischen Mächte, um Raum zu gewinnen.

Deutschland ist heute noch in der Hauptsache aus sich allein gestellt.
Rur ivenn es diese Situation begreift, ist es in der Lage, vor¬
wärts zu kommen.

Deutschlands Innenpolitik.
Der Ministerpräsident wandte sich dann deni nn er po l i t i schen

Fragen  zu . Er sührte dabeiu. a. aus: Das große Elend der
deutschen Innenpolitik ist die furchtbare Zersplitterung,
die rein parteimäßige Betrachtung  der Dinge. Wie
viele gibt es denn noch in Deutschland, die empfinden, wie schmählich
wir vom Ausland abhängig sind? Wer sich bequem «in-
richten  kann, für den ist in erschreckend vielen Fällen die Frage
der Existenz der Nation nahezu belanglos.  Die
meisten gehen nur vom Egoismus aus und stellen ihr Wohlbefinden
über die Lebensfragen der Nation. Wo ist noch der große
Gedanke , daß wir alle  Deutsche sind und ein gemein¬
sames  Schicksal zu vertreten haben?
Wo ist der große Gedanke, daß der Einzelne nur dann gedeihen

kann, wenn er innerhalb des Ganzen zu leben versieht?
Alle diese Dinge sind verschwunden. Die großen Diskussionen über

die Frage der S t a a t s f orm ufm. sind bedeutungslos gegenüber
der Frage, wie wir uns erhalten gegenüber der Außenwelt. Weil
Siese Fragen nicht genügend gewürdigt werden, kommen wir um
keinen Schritt vorwärts und mit dem innerpolitischen Zwist tun wir
nur Arbeit fiir das Ausland. Dazu kommt

der absolute Verfall der Moral.
Wenn hier nicht ein gründlicher Wandel eintritt, wird eine neue
Grundlage für die deutsche Politik nicht gefunden werden können.
Das R ccht s bew utzt se i n des deutschen Volkes ist heute zum
mindesten stark angegriffen, sonst könnte man die Frage der
Fürstenabfindung  nicht so traktieren, wie es tatsächlich
geschieht. Die Grundlage der Gesellschaft ist mitverankert in der
Unverletzlichkeit des Begriffes des Privateigentums.  Man
glaubt aber einzelnen Leuten gegenüber, die einem niihliebig sind,
das Recht mit Füßen treten zu dürfen. Bei dieser Sachlage sehe
ich nicht die Möglichkeit, daß das deutsche Volk wirklich wieder zu
einer inneren Konsolidierung kommt.
Zur Frage des Verhältnisses zwischen Bayern und dem Reich
bemerkte der Ministerpräsidentu. a.: Wir stehen auf dem Boden
des Föderalismus.  Nichts ist zerstörender als ein Mechanis¬
mus in der politischen Entwicklung. Die Rerchseinheit  wollen
wir unter allen Umständen. Aber dazu brauchen wir kein Einheits¬
reich, in dem nur ein einziger Wille maßgebend ist für alle Fälle.
Wir stehen auf dem Standpunkt, daß wir ein starkes Reich brauchen
für alle außenpolitischen  Beiangc, daß wir aber im Inneren
nach unserer eigenen Fasson selig werden wollen. Wir wollen
einen bayerischen Staat innerhalb des Deutschen
Reicher  und wir wollen, daß das bayerische Bolk im edlen Wett¬
bewerb mit den übrigen deutschen Stammen sich geltend machen
kann zum Besten des'Ganzen.

So wie jetzt können wir aber auf die Dauer nicht weiter
existieren. Wenn wir den entscheidungsvollen Kampf um unsere;
Existenz bestehen wollen, müssen wir in unserem eigenen Hause nach
dem Rechten sehen. Wir müssen mit uns zu Rate gehen, um den
großen Gefahren  für dief ö der a l i sti fche E nt w i ckku ng
des Reiches zu begegnen. Schon seit 1912 haben wir die Erkennt¬
nis, daß unser staatlicher Mechanismus  zu groß ist. Ich
habe die Verantwortung für di« bayerische Politik: ich habe die
Ueberzeugung, daß um der Existenz  des bayerischen Staates
w i l l en die Aufgabe der Vereinfachung  der Staatsverwaltung
angepackt werden muß. Das Streben der Staatsregierung darf
es nicht sein, daß man dem einen alles gibt und dem anderen
alles nimmt. Es muß ein i n ne r er Ausgleich  geschaffen
werden, soweit ein solcher überhaupt möglich ist. Ich kann nur um
das «ins bitten, Vertrauen zu haben. Die Pflicht ruft mich, das
Werk in Angriff zu nehmen.

Wie zu erwarten war, hat die Rede Dr . He lös , die
Kernpunkte  der deutschen Politik berührt, in Ber¬
lin peinliches Aufsehen  erregt und den Außen¬
minister Dr . S t r e s e m a n n sofort veranlaßt , an den
bayerischen Ministerpräsidenten mit dem Ersuchen um
Aufklärung heranzutreten. Man wird nicht schlgehen mit
der Annahme, daß der V o r sto ß des bayerischen Mini¬
sterpräsidenten auf die gescheiterten Verhandlungen zwi¬
schen Bayern und der deutschen Reichsregierung znrück-
zusiihren ist, und daß es Dr. Held darum zu tun war,
der Berliner Regierung nochmals mit aller Deutlichkeit
den bayerischen Standpunkt klarzulegen. Die Spannung
zwischen der Reichsregierung und Bayern ist durch diese
Rede jedenfalls verschärft  worden.

Die Reichsregierung gegen Dr. Held.
KB. Berlin , 27. April. Die „Tägliche Rundschau" mel¬

det: In einem Teil der Berliner Morgenpresse wird ein
weitererSchrittüer  Reichsregierung wegen der letz¬
ten Rede des bayerischen Ministerpräsidenten angekün¬
digt. Hiezu wäre zu bemerken, daß in der gestrigen
Sitzung des Reichsrates eine Erklärung  der Reichs-
regiernng abgegeben worden ist, die sich gegen die Aus¬
führungen wendet, die der bayerische Ministerpräsidelkt
Dr. Held in Regensburg über die Bölkerbnnd-
Politik  gemacht hat. Es ist darin wohl zum Ausdruck
gebracht, daß eine verantwortliche Führung  der
Reichsgeschäfte auf dem Gebiete der auswärtigen Politik
nicht möglich  ist , wenn etwaige Differenzen  zwi¬
schen der Reichsregierung und dem Ministerpräsidenten
eines Landes in dieser Weise  öffentlich airsgetragen
werden.

Eine zweite Rede Dr . Helds gegc« de« Zentralismus.
KB. Würzbvrg, 27. April. Ministerpräsident Doktor

Held,  der zur Besichtigung industrieller Anlagen in
Würzburg eingetrofsen war, hielt bei einem ihm zu Ehren
veranstalleten Bierabend eine Rede, worin er u. a. nach¬
drücklich für die Erhaltung des bayerischen
Staates  in seiner Eigenschaft sowohl staatspoli¬
tisch wie kulturell  etntrai . Er betonte die Gefahr,
daß die einzelnen Staaten zu Kostgängern  des Rei¬
ches werden könnten. Die Gefahr sei umso größer für
Bayern , wenn es nicht gelinge die Staatsveretn-
sachung  so durchzuführeu, daß der bayerische Staat
sich selbst wieder tragen könne. Gelinge das nicht, dann
gebe es kein Mittel mehr, das Bayern retten könnte von

l dem Uebergang in den großen Sack des U n i t a r i s m u s
! und Zentralismus.

Der Ministerpräsident ermahnte zu größerer Spar¬
samkeit und Arbeitsamkeit.  Es gebe nur zwei
Wege Bayern zu retten : Entweder cs gelinge, die baye-
riche Wirtschaft von gewissen Fesseln  zu befreien,
die heute der Steuerdruck auf sie ansübe, oder es gelinge,
das Volk dazu zu erziehen, daß der einzelne sich mehr
auf sich selbst und seine eigene Verantwortung stellt.
Gelingt das nicht, seien alle anderen Mittel vergeblich.

Gefährdung der Regrernngskoalikron in Berlin.
TU. Be-lin . 28. April . Aus Grund des neuen An¬

trages der Demokraten zur Fürstenerftschädigungsfrage
hat sich die politische Lage sehr zu gespitzt.  Zentrum
und Deutsche Bolkspartet lehnen den Antrag als ein«
Begünstigung des sozialdemokratischen Volksentscheides
ab und die „Germania" erklärt, daß die Regierungs-
koalttion gefährdet  sei, wenn es in der heutigen
Sitzung des interfraktionellen Ausschusies nicht gelinge,
die Regierungsparteien wieder auf eine gemeinsame
Basis zu bringen.

SÄemWM SottaM.
KB. Wie», 27. April, Der Nationalrat hielt heute nach¬

mittags eine Sitzung ab, deren Vorsitz wegen Erkrankung
des Präsidenten Mtklas  an Grippe Präsident
E l d er s ch führte. Die Mg . Dr. Eisler  und Genossen
überreichten eine dringliche Anfrage über die Niederschla¬
gung des Strafverfahrens wegen der Fälschung
tschechoslowakischer Banknoten  im Jahre
1921.

In Erledigung der Tagesordnung wurde das Gesetz
über die Erhöhung der Umlaufgreuze für die Silber-
münzen  der Schillingwährnng (Berichterstatter Ban-
cura) und die Novelle zur Le h r e r öt e n stp r a g m a t i k
für V o r a r l b e r g (Berichterstatter Volker)  in 1. und
2. Lesung a n ge n o m m en.

Abg. H e i n l referierte sodann über das Gesetz betref¬
fend Aenöerung des Steuer - und Gebührenüe-
günstigungsgesetzes  vom Jahre 1922. — Abg.
S chi e g l (Soz.) trat für eine Berläugernng des Gesetzes
ohne die vorgeschlagenen Aenderungen ein. Das Gesetz
wurde sodann in der Fassung des Ausschusses in 2. und
3. Lesung a n g e n om m e n.

Hieraus wurde die Sitzung ans eine Stunde unter¬
brochen.

Me sozialLemskrakrscheZrüerpellakion !n der
BanKnokenfälscher-Rffäre.

Nach Wicderanfnahure der Sitzung erklärte Abg. Dr.
Eisler (Soz .) in Begründung der dringlichen Anfrage,
auch die Minderheit des vom steirischen Landtag einge¬
setzte« -Untersuchungsausschusses habe eine Bestäti¬
gung  der vom Grafen Betülen  gegen Landeshaupt¬
mann Dr . Rintelen  gerichteten Behauptungen nicht
ableiten können und ein Beweis  dafür , daß Dr. Rin --
telen die Fälschungen begünstigt habe, sei nicht erbracht
worden. Wohl sei das Land Steiermark und vor allem
die christlichsoziale Partei in Steiermark durch diese Un¬
tersuchung in sehr starkem Maße berührt worden. Das
Hauptergebnis sei jedoch eine Reihe von Feststellungen
gewesen, die sich gegen die Polizeibehörden und die
Gerichte,  beziehungsweise die Staatsanwalt¬
schaft  richten.

Die Polizei in Graz  habe sich nicht um die Aufdeckung,
sondern um die N i eöe r schl a g u n g des Verfahrens
wegen Verbreitung der tschechoslowakische« Noten bemüht.
Die' Noten wurden auch denen, die sie in Verkehr gesetzt
haben, zurückgegeben. Die steirische Landesregierung habe
in den Jahren 1919 bis 1921 mit der damaligen ungari¬
schen Regierung einen gemeinsamen Konfidentett«
dienst  unterhalten , der mit der gemeinsamen Gefahr des
Kommunismus begründet worden sei.

Er fragte Len Bundeskanzler , ob die BundeSregiernng
von seinem Bestände gewußt habe, welchen Zweck er nach
den Intentionen der Bundesregierring haben sollte, von
wem er besorgt worden sei und wer ihn bezahlt  habe.
Ueber den Zeitpunkt, wann  dieser Konsidentendienst ans¬
gehört habe, herrsche nicht volle Klarheit. Sicher sei, daß
die Affäre Meszaros  noch in die zweite Hälfte 1921
falle, in dieselbe Zeit, da der blusige Kampf um die Land¬
nahme des Burgenlandes  geführt wurde. Unter
den HauPtverantworllichen des burgenländischenBanden-
krieges habe sich gerade Meszaros  befunden. Für di«
Niederschlagung des Strafverfahrens sei zumindest das
Justiz - und Außenministerium, sicher aber die Bundes-
r e g i e r u n g verantwortlich gewesen.

Das Verhalte» der Wiener Staatsanwaltschaft.
Im weiteren Verlaufe seiner Ausführungen öeschäf-

tigie sich der Redner mit den Gründen, die die Wiener
Staatsanwaltschaft in dem von ihr gestellten Abolt-
tionsantrag  angeführt hat und erklärte, daß sie
vollständig uustichhältig, ja gesetzwidrig  seien. Der
Redner erinnerte daran, daß die Oberstaats-
anwaltschaft  sich damals gegen diesen Skandal einer
Abolftton zur Wehr gesetzt habe. Der üsterreichische Un¬
tersuchungsrichter, der die Sache geführt habe, sei der
jetzige Hvfrat R a m sa u e r, dessen Name wegen seiner
unerbittlichen Gemütsroheit  verrufen sei. Das sei
bezeichnend für die eigentümliche Art, in * der sich bei
Richtern Strenge mit Bereitwilligkeit zur Verletzung des
Gesetzes verbinden könne.

Der damalige Bundeskanzler, Polizeipräsident Scho¬
ber,  habe dem Untersuchungsausschußbrieflich und tele¬
phonisch ufttgeteilt, er könne auf Ehre und Gewissen ver¬
sichern, daß er von dieser Abolition nichts gewußt
habe, und daß er die Abolition, wenn man an ihn mit
einem solchen Ansinnen yerangetreten wäre, mit Ent¬
rüstung abgelehnt  hätte , weil sie mit der offenen
und klaren Politik, die er damals Ungarn gegenüber ge¬
macht habe, in einem unüberbrückbaren Gegensätze ge¬
wesen wäre. Vizekanzler Dr . Waber  habe erklärt, eine
Intervention habe er rundweg abgelehnt,  so daß den
übrigen Regierungsmiigliedsrn nicht einmal davon
Kenntnis gegeben wurde. Das Rätsel werde infolge«
dessen immer unlösbarer.
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Redner wandte sich nun der Besprechung des zweiten
Teiles der Banknotensälschungöangelegenheit zu, wor¬
auf der Untersuchungsausschußnur durch einen Zu¬
fall, durch  einen an den Redner gerichteten Brief ge-
fommen sei. Es wurden zi: Weihnachten des Jahres
1921 in Wien die Noten des Huber,  die ihm die Gra¬
zer Polizei im Mai 1921 zurückgegeben hat. mit tehr viel
Erfolg verbreitet  und dabei drei Bankbeamte auf
frischer Tat ertappt.  Diese Bankbeamten beriefen
sich darauf, die Noten von Dr. Fauland  bekommen zu
haben, und Fauland , den die Wiener Polizei amu ver¬
haftete,  sagte wieder, er habe die Noten von Huber
bekommen. Huber habe vor dem Untersuchungsausschuß
angegeben, daß er die Noten bei einer gemeinsamen
Konferenz mit Meszaros  von einem der ungari¬
schen Teilnehmer an der Konferenz zur Besorgung von
Waffen  für die Aktion des Meszaros enrpfing.

Die polizeilichen Erhebungen wurden genau bis zu dem
Moment geführt, wo Fauland erklärte, er habe die No¬
ten von Huber bekommen. Da ist nach den Akten der
telephonische Auftrag der Staatsanwaltschaft, des Staats¬
anwaltes Jmmendörfer  gekommen, nicht mehr wei¬
ter vorzugeyen und die Abolition  dieser Verbreiter
falscher Bankoten in Oesterreich ist eingetreten. Es
scheint, daß wer Noten der Emission Meszaros weiter
verbreitete, straflos  war.

Die Ausübung der Gnade gehört zu den Prärogativen
Les Bmrdespräsiöcnten. Das Recht, Gnadenanträge zu
stellen, habe die Bundesregierung und diese treffe auch
die Verantwortung für die Anträge, die sie stellt. Von
Huber bis Busson führe eine gemeinsame Linie.
Wer den Weg zur Gnade richtig zu wählen weist, wird
der Gnade teilhafttg. Das ist unerträglich. Das macht

»die österreichische Justiz pflege  auf die Dauer un¬
möglich.  Wir müssen, jchlotz der Redner, uuyt nur
Wahrheit, sondern auch Strenge verlangen. Wer da mit¬
gewirkt hat, könne nicht länger Funktionär der Polizei
«nd Justiz tu Oesterreich sein.

Erklärungen des Bundeskanlzers Dr. Ramek.
Bundeskanzler Dr . Ramek  erklärte , die Bundes¬

regierung habe alle auf die Strafsache Meszaros und Ge¬
nossen bezüglichen Akte der Sicherhcits- und Gerichts¬
behörden, sowie der Zentralstellen den vom steierischen
Landtag eingesetzten Untersuchungsausschußüber dessen
Verlangen übermittelt. Das Aktenmatcrial befindet sich
heute noch in Graz.  Das Ergebnis der Erhebungen
des Untersuchungsausschusses und die hierüber abgefatz-
ten Protokolle sind nur bisher amtlich nicht zur Kennt¬
nis gelangt. Ich bin daher jetzt nur in der Lage, die An¬
fragen auf Grund meiner früheren Aktenprüfung zn be¬antworten.

Der Bundeskanzler verwies sodann ans die Jnter-
pellattonsbeanftwortung des Vizekanzlers vom 89. Jän¬
ner und seine eigene vom 18. Februar , in denen die
Bundesregierung auf Grund der Akten Aufklärun¬
gen  über die Gründe der Abolition  erteilt habe. Er
sei nicht in der Lage, heute eine andere  Darstellung
des Sachverhaltes und der Motive der Abolitton zu
geben. (Zwischenrufe bei den Sozialdemokraten.) Er
könne daher zu den heutigen Ansragepunkten nur fest¬
stellen, dost die Niederschlagung des Strafver¬
fahrens  gegen Meszaros  und Genossen von den
Beschuldigten selbst  im Gnadenwege erbeten  worden
sei. Die Anregung zur Niederschlagung sei somit von den.
Beschltldigten selbst ausgegangen. (Zwischenrufe bei
den Sozialdemokraten.) Den Antrag auf Niederschlagung
habe sodann in Uebereinstimmnng mit der Aeußernng
der Staatsanwaltschaft Wien I der damalige Justizmini¬
ster P a l t a u f beim Bnndespräsiöenten gestellt, und
zwar lediglich aus den in der Jnterpellattonsbeantwor-
tung vom 80. Jänner bekannt gegebene Gründen, kei¬
neswegs aber aus politischen Rücksichten oder ans Grund
einer besonderen Verwendung.

Auf die von Dr . Eisler  gegen Hofrat Dr. R a m-
saner  gerichteten Bemerkungen erwiderte der Bundes¬
kanzler, daß dieser im August 1921 für kurze Zeit in Ver¬
tretung des beurlaubten Untersuchungsrichters die Un¬
tersuchung gegen Meszaros und Genossen geführt habe.
In dieser Zeit haben die Beschuldigten um Enthaf¬
tung  gegen Kaution angesucht. Damals habe Doktor
Ramsauer auch ein Gesuch-Des ihm bis dahin gänzlich
unbekannten Dr. Baeran  erhalten , der die Enthas-
tungsgesuche befürwortete. Tr . Ramsauer erklärte
ihm lediglich, daß er die der Sachlage entsprechenden
Verfügungen treffen werde.

Dr . Ramsauer  hat nach Studium der ihm bis dahin
nnbekannten Akten vor der Ratskammer die Ilbiveisung
der Enthastungsgesuche beantragt und die Ratskammer
hat in diesem Sinne entschieden. Die Beschwerde  der
Beschuldigten wurde vom -Oberlanbesgerichteverwor¬
fen  und die Beschuldigten verblieben infolgedessen bis
zur Niederschlagung des Strafverfahrens im Dezember
1921 in Untersuchungshaft. Den Brief, den Dr. Ramsauer
von Dr. Baeran  erhalten hat, habe er zu den Akten ge¬
bracht, der klarste Beweis für das korrekte Vorgehen dieses
Untersuchungsrichters. Nach der erfolgten Abolition der
Hauptbescyiuoigten Meszaros und Genossen wäre es eine
Unbilligkeit  gewesen , die entfernteren Mitbeschul-
digten, die erst später bekannt wurden, weiter zu verfolgen.
(Zwischenrufe bei den Sozialdemokraten.) Auch bezüglich
dieser wurde daher n a cht r ä g l itf) die Abolition  er¬
wirkt. Daraus erklärt sich auch die telephonische Mit¬
teilung des Hofrates Jmmendörfer  an die Polizei.

Die zweite Frage, schloß der Bundeskanzler, kann ich
nur dahin beantworten, daß die von mir früher einge-
seheiken Akte auch heute keine Anhaltspunkte  für
die Annahme eines gesetzwidrigen Vorgebens der mir der
Sache befaßten öffentlichen Funktionäre bieten und des¬
halb auch keine Beraulassung geben, öffentliche Funk¬
tionäre zur Verantwortung zu zielten.
Der Antrag der Sozialdernokrate« auf Einsetzung eines

Untersuchungsausschusses avgelehnt.
Abg. Dr. Deutsch  erklärte , die Antwort des Bundes¬

kanzlers sei unbefriedigend,  sowohl was die Rolle
des Staatsanwaltes Jmmendörfer betrifft als auch bezüg¬
lich des geheimen steirisch-ungarischen Koufidenten-
dienstes. Redner stellte schließlich den Antrag, zur Unter¬
suchung der Gründe und Einflüsse, die zur Niederschlagung
der Voruntersuchung gegen Meszaros und Genossen und
gegen Huber , Fauland  und Genossen wegen Ver¬
brechens der Vankrwtensälschung geführt haben, einen
siebengliedrigeuUnterausschuß  einzusetzen, der dem
Nationalrat zu berichten hat.
__Der Antrag Deutsch  wurde über Antrag des Abg.S e v e r in namentlicher Abstimmung mit 76 gegen 58
Stimmen ab ge leb nt . (Lebhafte Zwischenrufe bei den
Sozialdemokraten.)

Abg. Sever:  Die Schützer der Banknotenfälscher!
(Lebhafte Zwischenrufe aus der Galerie. — Stürmische
Entrüstungsruse bei den Christlichsozialen. — Anhaltende
Unruhe. — Präsident Dr . D i n g b o se r gab wiederholt
das Glockenzeichen und ersucht n u Ruhe. — Lebhafte
Zwischenrufe im Saale und auf der Galerie.)

Anträge wurden eingebracht von dem Abg. Zarüoch
betreffend eine Fristverlängerung zur Geltendmachung
der Ansprüche der kriegsbeschädigten Bundesangestellten,
Dr. Schönbauer  betreffend den Ausbau des landwirt¬
schaftlichen Kredites. — Die nächste Sitzung wird im
schriftlichen Wege einberufen werden.

Die sozialdemokratischen Führer für eine
Gewaltpolitik in der Mietenfrage.

Me «, 27. April. Der Verband der sozialdemokratischen
Abgeordneten und Bundesräte hat heute vormittags den
Beschluß erneuert, die Vertreter des Verbandes im Mie-
lüngesetzausschuß auch weiterhin zu beauftragen, das Zu¬
standekommen jedes Gesetzes, durch das der Mieter¬
schutz abgebaut werden soll, mit allen  geschäftsord-
nmigsmäßigen Mitteln zu verhindern.

Weiter werben die sozialdemokratischen Vertreter im
genannten Ausschuß angewiesen, rveun der Obmann die¬
ses Ausschusses die sozialdemokratische Obstruktion durch
Umgehung der Geschäftsordnungzu brechen suchen sollte,
zweckdienliche Mittel gewaltsamer Abwehr  anzu¬
wenden.

MWkwirMMOM ia Seal.
Der StanLpttskt der Italiener.

Gens, 27. April. In der heutigen Sitzung des Völkcrbimdkomi-
tees für die Vorbereitung der internutionolen Welt - Wirt-
w i rt  sch a f t s ko n f e rc 'nz führte der ehemalige italienische Fi¬
nanzminister De S t e s a n > aus , daß grundsätzlicha 14e für die
internationalen Wirtschaftsbeziehungen bedeutungsvollen Probleme
bei der Aufstellung des Programmes der künftigen Wirtfchaftskon-
serenz Berücksichtigungfinden sollten. Diese Konferenz könne nur
dann praktische Erfolge erzielen, wenn es ihr gelingt, entweder die
Ausstellung von internationalen  A b ko m in e n zu crinög-
lichen oder direkte private Abkommen  unter den Industriellen
zu begünstigen.

Die W e l t p r o d u kt i o n miisse aus eine rationelle  Basis
gestellt werden durch die Schaffung einer größeren Freiheit
im Austausche der Produkte und der Arbeitskräfte.

Der Vertreter Deutschlands für die internationale
Goldwährung.

In der Bormittagssitzung sprach der Staatssekretär !m deutschen
Reichswirtschaftsministerium, von T r e n d c l e n b u r g, der betonte,
daß eine praktische Arbeit nur geleistet werden könne, wenn man
eine Vereinheitlichung  der Statistiken über die Produktion
und über die Zolltarife  vornehme . Ferner trat er für die Ein¬
führung der Goldwährung in allen Ländern  eiu.

Continental -Vollreifen sind bewährt,
Erprobt, gelobt und sehr begehrt.

HpttiiMMii
Vollreifen

Die finanzielle Bekämpfung in der
Wirtschaftskrise.

In der Nochmittagsitzung sprach u. o. der Berwaltungspräsident
des schweizerischen Bankenvereines, Leopold D u b o i s. Seine mit
lebhaften! Beifall aufgenommenen Ausführungen befaßten sich ins¬
besondere mit der finanziellen Seite der Bekämpfung der Wirt¬
schaftskrise. Er erklärte, die Entwertung der Valuten  und
das fortwährende Steigen und Fällen der Wechselkurse  seien
das größte Hindernis , um aus den wirtschastlichen Schwierigkeiten
herauszukommen: dadurch feien auch st a b i l e Handelsbeziehungen
zwischen den Ländern unmöglich,  wie auch jede internationale
Organisation des Wirtschaftslebens unmöglich gemacht werde.

Dubais  stellte ferner fest, daß die Erfahrung der letzten Jahre
bewiesen habe, daß es Mittel und Wege gebe, um die Stabili¬
sierung  der Gelüucrhällnisse praktisch durchzuführen. Die finan¬
zielle Sanierung Oesterreichs und Ungarns und die Durchführung
des Dawesplanes mit der nachfolgendenEinführung der stabilisierten
Reichsmark hätten klar gezeigt, daß mit gutem Willen auf diesem
Gebiete etwas zu erreichen fei. Die Kommissionwerde stch in erster
Linie mit dieser Angelegenheit zu befassen haben.

Bilbnug vo« UnterkorMvissionev.
Der britische Volksrvirtschastler und Chefredakteur der Zeitschrift

„The Economist", L a y t o n,^schlug die Bildung von drei Unter¬
komitees vor, nämlich zum Studium der Produktionsver¬
hältnisse.  zur Prüfung der Z o l l r e g l e m e n t s und zum
Studium der Arbeiterfrage.

Eilw französische Erklärnrrg.
Zum Schlüsse der Sitzung sprach der bekannte französische In¬

dustrielle De Fontanelle,  Präsident des Syndikats der Kohlen-
industriellen. Er warnte  davor , a l I z u v i e l e Gegenstände aus
das Programm der kommenden Wirtschaftskonferenz zu setzen. Er
glaube, daß nur durch jahrzehntelange Arbeit  die Wirt-
schaftsblütc der Vorkriegszeit wieder erreicht werden kann.

Mißerfolg der Wirtschaftskommission.
TU. Genf. 28. April . Der Mißerfolg  der Wirtiichastskcuimüs.

sion trat gestern am zweiten VerhaiMungstage noch schärfer
zutage. Charakteristisch war, daß die nationalen Gesichtspunkte
noch deutlicher zum 'Ausdruck kamen. Es wurde der Eindruck ver¬
stärkt, daß der natürliche Wirtschaftsegoismus  einer natio¬
nalen Verständigung in>Wege stehe. An diesen Egoismus klammern
sich die wi-rtschafMch am stärksten bedrohten Länder, wie Frankreich
und Polen.

Abschaffung der allgemeinen Wehvpflichk.
Ein Vorschlag Amerikas zur Abrüstungskonferenz.

Newyork, 26. April. Die Blätter erfahren, saß die Dele¬
gation der Vereinigten Staaten auf der Abrüstungs¬
konferenz  in Genf die Forderung aufstellen wird, die
allgemeine Wehrpflicht möge auf der ganzen Welt
abgeschafft werden.

Malt rechnet tu den Bereinigten Staaten damit, daß
dieser Vorschlag die Unterstützung Deutschlands und
Englands  finden werde, dagegen aber würden ihn
voraussichtlich dief r a n zö si sche und die i t a l t e n i s che
Delegation  auf das schärfste bekämpfen.

Schon wieder eine Kriegsrede Mussolinis.
Mailand , 27. April. (Priv .) Gestern hat hier eine fa¬

schistische Masserwersaunnlung stattgefunden. Unter strö-
meirüem Regen harrten die Bolksmassen stundenlang aus.
bis M u s so l i n i, unrgeben von den Abgeordneten der
Stadt, erschien und seine angekünöigte Ansprache hielt.
Mussolini führte darin unter anderem aus:

„Ich danke Euch, daß Ihr in so gewaltiger Anzahl
gekommen seid, um mir Eure Sympathie zu bezeigen,
in der das Echo der alten gemeinsamen Kämpfe wider¬
hallt. Eure Anwesenheit hier und Euer Ausharven trotz
des Unwetters beweist mir Eure Ausdauer . Ich glaube,
daß Ihr Mailänder Schwarzhemden mit derselben Aus¬
dauer auch im Feuer ausharren  werdet . (Be¬
geisterte Zwischenrufe.) Mailand hat in der Vergangen¬
heit dem Faschismus das Losungswort  gegeben,
das alte, vornehme und geachtete Mailand schart sich
um den Faschismus und wird ihm auch in Zukunft dasLosungswort geben."

Mussolini zog sich hieraus zurück, erschien aber iwch-
mals und rief mit lauter Stimme über die Versamm¬
lung : „Schwarzhemden, die Kugeln fliegen vorüber, aber
Mussolini bleibt!" — Die Worte wurden von der Menge
mit brausender Begeisterung ausgenommen.

Für das römische Kaiserreich.
Berlin , 27. April. Nach einer Züricher Meldung der

„Welt am Molttag" fanden gestern in Mailand und
Turin  große Demonstrationen für die Errichtung eines
römischen Kaiserreiches  statt . In Mailand , wo
Mussolini  zur Teilnahme an den Sitzungen des fa¬
schistischen Generalrates weilt, sprach er zu einer großen
Volksmenge,- er sagte: für die größere Würde,  die
wir anstreben, müssen wir ein g r ö tze r e s H ee r schaffen.
Wir sind ans dem Wege dazu und vertrauen auf ItaliensG l ü ck und Tapferkeit.

Farinaccis Vorstoß gegen seine Parteigenosse«.
KB. Rom, 27. April. F a r i n a c e i greift in seinem

Organ den faschistischen Abgeordneten Danzillo  an
weil er in dem gestern in M a i I a n d gewonnenen Pro¬
zeß gegen den Mazedonier Stefanoff,  der den Kom¬
munisten T scha u l e f f ermordet hatte, die Privat-
beteiligten, also die Partei des ermordeten Kommuni¬
sten vertritt, was den faschistischen Grundsätzen wider¬spreche.

Verkauf ab heute mit 20 bis 30 Prozent Rabatt
im  Uhren - umafl OtoBdwarm - liesdMft

mmm -- -_Maria«
YBiereslen - Straße "t'sy -äS
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Wetterberichte.
Innsbruck , 28. April . Das veränderliche Wetter hält Lei

stärkerer TemperaturabkitHlung und nordwestlichem
Winde an. Heute früh regnete es leicht, 6 Grad.

Bozsu , 28. April . Rach den gestrigen leichten Nieder¬
schlägen hat sich das Wetter heute etwas gebessert.

Bregenz . 27. April . Heute herrschte vorwiegend ucbe-
liges und unsichtiges Wetter . Nach Sonnenuntergang
setzte wieder leichter Regen ein.

Salzburg , 28. April . TemperLturstetgerung , Neigung
zur Aufheiterung.

München , 28. 'April . Hier herrscht vorwiegerch trübes
uud kühles Wetter.

Wie ». 28. April . (Priv .s Okachts Heiter, tagSWer starke
WEenbilLung . Neigung zu örtlicher Gewttterblldung,
wariue schwache Winde . Slllgemeine Tendenz : ziemlich
heiteres , ader kühleres Wetter in Aussicht.

los ftMtr.
Schwere UnwetterschLLe« i» SKLttml.

Ueüer die Schäden , die das Unwetter von Samstag und
Sonntag in Südtirol angerichret hat . wird berichtet : Der
Sturm , der tu der Nacht vom Samstag auf Sonntag wütete,
hat besonders in T r a f o i und Umgebung große Verhee¬
rungen allgerichtet. Zahlreiche Bäume an der Straße sind
entwurzelt und guer über die Straße gefallen . Bet der
Stilfserbrücke wurde die Straße durch eine Mure verlegt.
In den Waldungen bei Gomagoi und Trafoi ist sehr viel
WinLLruch erfolgt . Direkt grauenhaft sieht es auf der
Suldnerseite aus , wo durch Murbrüche fowohl die Sttlfser-
ioch- als auch die Suldenftraße kilometerweise verlegt und
für jeden Fnhrwerksverkebr unpassierbar wurde . Der
verursachte Schaden am Straßenkörver ist sehr bedeutend.
Ein großes Arbeiterausgebot bemüht sich, die Straßen frei
zu machen rurd den Windbruch aufzuräumen.

Im Gardasee - Gebiet  gingen starke Regengüsse
nieder , die die Temperatur bedeutend abgekühlt haben.
Zahlreiche Fremde sind wegen des Wettersturzes abge-
reist.

Schwere Schäden sind auch iln Gebiet der Gemeinden
M a r t i n o d t C a st r o z z a urch F i e r a d i P r i m i e r o
zu verzeichnen , wo der Sturm in den Gemeinde - und
Staatsforsten fürchterlich gehaust hat . Der Verkehr auf
der Reichsstraße wurde aus einer Länge von f ü n f K i ! o-
meter  unterbrochen . Auch einige Hotels  wurden
zum Teil se h r a r g b e s chä ö i g t. Der Sachschaden wird
auf f ü n f Millionen Lire  geschätzt. — Ab Montag
ist das Wetter in Südtirol besser geworden.

Das Wüte « des Sturmes in Steiermark.
KB . Graz . 27. April . Die „Tagespost " meldet aus

A d m o n t : Durch den heftigen Sturm vom Samstag auf
Sonntag wurden im Gesäuse 6960 bis 7000 Festmeter
Holzbe stand  zum größten Teil gebrochen . Der
Sulzenwald  Wer dem Hotel „Gstatterboden " wurde
gänzlich vernichtet,  ebenso der Wald auf dem Rei¬
che r l b o d e n.

Telegraphenstangen schlugen die Scheiben des Maschi-
nenführerstaudes des Personenzuges 818 ein , wodurch der
Maschinführer am Gesicht verletzt  wurde . Der Tele-
grapherrdratzt verwickelte sich um die Räder der Maschine
und ein großes Unglück wurde nur durch die Achtsamkeit
des Wächters verhindert . Durch den Sturm wurden schwer
beladene Wagen  nmgeworfen und Dächer abge  -
d e ckt. Zluch das Dach des Grazer FrachtenmagasinS
wurde abgedeckt. Aus Mitterndorf  tm steirischen
Salzkammergut werden ebenfalls schwere Sturm¬
schäden  gemeldet.

Wetterschäden i« Düertnryeru.
KB . München , 27. April . Der gestern über einen Groß¬

teil Bayerns medergegangene Orkan hat in Pafsau
ganze Budenreihen der Mai - Duld  umgelegt , wobei
vier Personen verletzt  wurden . In Bamberg  wur¬
den durch eine stürzende Buche Met Personen schwer
verletzt.

Die schweren Gewitterstürme iu Italien.
KB . Rom , 27. April . Die Nachrichten über die letzten

Stürme in Italien  weisen noch größere Schäden
nach als ursprünglich bekannt gewesen war . Bei S a n
M a r t i n o d i Castros  z a wurden vom Sturm unge¬
fähr 50.000 Kubikmeter Wald niedergeworfen
und die Straße auf fünf Kilometer unterbrochen . Mit den
übrigen Brücken- und Straßenfchäben wird der Schaden
im Trentino  aui ungefähr fünf Millionen Lire ge¬
schätzt. Bei B i a r e g g i o wurde ein in einen Nothafen ge¬
flüchteter Küstendampfer losgertssen und zertrümmert.

In der Umgebung von Rom haben am meisten die
Küstenorte gelitten . Die Badeanlageu von Nettuno
und A n z i o wurden vielfach vernichtet.  In der
Provinz Tuneo  sind starke Schneefälle  eingetretem
Bei N o v a r a hat der Sturm einen Eisenbahnwagen äb-
gedeckt.

Eine Windhase in ChLMMtz.
KB . Chemnitz, 27. April . In einem Gasthaus garten

wurden gestern durch eine Windhose  zwölf Garten¬
tische und mehr als 50 Gartensessel haushoch in die Luft
und über die Gipfel der Bäume hinweg geschleudert. Es
kam niemand zu Schaden.

Sturm im Aermelkaual.

London , 27. April . Der Kanalverkehr wurde gestern
durch einen furchtbaren Stirrm . wie er seit Jahre n
nicht vor gekommen  ist , ernstlich gestört . Mehrere
Passagierdampfer konnten nicht abfabren . Ter holländische
Dampfer ,Kranle . Nassau". der zwischen Kolkestone und
Blissingen verkehrt , fuhr vier Stunden später als vorge¬
sehen, ab. Er machte verschiedene Versuche, den Hafen zu

verlassen , wurde jedoch immer wieder den Hafenüämrnen
gefährlich nahe getrieben . Der Dienst von Ostende nach
Dover mußte eingestellt  werden.

Explosion in  einer Pulverfabrik.
KB . Graz , 27. April . Im ersten Läuferwerk der Pul¬

verfabrik iu Trofaiach  ist heute um 10 Uhr vormit¬
tags aus bisher unbekannter Ursache eine heftige Ex¬
plosion  erfolgt . Zwei Arbeiter fanden hiebet den Tod.
Ihre Leichen waren teilweise verkohlt  und verstüm-
mett . Die nördliche Wand des Gebändes wurde weggeris-
seu und das Dach etwa 160 Meter weit weggetragem Die
Erschütterung war so gewaltig , daß in vielen Häusern
des Marktes Trofaiach die Fensterscheiben zersplitterten
und die Türen aufsprangen.

Das Fabrikspersonal setzte sofort nach der Explosion die
gefährdeten Objekte unter Wasser, um wettere Erpwsiv-
neu zu verhüten und löschte binnen kurzem, den Brand
im Läuferwerk . Die Gendarmerie hat die Erhebungen
eingeleitet.

Grubenunglücke im rheinischen Kshümgebret.
KB - Saarbrücken , 27. April . (Wolfs .) Auf der Grube

Friedrichstal  wurde heute ein 18 Jahre alter
Schlepper getötet.  Auf der Grube „Heinitz"  wurde
ein 44 Jahre alter Bergmann durch niedergehende Ge-
sternsmassen so schwer verletzt, daß er nach kurzer Zeit
starb . Auf der Grube „Belsen"  wurden zwei Berg¬
leute durch Stetnschlag getötet,  ein dritter leicht ver¬
letzt.

Schweres Flugzeugunglücki» Polen.
TU . Warschau. 28. April . Bei dem Begräbnis  eines

Fliegers , der kürzlich abgestürzt war . stießen plötzlich drei
Militärflugzeuge zusammen , die über dem Leichenzug
kreisten. Zwei Flugzeuge stürzten ab, das dritte konnte
notlarrden . Drei Mann wurden getötet.

$

* Neue Dieuststsllsuüezsichuung bet de« BmrbesbaHnsn.
An Stelle der bisherigen Bezeichnung der Berkehrsdienst-
stellen im Ersenbahnütenste wie„Bahnhofleitung ", „Bahn-
betrtLbsamt ", „Bahnstationsamt ", „Betriebsansweiche ",
„Agentenbahnhof ", tritt die neue abgekürzte Bezeichnung
„Bahnhof ", an Stelle der Benennung „MaterialmagaztnS-
leitung " kurz Materialmagazin . an Stelle der „Werk¬
stättenkettung " das Wort Werkstätte.

* Zählung der BühnreissrrLeu . Um die Auswirkungen
der nahenden Sonmrerfahrorbnuttg an der Frequenz der
Züge zu erkennen und die Wageneinsätze der Züge den
tatsächlichen Bedürfnissen anzupassen, werden an bestimm¬
ten Tagen des Monats M a j Zählungen der Reisenden
zugs - und streckenweise vorgenomrwen werden.

* Der Lierboykott in Wien. W i en, 27. April. Noch den mus¬
sten Berichten wurdr der Boykott überall durchgesührt; nur m de«
Gastuürtschasten» dis umi den Brauereien abhängig Md, oder von
der «ichtbeteiKgten Wiener städtischen Brauerei bellefett werden,
wurde Wer ausgescheM. Die nicht sehr MihlrÄchrn Gäste behelfen
sich mit dem beliebten„G'spÄtzNn".

^ Eine Sfütistik der Brände in LberSsterreich verzeichnet für das
heurige tzahr bereits 122  Brände mit insgesamt IM beschädigien
Objekten. Der Schade ist mit mindestens 36 Milliarden  zu
berechnen. Nicht weniger als sechs Menschenleben  sind in
den Flanunen üingekoWN'en. Die meisten Brände entfallen auf das
chausruckviertsl. Bei 27 van 122 Brände« kann Brandlegu»  g
als sicher angenommen werden, in nenn Fällen wurde Schadhaftig¬
keit der Heizanlage als Brandursache Nachgewiesen. Au? den Jänner
entfallen 24 Brände, auf dm Februar 31. auf dm März 34. auf
dm April bisher 33.

» Der Verein Ser gescheiterte« EZisteuzen . Me aus
Wien  berichtet wirb , fand gestern eine von dem
neugegründeten Verein der gescheiterten  Existenzen
einberufene Versammlung  statt . Vorsitzender S r a-
ö i k hielt ein längeres Referat , irr dem er die Forderungen'
des Vereins , Tilgung der Strafen , Zurückgebimg der
Pensionen , Beschaffung von Arbeit für Arbeitslose , Be-
settiguntz der Vermerke in den Stttenzeugmssen . Abschaf¬
fung der Polizeiaufsicht und Erlassung einer allgemetu -eu
Amnestie , frstlegte. Es sprach dann der Führer der Herr«
schaftslofeu 'Sozialisten Pier  r e R a m u s . Rach einigen
weiteren Reden wurde die Versammlung geschlossen.

MMi mAM.
Land  e ck. 27. April.

Der Gemeinderat Landeck hielt gestern eine Sitzung
mit umfangreicher Tagesordnung ab. Bürgermeister
Hamerl  berichtete über die Eingabe eines Genremde-
ratsmiigliedes , betreffend Nteöerlegnng seines Manda¬
tes , die nach längerer Debatte zur Kenntnis genommen
wurde . Hierauf erstattete der Obmann des Fmanzans-
schusses, 'Altbürgermeister P r o b ft, einen Vorbericht
über die Finanzlage  der Stadt Landeck, der dre
Grundlage zu dem demnächst auszustellendeu Voranschlag
für 1923 darstellen sollte. Der Bericht war alles andere
als rosig. Die Bundesftnanzverwaltung hatte auf Grund
der Abgabenteilungsgesetze den Gemeinden verfchieoene
Zuwendungen gemacht, derart , daß auch die Stadt Landeck
ihr Budget nach diesen Einnahmen emstellte. Die end¬
gültige Feststellung der Höhe dieser Zuwendungen durch
Abrechnung bei der Bundesfinanzverwaltung zog sich
aber immer länger hinaus und hatte endlich das un¬
angenehme Ergebnis , daß zahlreiche Gemeinden , darun¬
ter auch Landeck, mehr  Angewiesen vekowmen haben, als
ihnen nach dieser Abrechnung zustünde . Durch die un-
verbältuismötztge Verzögerung dieser Endabrechnung ist
dieser zrr viel erhaltene Betrag naturgemäß ziemlich hoch
geworden und er wird vom Bunde dadurch hereinge-
bracht. baß bis zur Erschöpfung dieser Summe weitere
Zuschüfle einfach eingestellt werden , ein Verfahren , das
wohl sehr bequem ist, aber die Stadtverwaltung in i
schwere Verlegenheiten bringt , da im Lllonate Februar I
1826 nur eine ganz kleine Summe , im Akärz und April j
überhaupt nichts mehr angewiesen worden ist. Die Ge- i

schäftsgebarmng für 1325 schließe mit einem geringen
Ueberschnß ab, der als Vortrag ftir 1936 nicht in die
Wagschale falle. Die Stadt sei daher gezwungen , ihre
Finanzgebarung ans völlig neue Grundlagen zu stellen.

Der Berichterstatter teilte in großen Zügen das Er¬
fordernis  für 1828 mit folgenden Posten mit : Wasser-
leitungsnerlban und etliche weitere notwendige Investi¬
tionen zirka 00.800 8, Stadtverwaltung 40.000 8, Ge-
memöevermSgensVerwallnng 14.200 8, gemeindeeigene
Betriebe und Unternehmungen 8200 8, Sicherheitspolizei
11.000 8, Marktyolizei 400. 8, Feuerlöschwesen 1200 8,
Armenfürsorge 3000 8, Stratzeilpflege 10.000 8, kirchliche
Zlvecke 600 8, Unterricht , Bildung und Kunst 31.500 5,
sodaß sich neben verschiedenen untergeordneteren Posten
eine Ersordernissir -Mme von 208.400 8 ergibt.

Dem gegenüber ist als B e d e cku n g zu erreichen : Ge-
meiiwevermögenserträgnisse mit 8 9800, Ertragnis ver¬
schiedener GLmelndeunternehmungeu . wie Schlvimmbad
ufw . 8 5500, HundLsteuer 8 4000, Lasserüezugsgebsichren
S 24.000, Verzinsung ans einem Darlehen an die Bau¬
genossenschaft in Perjen 8 4009, Limtstaxen 8 3500, Schul¬
gelder 8 2700, Zlbgaben- und Ertragsanteile des Bundes
8 30.000, Ertragsanteil aus der Lohnabgabe 8 30.000.
Wohnungsaügabeartteil 8 350, Wertzuwachsabgabe , deren
Erträgnis von Jahr zu Jahr faileu mutz, mit 8 2000,
Plakatsteuer 8 200, Darlehensrest zu beheben mit 8 94.000,
KraftsahrzeugstLueraltteil 8 4-400, Energieabgaüe 8 4100,
sonstige Abgaben 8 2009: eine Gegenüberstellung ergibt
slchin au Ausgaben 8 239.400, denerr Etnahmen von bloß
8 252.580 gegenüberstehen , so daß ein ungedeckter Rest von
8 18.840 verbleibt . Zur Einbringung dieses Defizttes ist
Lein anderer Weg offen als der, die Gebüüdesteuer und die
Grundsteuer beide auf je 500 Prozent zu erhöhen . »

Heber diesen Borbericht entspaml sich eine weitläufige
Debatte , in der mehrere Vertreter der soztaldenwkvLttsHen
Fraktion auf die schwerwiegenden Auswirkungen einer
Gebäudesteuererhöhnng auf die Mietzinse hinwieseu,
trotzdem aber die Ikotwendigkeit , dieser gedachten Er¬
höhung nähertreten zu müssen, anerkannten.

SHulfragerr.
Der nächste Punkt der Tagesordnung betraf einen Er¬

laß des Landesschulrates , laut dem von den zehn Volks --
s chu l kl a s se n Landecks nur mehr acht auf Landes-
kosten weitergeführt werden sollen, eine weitere nur unter
der Voraussetzung , daß die Stadt einen bedeutenden
Kofteimntell übernehme . Bürgermeister Hamerl  be¬
merkte hiezu, daß weder eine und schon gar nicht zwei
Schulklassen ausgelassen werden könnten . Er begründete
dies mit einem Bericht des Ortsschulrates , dem nach¬
stehende Schulktnderzahlen zu entnehmen sind: Es be¬
suchten dieses Jahr die erste Klasse 39 Knaben , 40 Mädcheii,
die zweite Klasse 30 Knaben , 18 Mädchen, die dritte Klasse
43 Knaben . 32 Aiädchen, die vierte Klasse 29 Knaben , 37
Mädchen, die fünfte Klasse 42 Knaben , 48 Mädchen . Laut
Bericht des Stadtpfarramtes kommen für das Schuljähr
1923/27 irr die erste Klasse 58 Knaben mrd 50 Mädchen'
Unter diesen Umständen ist an einen K l a s s e n a b b a u
Werhaupt nicht zu denken. Richtig sei, daß die gegLN-
würtige zweite Klasse zusammengelegt nicht die Gesamt¬
zahl von 60 Schülern erreiche, die als Höchstzulässige
Schülerzahl einer Klasse gelte, wohl aber jede andere
Klasse diesen Stand übersteigt . An S H u ! b e i t r ä g e n
habe die Gemeinde einen Rest von 8 504.30 für 1925 zu
leisten gehabt , für 1923 sei ein Betrag von 8 20.794«— vor-
ge schrieben.

Bei der damaligen Finanzlage der Stadt komm eure
Mchrletstung nicht aufgebracht werden . Nachdem schon
der Stadtrat das Ansinnen des Landesschulrates ab letz-
nend beyandell Hat, empfehle er das Gleiche für das
Plemrm.

In der Wechselrede wurden verschiedene ettrfOägige
Schulangelegenhetten zur Sprache gebracht. Zum Bei¬
spiel ist der Stadt schon seit larigem nahegelegt worden,
endlich Schulgelder  einzuheben . Kaum ist dies be¬
schlossen morden , kmnmt als Tank htefür das Anfinnen,
mindestens eine Klasse auf Stadtkosteu zu übernehmen.
Die Schul sch western. mit Leuen im allgemeinen
große Zufriedenheit war , und die ein bedeutend gerin¬
geres Gehalt als eine weltliche Lehrkraft beziehen, wer¬
den nach und nach abgeü aut  und durch teuerere er¬
setzt, ohne daß der Stadt irgendeine Einflußnabure hiezu
gewährt würde . Gegen eine schablonenhafte Anwendung
der Bestimmung , bis zu 60 Schülern in eine Klasse zu
vereinigen , wurde scharfer Protest erhoben und endlich
über Antrag des Altüürgcrmeisters Probst  die Ent¬
schließung angenouunen , daß die Stadt sich gegen je¬
den Abbau  von Schulklassen aus schullechnischen uud
sanitären Gründen ausspreche, jedoch dermalen fmauziell
nicht tu der Lage sei, auch nur die Kosten einer zu We-r-
uehmenden Schirlklasse zu tragen . Der Gemsinderat er¬
sucht dringend , von dein fragwürdigen und tatsächlich im-
durchfützrbaren Klasienabban abzusehen und verlangt,
daß der Gemeinde bei der Bestellung provisorischer Lehr¬
kräfte genügender Einfluß gewahrt bleibe.

Die brennende Frage der endlichen BerLssierung der
Bundes  st ratze  vom Bahnhöfe bis zum Aerlbergbahn-
viadukt , die nun doch zur Durchführung kommt, fand über
Aufforderung Ser Stratzenbauverwaltung zur BettragS-
leiftung damit ihre Erledigung , Hatz ein Höchstbetrag von
8 5000_ bewilligt wurde.

Die dringend notwendige Nenaufstellruig eines Orts¬
netz tr ansformator8  im Gemeindegebiete Per¬
jen wurde genehmigt und die Bauführnng des Trans-
formatorenhäuscheils der Firma Psimpel L Sohne laut
deren Offert übertragen . Kostenpunkt 3300 8. Zur Be¬
schaffung der elektrischen Transformatoreneinrichtung,
ferner eines Elektromotors für die den Masserinteresfeu-
tcn Perseus einzurtchtende Pumyenanlagc wird der Elek-
trtzitätsau sschuß bevollmächtigt.

Ter S t a d t f e u e r wehr  wird zum Neubau eines
Zeughauses für den zweiten Zug im Einverständnis bei¬
der WaMnteressentfchaften der Bezug von genügend Bail-
Holz aus In te ressents ch astswälde rn bewilligt , gleichfalls
eine gewifle Beitragsleistung zu den Baukosten . Anläß¬
lich der K a n a l i s i e r u n g 3 a r b e i t e u in Brügge n
ist die Unterfahrung der Bundesstraße an mehreren
Stellen notwendig , wofür die Straßenoernaltung einen
Revers verlangt . Ser ohne Debatte in der gewünschtLn
Form bewilligt wird
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Ein Ansuchen öes Direktors Heinrich Fischli  um
Abänderung öes F i sch er eip achtvertrag es  im
Punkte öes Entgelts für eine Fischereikarte wurde zur
neuerlichen Beratung mit dem Antragsteller und endgül¬
tigen Festsetzung der für die anszugebende Kartenzahl
«ertiebbaren Gebühr bzxtt  Staö trabe üb erwiesen.

Dem Verlangen der Forstverwaltung,  wegen
nachträglicher Zulassung non fünf bis sechs zur Weide an-
gemelöeten Ziegen einen Gemeinderatsbeschlnß zu fassen,
wurde Rechnung getragen. Ein Ansuchen um Zuerken¬
nung des Holzbezugsrechtes wurde abschlägig beschiedeu.

Sodann stand die neue K r ü m e r m a r kt o r d n n n g
zur Beratung , die nach Arttrag des Referenten angenom¬
men wurde. Mehrere H e i nr a t s a n ge l e g e n h ei t en
wurden nach Antrag des Dienst- und Rechtsansschnsfes
erledigt, gleichfalls eilt Eintrag des Bürgermeisters auf
Ausweisung einer nicht stadizuständigen Person wegen
sittenwidrigen Lebenswandels.

Die nun folgenden Anträge des Sanitätsau s-
schusses  konnten nicht vollkommen erledigt werden.
Doch wurde wenigstens eine wichtige Sache erledigt, näm¬
lich die der Wiederherstellung des Gehsteiges  neben
der Bunbesstratze von der Stadt zum Bahnhofe. Irr die¬
ser Beziehung wurden weitgehende Unterhandlungen mit
der Kontinentalen Gesellschaft für angewandte Elektri¬
zität gepflogen, da durch die im Jahre 1917 erfolgte
Legung eines Jnduftriegeleises zur Karbtdfabrik der
größte Teil dieses Gehsteiges zerstört worden ist. Hiebei
sei von dieser Gesellschaft ebenso wie von der Bundes¬
bahnverwaltung weitgehelkdes Entgegenkommen erzielt
worden, so daß bet sachgemäßer Herstellung und Verbrei¬
terung dieses Steiges von ursprünglich 1 Meter auf
1.50 Meter für die Stadt eine Beitragslcistung von höch¬
stens 25098 entfiele. Stadtrat Friede  u als Referent be¬
antragte, die Summe von 2500 8 als Höchstbeitrags¬
leistung zu genehmigen, welcher Antrag einverstäudlich
zum Beschlüsse erhoben wird.

Unter Zurückstellung der unerledigten Tagesordnungs¬
punkte wurde die Sitzung knapp vor Mitternacht ge¬schlossen.

Ein vorgekäuschtes Ski-Anglück.
Ein VersichernngSschwiudel.

Im April v. I . ließ sich, wie seinerzeit berichtet wurde,
der 1898 in Augsburg geborene Agent und Kaufmann
Theodor Porte  im Einverständnis mit seiner Frau
Josefine Porte trotz starker Verschuldung gleichzeitig bet
drei Versicherungsgesellschaften  für den
Todesfall, besonders durch Unfall, versichern, und zwar
insgesamt auf 105.000 Mark. Am 3. August unternahm
Porte von seiner damaligen Wohnung in R e sse l rva n g
aus eine Kletter- und Skitour in die S t u b a i e r Alpen.
Um einen tödlichen Unftrll vorzutäuschcn, ließ er an einer
tiefen Gletscherspalte nächst der Bremerhütte  seine
beschädigten Skier und einen Skistock zurück. Porte begab
sich dann, wie später festgestellt wurde, zu seinen Eltern
nach Noveant bei Metz, um dort den Erfolg seines Schwin¬
dels abzuwarten.

Bereits am 11. August zeigte Frau Iosefine Porte mit¬
tels schwarzrändiger, eingeschriebenerBriefe den drei
Versicherungsgesellschaften den durch den Unfall in den
Bergen erfolgten Tod ihres Mannes an. Mit der Mittei¬
lung verband sie gleichzeitig die Forderung auf Auszah¬
lung der Versicherungsbeiträge. Bei einer Gesellschaft, bei
der ihr Mann aus 20.000 Mk. versichert war, erreichte sie
auch, daß ihr im Vergletchswege 15.000 Mk. ausbezahlt
wurden. Die anderen Gesellschaften erklärten jedoch, daß
sie die Versicherungssummeerst nach Vorlage des amt¬
lichen Nachweises des Todes des Theodor Porte ans¬
zahlen würden. Am 20. September stellte die „Witwe"
beim M i n i st e r u m des A en tzer en den Antrag ans
Gewährung eines Witwen- und Waisengeldes,' letzteres
für ihr zwei Jahre altes Kind. Sie machte der Behörde
vor, daß ihr tödlich verunglückter Mann Leutnant gewe¬
sen sei: sie selbst stehe völlig mittellos da. Der Zweck, auf
diese Weise Geld zu erhalten, wurde in diesem Falle
von Iosefine Porte nicht erreicht. Josefine Porte  wurde
fest genommen  und hatte sich nunmehr vor dem
Strafgericht München wegen Betrugs und Betrugsver¬
suches zu verantworten.

Sie behauptete in der Verhandlung, daß sie zunächst
an den Tod ihres Mannes geglaubt  und sich berech¬
tigt gefühlt habe, die Auszahlung der Bersicherungssmu-
nten zu beantragen. Später habe sie allerdings davon
Kemttnis erhalten, -daß sich ihr Mann in Frankreich
anshalte. Das Gericht stellte fest, daß Iosefine Porte in
den Plan ihres Mannes , die Versicherungsgesellschaften
zu betrügen, eiugeweiht war. Schon wenige Tage nach
dem Verschwinden ihres Mannes erhielt Iosefine Porte
aus Franlretch einen Brief , der wohl von ihrem Marine
stammte. Das Strafgericht München verurteilte Iosefine
Porte wegen Betrugs und Bctrngsversuchs zu zw e'
Jahren Gefängnis.

*

Priesterjubiläum . Aus Wien  wird uns berichtet: Der
Obmann der hiesigen Ortsgruppe des Andreas-Hofer-
Bundes, Pater Inn er ko fl er , feierte dieser Tage sein
80jähriges Priesterjubiläum . Er erhielt ans diesem An¬
lasse vom Fürsterzbischof Piffl ein herzliches Gratulations-
schreiben. Am 30. ds. M. Veranstaltet der Andreas-Hofer-
Bund in Wien eine Massenkundgebung.

Todesfälle. In T a n n h « i m verschied Frau Viktoria Kleiner
im 81. Lebensjahre; sie war viele Jahre Köchin im Gasthofe zum
„Rößl" in Galtür und im „Löwen" in Schrons . — In Nessel-
mangle  starb Frau Juliana W ö tze r im 81. Lebensjahre. — In
Bozen  verschied Fachlehrer Heinrich F u chs, der seit vielen
>>nhren an der Bürgerschule in Bozen verdienstvoll wirkte. — In
Salzburg  sind Frau Gertrud G r ü n n e r, geb. Kammeringer,
nn 44. Lebensjahre und der Tabakhauptverlcger Heinrich M e y e r,
Oberleutnant d. R ., im 36. Lebensjahre gestorben: in S chw a r z a ch
Superior Franz Dank  aus Schernberg. — In Linz  sind ge¬
storben: Die Bahnpcnsionistin Marie Maurus,  die Private Frau
Fanny Mayrhofer,  Kaufmann Franz Gerber,  Schneider¬
meister Josef Skala,  Beamter i. R. der Landesregierung Johann
Haider ; in Ufer  bei Ebelsberg ist die ©attin des Bundss-Bahn-
Obcrrevidenten i. R. Ba u e r gestorben, in R i e d i. I . die Bäcker-
meisterswitwe Katharina M a » d l, in S chw a n e n sta d t Gast-
Hausbesitzer Josef Hu einer;  in Inn  ich en  Gemeinde -, Spital-
und Bahnarzt Dr. Friedrich B r u n n c r . — In W i e n ist die
Feldmarjchallcutnantswitwe Luise P a c o r v. Karstensels und

Hegyalya im 78. Lebensjahre verschieden, ferner der Senats¬
präsident d. R. Dr. Alfred Bloch und die Oberstleutnantswitwe
Irma Klein,  geb . Meran , im 83. Lebensjahre. — In Graz  ist
der Präsident des Landesjachverbandes der Kinotheater von Steier¬
mark und Eigentümer des Unionkinos in Graz Direktor L o e f f l e r
im 86. Lebensjahrs gestorben; ferner starben der Oberlehrer i. R.
Karl R a ko cz e k, 62 Jahre alt, der Kaufmann Gustav Egger  und
Karl Wolf,  Apotheker aus Marburg . — In Leoben  ist Hofrat
Dr. Engelbert Kobalt », Professor i. R. der Montanistischen Hoch¬
schule in Leoben, im 78. Lebensjahre verschieden, in Klagenfurt
starben Fr . Auguste Bauer,  die Tochter des früheren
Superintendenten , und Büchsenmacher Valentin Winkler.  —
Der frühere badische Staatsminister von Brauer ist in Baden-
Baden  im 80. Lebensjahre gestorben. Brauer war unter Bismarck
Vortragender Rat im Auswärtigen Amt. — In Traunstein  ist
die Kunstmalers- und Kammerjunkerswitwe Mary Ellison von
K l e n z e gestorben. — In München  starb Paula von Miller
zu Aichholz, geb. Reichsfreün von Hauffmann-Stetten , im 55. Le¬
bensjahre. — In Meran  verschied die Lederhändlerswitwe
Katharina Oberhammer,  geb . Unich, im Alter von 83 Jahren.

Kundgebung der Innsbrucker Kanfmarmschast gcge«
die geplanten ZollerSöhmrgerr. Das Haudelsgreuttum der
Landeshauptstadt Innsbruck hat in den Sitzungssaal der
Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie eine Ver¬
sammlung einbcrnfen, die sich in erster Linie mit der
Auswirkung der von der Regierung geplanten Erhöhun¬
gen einer Reihe von Zollpositionen beschäftigen wird.
Ter Referent für diese Angelegenheit, Julius Zeuner,
Mitglied der Gremialvorstshung, wird nicht nur die
Entstehungsgeschichte dieser Vorlage und die devzeittge
Lage, sondern an Hand von praktischen Beispielen die
Altswirkung auf die Gcschästsverhälitnisse erörtern. —
Gremialsekretär Kurt M a i r wird über die in der letzten
Woche in Wien abgehaltenen WirtschaftSüeratungen Be¬
richt erstatten. Das Handelsgremium erwartet eine zahl¬
reiche Beteiligung der Innsbrucker Kaufmannschaft.

Versammlung der Innsbrucker Juristischen Gesellschaft.
Heute um 6M Uhr abends findet im Saale Nr. 35 des
Landesgerichtes (S-Hmerlingstratze) die Generalversamm¬
lung der Innsbrucker Juristischen Gesellschaft statt, bet der
Landesregierungsrat Dr . Ludwig F a b r i z i u s einen
Vortrag halten wird über: Die Entwicklung der österrei¬
chischen Verwaltung in der Republik.

Ksmmissioniernng des Platzes für de» Innsbrucker
Radio sonder. Ans Wien,  wird berichtet: In der gestrigen
Betratssitzung der „Rvvag" teilte Profesior Schweiger
mit, daß bezüglich des Innsbrucker Senders in der näch¬
sten Zeit bereits die Kommissionierung  des
Platzes stattfinden werde.

Prima
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Die Auszahlung der Pensionen erfolgt, wie nun vom
Finanzministerium endgültig entschieden wurde, erst
am 3. M a i— Es ist zu bedauern, daß die Vorstellungen,
die auf eine Auszahlung der Pensionen schon am 30. April
hinwirkten, ohne Erfolg geblieben sind. Für viele Pen¬
sionisten bedeniet diese um zwei bis drei Tage hinaus¬
geschobene Auszahlung eine schwere Enttäuschung.

Streik der Maler - mrS AnstreiHergehilfeu in Junsbrnck.
Am Montag um 9 Uhr vormittags sind die Maler - und
Anstreichergeyilsen in Innsbruck in den Streik getreten.
Tie Gehilfenschaft forderte eine Erhöhung des Stunden¬
lohnes: die Genossenschaft stellte sich jedoch auf den Stand¬
punkt, daß vorerst' der bestehende Kollektivvertrag ge¬
kündigt  werden müsse, bevor in Lohnverhandlungen
eingetreten werden könne. Dieser Standpunkt wurde von
den Gehilfen nicht akzeptiert und nach einer Versammlung
wurde beschlossen, die Arbeit niederzulegen, welcher Parole
fast restlos Folge geleistet wurde. Einigungsverhandlun¬
gen sind angebahnt; man rechnet nicht damit, daß der Streik
von langer Dauer sein wird.

Evangelischer Famllienabend. Am Freitag , de« 30. ds.,
findet um 8 Uhr abends im Saale des Gasthofes„Breinößl"
ein evangelischer Familienabend statt, bet dem außer musi¬
kalischen und gesanglichen Darbietungen Herr Pfarrer
Dr . Mahnert  einen Vortrag über den steirischen Bolks-
dichter Peter Rosegger halten wird.

Ein Aula demoliert einen Kiosk. Am Samstag gegen Abend
manövrierte ein Lastenauto am Rathausplatz in Bozen derart un-
glücklich, daß es beim Rückwärtsfahren in den Verkaufskiosk der
Maria Trafojer  hineingeriet und denselben säst gänzlich demo¬
lierte.  Der angerichtete Schaden beträgt etwa 1800 Lire.

Eröffnung der städtischen Schwimmbäder. Es wird uns
Mitgeteilt: Die städtischen Bäder werden, falls es die
Witterung zulätzt, am 3. Mai oder am 10. Mai eröffnet
werden. Ta seit der letzten Badesaison eine ISprozentige
Lohnerhöhung der Angestellten eingetreten ist, nMßte eine
geringe Erhöhung der Badepreise dnrchgeführt werden, die
jedoch in ihrem niedrigen prozentuellen Ausmaß nicht ins
Gewicht fällt. Die Bäder werden, eineni vielfach geäußer¬
ten Wunsche entsprechend, auch an den Sonntagnachmit-
tagen offen gehalten werden.

Zusammenstoß eines Ankes mit einem Fuhrwerke. Am Montag
um %10  Uhr vormittags erfolgte an der Ecke Anichstraße und
Fallmcrayerstraße ein Zusammenstoß zwischen einem Auto und
einem Bauernfuhrwerk aus der Hallerau . Das Auto wurde gering
beschädigt.

Wem gehört die Sauerstofslasche? Schon vor längerer Zeit wurde
in der Herzog-Friedrichstraße eine leere Sauerstofflasche auf-
gesunden. Sie wurde bei der Polizei deponiert, bis heute hat sich
aber der Besitzer nicht gemeldet.

Zu dem tödlichen Absturz in der Kranebikler Schlucht wird uns
von Herrn C a m i n a d e s geschrieben: Ich unternahm am Sonn¬
tag in Begleitung eines Freundes und einer Dame die Besteigung
der Kranebitter Schlucht. Gegen halb 3 Uhr stießen wir bei der
Hundskirche auf den Körper eines abgestürzten Mädchens (des
Frl . Ilse Schönknecht ). Der Körper hing mehr am Boden in
einem Strauch , von dem er nnfgefangen worden war. Das Mäd¬
chen war von dem Fall schrecklich zugerichtet. Am rechten Unterbein
standen die Knochen ans dem Strumpf heraus : der Kopf war mehr¬
fach zerschlagen und auch sonst waren mehrere Brüche und Ab¬
schürfungen festznstcllen. In der Hand hielt das abgestürzte Mäd¬
chen krampfhaft einen Stein , an dem es sich wahrscheinlichbeim
Sturze anhalten wollte, der aber , abaebröckclt war . Die Schuhe
waren beim Sturze verloren gegangen: einer, ein leichter Spangen¬
schuh, fand sich etwa 150 Meter tiefer im Geröll, der zweite 'war
überhaupt nicht auffindbar . Das Mädchen, das ein leichtes Wasch¬
kleid trug, war zur Zeit, als mir es auffanden, bereits toi:  es
ist also nicht richtig, daß es erst auf dem Abtransport gestorben ist.

Währen- meine Gefährten bei der Leiche blieben, eiü« ich zum
Gasthaus Kranebitten und telephonierte di« Polizei Innsbruck an,
damit sie die alpine Rettungsstelle verständige. Nach etwa einer
Stunde kam eine Expedition der Rettungsstelle und auch ein Gen¬
darmerieinspektor von Hötting. Fast gleickneitig brachten aber drei
Innsbrucker Touristen die Leiche zum Gasthaus Kranebitten , so daß
eine weitere Hilfeleistung bei der Bergung nicht mehr nötig er¬
schien. Die Handuhr des abgestürzten Mädchens war auf 12 Uhr
45 Minuten stehen geblieben. Zu dieser Zeit dürfte sich der Ab-
stürz ereignet haben. An der Stelle , wo der Körper lag, war der
Hang nicht übermäßig stell; es ist schon wegen der vielen und
schweren Verletzungen anzunehmen, daß der Sturz aus großer
Hohe erfolgte.

Abgängige. Der 12jährige Engelbert Ladner  hat sich am
23. April barfuß aus der elterlichen Wohnung in Innsbruck ent¬
fernt und ist seither nicht mehr zurückgekehrt. — Der 24jähr:ge
Handelsairgestellte Franz Sima,  geboren und zuständig nach
Biktring, Bezirk Klagenfurt, ist seit 25. April aus Innsbruck ab¬
gängig. Er hat fein neues Fahrrad , einen Ruckjack, zwei Paar
Schuhe, einen Sportanzug und etwas Wäsche mitgenommen.

Allerlei Verhaftungen. Der Gendarmerie-Grenzposten im Weller
Kersch bau mer  am Brenner verhaftete den 23jährigen Handels¬
angestellten Alois Vogelfang  aus Wett wegen Betruges . In
Silz  wurde der 20jährige Knecht Josef Grill  aus Telfs wegen
Hausfriedensbruch festgenommen, in Mayrhofen  der 19jährige
Hilfsarbeiter Josef Kappen  st ein  aus Seilsrsdorf wegen gefähr¬
licher Drohung, in Nasser « ith  die 38jährige Hiftsarbeitevin
Anna Beier  aus Kematen an der Krems, in Reutte  der
20jährige Tischler Johann Bücher aus München wegen eines
Fahrraddiebstahls und in Hall  ein gewisser Johann S chw e tz aus
Tiefenthal wegen eines Einbruchsdieostahles. In Sch w a z gelang
es den Ibjährraen Kanzleigehilfen Karl G r e g o r z aus Andritz,
der von der Gendarmerie in Fieberbrunn  und R o t h o l z
wegen Betruges gesucht war , aufzugreifen, und in I e n b n ch
konnte der 20jährige Vagant Theodor Weihenbach  aus Häjel-
gehr, der unter seinem falschen Namen LMaz L i n d e n t h a l
mehrfach ausgeschrieben war, wegen eines Diebstahles eingcliefert
und erkannt werden. Bettler und Landstreicher  von aus¬
wärts wurden in Haft genommen: in Zell  am Ziller drei, in
Müh lau und Hötting  je zwei und in Oberau , Kufstein
und R e u t t e je einer.

Oefterreichische volksmisiion. Am 28., 29. und 30. d. M., jedes-
mal 8 Uhr abends, Vorträge von Generalsekretär M o n s ky aus
Wien im Hotel „Sonne ", Roter Saal , Eingang Salurnerstraße 2.
Eintritt frei. Jedermann willkommen.

vom Fremdenverkehrs, und Verschönerungsverein hall i. T. und
Umgebung wird die Bevölkerung aufmerksam gemacht daß die ge¬
schaffenen und noch weiter entstehenden Anlagen dem Schutze des
Publikums empfohlen werden müssen. Es geht zum Beispiel nicht
an, daß die jungen Triebe der Bäume am Friedhossplatz als Lecker-
bissen für Ziegen beansprucht werden. Die Vereinsleitung ist ver¬
pachtet , die von den SteuergÄdern der Stadt und den Beiträgen
und Spenden der Vereinswitglieder geschaffenenAnlagen und Her¬
stellungen zu schützen und wind in solchen Beschädigungen die Hilfe
der Behörde in Anspruch genommen und solche Personen der gesetz¬
lichen Straf « zuführen. Der neugefchassene Rasenplatz beim Musik-
p-avMcm, der auch mit Blumenanlwgen geziert wird, darf nicht von
Kindern, Hunden und Hannen usw. zerstampft und mverwiihft wer¬
den. Alle diese Anlagen werden für die Allgemeinheit geschoben
und von der Allgemeinheit bezcchlt. Es darf daher nicht geduldet
weiden, daß jold)e Beschädigungen und Zerstörungen platMrÄsen,
denn es ist ganz selbstoerständliich, daß man nicht etwas aufbaut , um
es wieder zerftören zu lassen. Die unternommene We-rdeakKon
zeitigte einen erfreulichen Erfolg für die Bereinskosse und es fühlt
sich die BereinslÄtung verpflichtet, allen, die durch Beiträge und
Spenden die Bestrebungen des Vereines fördern, den herzlichen
Dank auszudrücken. Die Beroinsleitung sieht in dieser UntekstützW-g
die Anerkennung und das Dertrau'en der E-inwohnerfchaft und sie
gilt ihr als Ansporn für die Lösung noch weiterer Ausgaben im
Interesse des Fremdenverkehres rntd der Verschönerung der alten
Bergstadt Hall.

Urania Hall. Am Mittwoch den 38. April wird -um 8 Uhr abends
im Stadtsaale der leitende Direktor der Tiroler Achenseewerke, Ing.
Heller,  über „Das Achenseewerk und die Energiewirtschaft
Tirols " sprechen. Zahlreiche Lichtbilder werden den Dortrag ver¬
anschaulichen. Preise : Für Mitglieder 20 g, für Nichtmrtalieder
30 Groschen.

Ein lebensmüder Greis . Der 76jährige, im Schwa?,er
Krankenhaus untergebrachte Pfründner Johann Bayer
hat am 26. ds. M. seinem Leben ein Ende gemacht, indem
er in den Inn sprang. Am gleichen Tage noch wurde die
Leiche nächst Neuhaus bet Schwas geborgen und in die
Leichenkapelle Schwarz geschasst. Das Motiv der Tat istunbekannt.

Goldene Hochzeit. Julius N en nin g, Steneroberein-
nehmer i. R., feierte am 27. April in K u f st e i n mit seiner
Gattin Fridolina , geb. Padeller , das Fest der goldenenHochtzeil.

Brand in THicrfee. Bon dort wird berichtet: Am 25. ds.
mittags entstand im Stallgebäude beim Seewirt in Thier-
see ein Brand, der, noch rechtzeitig bemerkt, durch die Be¬
sucher der im Gasthanse zu dieser Zeit tagenden Fremden-
verkehrsversammlung gelöscht werden konnte. Auch au-
dere anwesende Gäste beteiligten sich an »der Eindämmung
öes Feuers . Die. neue Feuerspritze kam zum ersten Male
in ernste Tätigkeil.

Das „Siegesdenkmal" in Bozen. Wie aus Rom berichtet wird,
kann der Entwurf des Architekten Pia c ontini  für das „Sieges¬
denkmal" in Bozen als endgültig angenommen gelten. Anfangs
Mali wird der Nwterstaassekretärdes Minlsterpräsidiums Graf S ü -
ardo  in Begleitung des Architekten Piaoeittim in Bozen eintresfen,
um an Ort und Stelle einen geeigneten Platz für die Aüfftekkmg
des Denkmals auszuwählen.

Selbstmord. Aus Bozen  wird berichtet: Montag den 26. April
abends halb 8 Uhr hat sich der 24jährige Luis Gr über,  Partie-
sichrer bei der Obstexport-Ftrma Ludwig Margcstn, gerade als der
von Bozen in der Richtung nach Trient ißrbrende Güterzug bei der
Wechselstelleunmittelbar beim Militätfriedhofe heranbrauste, in
jelbstmö-rdevischer Absicht auf die Schienen gelegt, wodurch ihm der
Kops vom Rumpfe getrennt und ebenso auch der rechte 2ttm fort-gerissen wurde.

Die Krise im Wörgler Gemeiuderal. Ans W ö r g l wird
uns berichtet: Im Gemeinderat ist, wie berichtet, wegen
wiederholter Rekurse gegen Geme!uderatsvcschlüssceine
Krise ausgebrochen, wodurch die gesamte Tätigkeit der
Gemeindevertretung ausgeschaltet erscheint. Zur Bei¬
legung dieser Krise berief Bürgermeister Dr . Av a n z in i
aus Anordnung der Landesregierung eine Versammlung
der Gemeinderäte ein, zu der auch Landeshauvtmannstell-
Vertreter Dr . Peer  und Landesamtsdirektor Dr . Fi-
scher erschienen waren. Es fand eine lebhafte und gründ¬
liche Aussprache über die Frage des S chu l h a u s b a u e s
sowie über die in dieser Angelegenheit entstandenen Geaeu-
sätze statt, die aber' schließlich zur Eintgung dabin führte,
daß es der Landesregierring übertragen wurde, darüber zrr
entscheiden, ob ein Tchul-Hausbau notwendig ist rurd ob die
Gemeinde imstande ist, die daraus entstehenden Kosten ; u
tragen. Landeshauptmannstellvertreter Dr. P ec r stimmte
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diesem Beschlüsse zu. Damit ist die Lage im Gemeinderate !
vorläufig wieder entspannt und er wird seine Tätigkeit
wieder anfnehmeu.

Die Jahresversammlung der Verkehrs- und vcrjchönerungs-
vcreines hopfgartcn am 25. d. M, im Gasthofe„zur Post" war
gut besucht, wodurcĥin erfreulicher Weise die große Wertschätzung,
die dem_seit zwei Jahren neu ins Leben aeruisnen Verein von
allen Schichten der Bevölkerung cntgegengevracyt wird, bekundet
wurde. Nach dem vom Obmanne dein bisherigen Ausschüsse und
sämtlichen Mitgliedern für ihre Tätigkeit ausgesprochenem Danke
erstatteten Schriftführer und Kassier ihre Berichte, die in kurzen
Worten die Leistungen, von denen in erster Linie die Erbauung
eines modernen Schwimmbades im vorigen Jahre Erwähnung ver-
oient, besprachen. Zur Verwaltung des Schwiinmbades mit elek¬
trischer Varheizung wurde der bisherige Ausschuß um drei Mit¬
glieder erweitert. In den Ausschuß wurden gewählt: Hans
S t a f f n e r, Gastwirt und Postmeister i. 9t, Jos. Bi alle  r,
Bürgermeister, Vinzenz D a b l a n der, Gottlieb Z ö t t l, Ober-
forstrat, Sepp Paul  in i chI, Stationsvorstanü, Alois G a tzn er.
Max M a r g r e i t e r, Oberlehreri. 9t, Hans Bich le r, Kaufmann,
Franz Freu  n er, Gemsindssekretär, Franz H echen b l a i ckn er,
Grimdbnchführer, Georg Jcssacher,  Zimmermeister , Alois
Moje  r, « aitlermeister.

Aimmerbrand in Seescld. Am 25. d. M. brach im Hubertus¬
hanse Nr. 46 und 47 in Seefeld, in dem nebst drei Parteien auch der
Gendarmerieposten nntergebracht ist, Feuer aus, das aber noch
rechtzeitig entdeckt und gelöscht werden konnte. Rayonsinspektor
P r i eh t kain «m 11 Ühr abends vom Dienste nach Hause und
ging zufällig in die Postenknche, wo er Rauch bemerkte, obwohl darin
nie Feuer gemocht wird. Er weckte sofort die im angcbauten
Hause Nr. 47 wohnende Partei Peter R ot t schop f, die gleich¬
falls Rauch in ihrer Wohnung bemerkte. Es wurde sofort die
Feuerwehr Scefeld alarmiert, die auch alsbald erschien und die
Zimmerwände ausbrach, deren innere Seiten aus Holz bestanden
und in denen das Feuer ziemlich fortgeschritten war. Die Feuer¬
wehr konnte aber den Brand rasch eindämmen und so ist kein
großer Schaden entstanden. Die Besitzerin des Hauser, Witwe Maria
Sailer  aus Innsbruck, ist durch Versicherung gedeckt. Die tt r -
sache des Brandes war der fehlerhafte Einbau eines Kamin¬
rohres. Der Kamin mar von dem verstorbenen Hausbesitzer gebaut
worden.

Durch eute herabfalleude Fensterscheibe verletzt. Aus
Feldkirch  wird uns mitgeteilt: : Während des am
Samstag herrschenden heftigen Sturmes löste sich in

.Feldkirch  in der Krcuzgassc eine Fensterscheibe ans
dem Rahmen und fiel vom dritten Stock auf die Straße.
Sic traf den unten verbeigehenden Josef Sonder¬
egger aus Schaanwald  und verletzte ihn an der
Schulter.

Ausstellung von Schülcrarbeiten in Feldkirch. Bon dort wird
uns berichtet: Vom 1. bis einschließlich3. Mai findet an der
gewerblichen Fortbildungsschule in Feldkirch  eine Ausstellung
der Schüler- »nd Schülerinnenarüeiten verbunden mit einer Lehr-
werksftättenarbeiten-Ausstellung statt. Die Ausstellung ist an jedem
dieser Tage geöffnet van vormittags 10 Uhr bis nachmittags3 Uhr.

Mit dem Fahrrad unter das Auto gerate», Aus Bre-
g e i! z wird berichtet: Am 26. ö. M . abends fuhr der Mtet-
antobesiyer Johann Tripp in Bregenz  mit seinem
Auto, in dem fünf Personen saßen, non Linöan komnrsnd,
durch die Kormnarktstvaße. Gleichzeitig überquerte her
Portier Josef Fleisch  vom Hotel Post mit einem Fahr¬
rad die Straße und kain unter  d a s A u 11>. Der Chauf¬
feur zog alle Bremsen, dock kollnte er nicht verhindern,
daß ein Vorderrad dem Fleisch über Len linken Fuß fuhr.
Der Radfahrer erlitt eine starke Schwellung am Knöchel,
außerdem mehrere Quetsch-und Rißwunden am rechten
Oberschenkel. Das Rad wurde .total zertrümmert

Ertrinkungstod eines Kindes. Ans Bregenz  wird
uns geschrieben: Ilm 26. d. M. ist in D a laas  der drei
Jahre alte Sohn des Bayrlschreiners Alois G a l Lc r un¬
weit des Wohnhauses in den Pumpenkaual gefallen und
ertränke  n. Vor dem Unfall war der Knabe noch bei
seinem Vater , der aus dem Kanal Wasser holte und in dre
Küche trug . Als sich dann der Vater wieder nach seinem
Soüu umsah, war dieser verschwunden. Im Glauben, der
Knabe sei einer Katze uachgespruugeu und etwa ins Wasser
gefallen, hielt Galler im Kanal Nachschau und fanö_dort
nach längerem Suchen das Kind tot auf. Sofort angestellte
Rettungsversuche blieben erfolglos. Das Unglück wäre
vermieden worden, wenn der Kanal, der dort einen halben
Nieter tief und sehr reißend ist,, mit einer Einfriedung
versehen wäre.

gnvalidenvecsammlung in Hökbranz. Wie aus Bregenz  mil-
geteilt wird, hielt die Jnvalidcnvereinigung für Horbranz, Locgau,
Hohenweiler, Möggers und Eichenberg am Sonntag nachmittags
in Hö r b r a n z eine gut besuchte Versammlungab, bei der ver-
schiederre wichtige Angelegenheiten zur Sprache kamen. Der als
Gast anwesende Beamte der Juvaliden-EntschädMNgskomimtzwn,
Anto» Geiger,  gab verschiedene Aufklärungen über An¬
gelegenheiten des Jnvalidenverbandes, über das Verhältnis des¬
selben zum Zcntralverbandeu. a. Rach Erschöpfung der Tages¬
ordnung schloß Obmann Rupp die Versantmlung.

hanplvcrsaniinlung des Gemeinnützigen Vereins in Bregenz. Von
dort wird uns berichtet: Die Jahresha-uptver-samml-ung des Gemeni«
nützigen Vereines Bregenz am Montag zeigte den gewohnt schwa¬
chen Besuch, jo daß von einem Redner mit Recht hervorgehoben
wurde, daß gerade diejenigen Kreise, denen die Bestrebungen des
Vereines in erster Linie zugute kommen, das wenigste Interest«
hi»für bekunden. In seinem Bericht stellte der Vorsitzende Gebhard
Braun  lest, daß die Milgliederzahl von 322 auf 443 gestiegen ist.
Die Tätigkeitsberichteder Amtswalter wurden genehmigt. Der
Kassestand weist eine Schuld von 18968 aus, eine Folge der ver¬
regneten BeranstnNumgen des vergangenen Jahres. Zu einer län¬
geren Debatte kam es bei der Post von 6000 S, der größten des
Voranschlages, für Musik. Der von Dr. Krüse  gestellte Antrag,
die Hälfte »er Konzerte der Alpenjägernnistt und je ein Viertel der
Stadtmusik und der Musik von Aorkloster gegen einen festen Betrag
und Gewinnbeteiligung zu übertragen, wurde angenommen. Mit
einer Reihe von Anregungen, Bitten und Beschwerden wird sich
in der nächsten Zeit der Aussichisrat zu beschäftiMN haben. Unter
anderem wurde Beschwerde geführt, daß seit n-eu-ester Zeit bei den
Seekonzerte» am Vormittag Eintritt erhoben wird. Die Milkerlung.
daß Direktor Zienerbh  als Leiter der Stndtniustk gewonnen
wurde, fand großen Bestall. An Veranstaltungen stehen Heuer ein
Volksfest und ein Kinderfest in Anssicht. Ferner wird sich der Ver¬
ein am Jnoiläuni des Bregenzer Radfahrerklubsund an der inter¬
nationalen Straßentagung beteiligen. Der Jahresbeitrag wurde mit
2 8 und die FanMenkarte für Konzerte mit 5 8 festgesetzt. Zum
Schlüsse wurde nach die Frage des Baues einer Festhalle ausge-
ivorsen, die umso dringender geworden sei, als im nächsten Jahr in
Bregenz eine Landesausstellung ab gehalten werden solle.

Landesgedenkfeier für dle Gesallcnen Vorarlbergs. Aus
Bregenz  wird uns geschrieben: Der Landeskameradschastsbund
für Vorarlberg veranstaltet am Sonntag, den 9. Mai, eine Gedenk-
ic>er für die' im Weltkriege gefallenen Vorarlberger Kameraden
beim Kaiserjäqcrdenkmal ans dem Schloßbcrg in Bregenz.  Rach
einem gemeinsamen Marsch zum Denkmal wird dort eine Feldmesse
abgehalten und nach Ansprachen Kränze am Denkmal niedcrgelegt.
Am Nachmittag findet in Försters Biergarten ein Konzert statt, bei
dem die Musik des Alpenjägerbataillons konzertieren wird.

JnnsSruckerNach richten

! Theaterabende der Bayerischen Landesbühne in Bregenz. Van
dort wird berichtet: Am Freitag und Samstag gibt die

j B a y e r ischc L a n ü es b üh n e, ein Ensemble des Prinzregenten¬
theaters in München, im Mumeneggfaal in Bregenz je ein Gast¬
spiel, wobei ain ersten 'Abend drei lustige Einakter von Ludwig
T h o in a, und zwar „Erster Klasse", „Brautschau" und „Wald¬
frieden" und ani Samstag das Münchner Volksstück„Letzte Here"
von Martin Schleich zur Ausführung gelangen. Diese Theater¬
abende werden zum 'Anlaß genommen, um beim Bregenzer
Publikum Stimmung für die Bildung einer Theniergemeinde
zu machen, wie solche bereits in einigen benachbarten Bodensee-
stüdten bestehen.

Rätselhafter Emlirnch i« Leu Bozner Stadtmagistrat.
Aus Bozen  wird berichtet: In der Nacht vom 23. auf
den 24. April sind in die Räumlichkeiten des RLgiernngs-
kommissärs und in andere Kanzleien im Bozner Stadt-
Hause ein oder mehrere Personen eingedrungeu. Die Ein¬
brecher mären in der Lage gewesen, nauchafte Geldbeträge
mit sich zu nehmen: diese ließen sie aber unberührt , dafür
suchten sie anscheinend nach bc sonderen Dokume  n-
te  n, die sie aber nicht vorfan den. Die Beamten bemerkten
am nächsten Tage, daß ihre Schreibtische teils mit Nach¬
schlüsseln geöffnet, teils erbrochen waren und daß in ihren
Papieren herumgewühlt worden war . Außer einigen
Schlüsseln fehlte aber nichts. Bon der Sicherheitsbehörde
wurden am Tage nach dem Einbrüche zahlreiche Haus-
d u r chsu chu n g e tt vorgenommen, doch ist bis jetzt der
rätselhafte Einbruch noch nicht geklärt.

#

Innsbrucker Arama.
Vorverkauf kn der Ausstellung des Tiroler GswerbedAkLes„Taxishof" j
von 9 bis Al  und von 3 bis 6 Uhr, Maria-Thrresten-Straße 45.

Voriefeabend aus seinen eigenen Werken. Donnerstag, den
29. April, um 8 Uhr im Mufikvereinsfaal. Autorenabend Dr. Ernst
Zahn (Schweiz ). Zum Vortrag gelangen: „Dis beiden und
Florentin", Novelle, „Tagausläuten", Skizze, und Gedichte. Ernst
Zahn, der feinsinnige Schweizer Erzähler, dessen Psyche so nahe der
des Oesterreichers, des Tirolers verwandt ist, wird obige ganz ent¬
zückende Proben feiner Kunst uortragen. Wer kennt nicht ErnstZahns zahllose Werke! Wer liebte nicht die „Einsamkeit" oder das
an das Herz greifende Saminelbändchen„Der Firnwind", wer liebte
nicht seine Erzählungen„Die Manschen", oder „Das Bergvolk" und
bei der Vielheit seines Schaffens und der Schönheit seiner Werke
wird er jeden wohl etwas an Freude vermitteln. — Eintritt für
Mitglieder8 1.30, 1.— und —.60 (Nichtmitglieder 50 Prozent mehr).

Besucht die Arania-Lchreibmaschinenkurse! -t- M261
*

Zahnarzt Dr . Bmrdsrnann bis Pfingsten verreist. + 1847
Sillkanalarrskehr. Die heurige Sillkanalauskehrfindet

vom 2. Mai , 6 Uhr früh bis zum 16. Mai , 6 Uhr abends,
statt. I 4826

Borlräge und Veranstaltungen.
Der Vortrag über „Die klemmest des Atoms, unter besonderer

Berücksichtigung der Radiotechnik", der heute abends im Radioklub
„Tirol" von Prof. Dr. Al. G a t t e r e r gehalten werden sollte, kann
wegen plötzlicher schwerer Erkrankung des Vortragenden leider nicht
stattfinden.'

lieber die Lebensvorgängc lm Auge spricht im Zuge der von
der Arbeitcrkammer veranstalteten Lichibildcrvorträge am Freitag,
den 30. April, Univ.-Assistent am physiologischenInstitut, Doktor
Platine  r . Der Vortrag beginnt Punkt 8 Uhr abends im großen
Saale des Hotels „Sonne". Eintritt für jedermann frei.

Festkonzerk des Wittener Mannergesangvereines. Der Männer¬
gesangoerein Willen veranstaltet am Mittwoch, hen 3, Mai, im Saale
des Grohgasthofes„Maria Theresia" anläßlich seines 33jährigen
Bestandes ein F e ll ka n z er t. Milwirkende: Frau Dr. Jda
Fried (Sopran), cand. phil. Albert Riester(Harfe) und di« Kapelle
des Alpenjäger-Regimentes Nr. 12. Anfang 8 Uhr abends.

Die Sprckbacher-Musik in Hall unternimmt— bei günstiger Witte¬
rung — am 1. Mai ihren Frühjahrsausflug, und zwar über der,
Schillcrweg nach Rechen-Hof und Eoreth-Mühlou. 'Abmarsch1 Uhr
mittags vom Probelo-kal (alles Gymnasium). Ankunft zirka 3 Uhr
am Rechenhof, dort Konzert bis halb 6 Uho. Um6 Uhr gemeinsamer
Marsch nach Mühiau zum Ecreth, ab 7 Uhr Konzert.

1. Biertel 'Iahres'Berrchk 1926 der meteorolo¬
gischen Besbachtmrgs-Statron Imst in Tirol.

Monat
g
©
*

Extreme bet
Temperatur lj -1 | l®

| | rl
hi v ; "

« j « ! §*
5 ' -er ! Z -L
i s : n
9 i 1 iMaxi- 1 Mini,

mum ; munt

Zänncr . . 691*2 + 0*9 — 7-U — 2-5 1 75 5-8 1 1*4 j 15.8
Februar . . 694*9 + 8*9 - 1*3 + 3.4 ; (2 5*7 ! 1*2 34*5
März . . . 693 -8 4 - 9*5 !— 0'5

I
4 - 4*3 ; 69 7*3 ! 1*5 i 46-2

! i

Die Bewölkung mißt man nach Graden von 0—10; 0-°-wolken¬
loser Himmel; 10--- ganz bewölkter Himmel.

Die Windstärke mißt man nach Graden von 0—42 ; 0 ---voll¬
kommene Windstille; 12---Orkan.

Tie Tiroler Wasserkraftwerke-Mtiengesellschastersucht
uns mu Aufnahme folgender Mitteilungen : Unter obi¬
gem Titel hat Herr Tr . Emil I u n g in der Nummer 86
der ,.J . N." verschiedene, den Bau unserer Hochspau-
nuugöfernleitnng Jenbach—Innsbruck betreffende Fra¬
gen behandelt, die uns zu folgender Stellungnahme ver- !
anlasseu:

1. Die Darstellung, nach der die kaiserliche Verordnung \
vom Jahre 18-14, üetresjend begünstigte Bauten zu ttn - !
recht noch weiter in Geltung stehe, beruht auf einem
Irrt  um . Die gesetzgebenden Körperschaften der Re¬
publik haben sich mit der Frage der Aufhebung üezw.
Novellierung dieser Verordnung bereits mehrfach befaßt,
sind aber zur Ueberzeugung gekommen, daß -die außer¬
ordentliche » W irtschaftsverhältnis se der
Gegenwart die Auf recht er Haltung  dieser Verord¬
nung, insbesondere beim Bau großer, dem öffentlichen
Interesse dienender Werke unbedingt erheischen.

Mittwoch, den 28. April ISA.

2. Die Handhabung der EnLeignunLsbestimmirugen
der kais. Berordmrng vom Jahre 1614 erfolgte durch
unsere Gesellschaft bisher in solcher Weise, daß die zahl¬
reich en A b l v sn n g e n fremder Rechte und
Grundstücke  für den Ban des Achenseekrastwerkes
im gütlichen Wege erfolgen konnten  und zu
Entetßuungen nur in ganz vereinzelten AnSnahnrsfül-
lerr gegriffen werden mutzte.

8. Es i-st unrichtig, daß nur auf Grund der kais. Ver¬
ordnung vom Jahre 1914 Enteignungen für die Zwecke
eines LeitungSbaues ansgesprocheu werden können. Es
hätte dem Herrn Dr . Jung nicht entgehen dürfen, daß
auch die Bestimmungen des Elektrtzitäts-
w e g e g e se tze s tm 8 15 -die Enteignung  für
Stromtivferungunternehmungen vor sehen,  die wegen :
ihrer wirtschaftlichen Bedeutung als geMeinntttzig aner¬
kannt werden, was bet unserer Gesellschaft doch nicht i»
Zweifel gezogen werden kann.

4. Herr Dr. Jung  war vom 1. Juni 1824 bis zum
30. November 1925, also fast VA  Jahre , zur Durchfüh¬
rung der juristischen Arbeiten im Zuge der Grundein-
lösung in unseren Diensten  und Hat in dieser
Eigenschaft Gruudeinlösuugeu für den Bau des Achen-
feekraftwerkes, und zwar uach der Verordnung für 'üe-
günftigte Bauten durch geführt. Er hat seine Stellung
bei uns mit der Begründung airsgegeben, sich auf politi¬
schem und literarischen Gebiete, sowie als Berteidiger r»
Straffachen betätigen zu wollen. Im Jürmer 1926 ist
Dr. Jung mit dem Ansinnen mr uns herangetreten, ihm
die Bearbeitung der Grunöeinlösungsfragen für den
Hochspannungsfernleitungsban Jenbach—Innsbruck als
gemeinsamen Sachwalter für die in Betracht
kommenden Grundbesitzer und für un§  zu
übertrageir, wobei es ihn damals allem Anscheine nach
nicht störte., daß dieser Bau riach den Bestimmnrrgen der
kaiserlichen Verordnung vom Jahre 1914 als begünstigt
betrachtet wird. Wir mutzten ötefen Vorschlag aü-
l eh neu,  weil er sich als undurchführbar  erwiesen
hat. Seither hat Herr Dr . Jung , dem wir als ehemalig
Notar unser gesanrtes Akten- und Pla -umaterial v.
behaltlos zirr Einsichtnahme überlassen Hatten, mehrfach
den Versuch gemacht, jene Parteien gegen nus
zu vertreten , mit denen er früher in unse¬
rem Aufträge verhandelte  oder zu verhandeln
gehabt hatte. Wir Werlassen ein Urteil über dieses Vor¬
gehen bernhigt der Oefsentlichkeit und wünschen den Un-
terinntaler Bauern , daß sie mit Herrn Tr . Jung bessere
Erfahrungen machen als wir.

Das Präsidium des Landeskultur rat es  stellt
zum gleichen Artikel folgetrdes fest:

1. Das Rmrdschrcibeu, das vom LandeSkulturrat am
14. Avril l. I . veröffentlicht wurde, ist nicht Wer Anre¬
gung des Bauernbundes Hinausgegeben worden, sonder»
es wurde vielmehr im Einvernehmen nitt dem Bauern--
bund vom Landeskulturrat hinausgegeben. 2. Der Arti-
kelschreibcr scheint über die gesetzlichen Aufgaben des Lart-
öeskulturrates schlecht informiert zu sein, da er annimmt,
daß der Lanöeskuliurrat bei der Vertretung rechtlicher
Jnteressenfragen der Bauernschaft vollkommen unanstän¬
dig ist. Hätte der ArtiLelschreiber das Gesetz betreffend die
Errichtung von l -audwirtschaftlichen Berufs-
g-en o sse n scha f t en der Landwirie un & des Laudes->
kultrrrrates für Tirol vorn 4. Februar 1922 durchgesehen,
so Wtte er bereits aus Seit §§ 1 und 2 das Gegenteil ent¬
nommen. Ter § 1 lautet : Zur Bertvetung u.nd Förderung
Ser Interessen der Landeskultur und des Berirfsstandes
der Land- und Forstwirte sind berufen: 1. Die landwirt¬
schaftlichen Beruf-Sgenossenschafte« der Landwirte, 2. der
LanöeskUltnrrat. Der 8 2 des Gesetzes lautet : Ter Zweck
der im 8 1 üszeichneteu Körperschaften ist die Verbesserung
der sittlichen und materiellen Verhältnisse der Land- und
Forstwirte durch die Pflege des Gemeingeistes, durch ge¬
genseitige Belehrung und Unterstützung, Erhaltung und
Hebung des StmiSeSbewutztseins, durch Vertretung der
berufsständischen Interessen  der Land- und
Forstwirtk,, sowie Förderung ihrer wirtschaftlichen Inter¬
essen." Aus diesen beiden Paragraphen geht vollkommen
eindeutig und einwandfrei hervor, daß der Landeskultur¬
rat berufen ist, sämtliche Interessen der Land- und Forst¬
wirte, somit auch solche Interessen zu vertreten, die recht¬
licher Natur sind, wie jeder Rechtskundigeaus den an-
gezogenen Paragraphen entnehuisn kann.

2MiM feer Win 8er Mfta

Wie wir kürzlich ausführlich berichtet haben, schweben
schon seit längerer Zeit Verhauölungen zwischen der Per¬
sonalvertretung der städtischen Angestellten in Innsbruck
und dem Stadtmt , die zu dem Ergebnis geführt haben,
daß sich der Stadtrat bereit erklärte, für das Jahr 1923 eine
zwanzig prozenti ge N ot stau ds z n läge  zum
Monatsgehalt zu gewähren. Da die in der vergangenen
Woche stattgefuudene Vyllverfarmnlnng der Angestellten
keine Einigung Wer die Anuahme oder Ablehnung des
Angebotes des Stadtmtes gebracht hat, wurde am Montag
darüber eine Urabstimmung  abgchalten , wobei, sich
die große Mehrzahl der Angestelltenf ü r d i e A n n ahme
des Atlgebotes ausgesprochen bat. Die Magistratsangestell»
teu erhalten also eine zroanzigprozeutige Zulage, rückwir¬
kend vom 1. Jänner 1926. Als Auszahl « ngAtage
für die Notstandsaushiffen hat der Stabtrat für das erste
Halbjahr den 10. Mai , für das zweite Halbjahr den 19. Sep¬
tember und den 10. Dezember festgesetzt.

Bon anderer Seite wird uns hiezu, noch folgendes mit¬
geteilt: Tie Bewegung, die die städtischen Angestellten
längere Zeit beschäftigte und in der Forderung nach Ein¬
führung des Wiener Einheitsschemas gipfelte, kan» als
abgeschlossen  angesehen werden. Ter Stadtrat hat
den Angestellten die Forderung des Wiener Schemas n i cht
zugestanden, da dieses Zugeständnis eine Ueberaugleichimg
bedeuten würde, die für die Stadtgemeinde weittragende
finanzielle Konsequenzen nach sich gezogen hätte. In An¬
betracht der gegenüber den allgemeinen Wirtschaftsver-



Mittwoch, Sen 38. April 1933. Fnnsbrncker Nachrichten TWJu. di . i»

HLttnissen nicht hmreichenLen Besoldung, besonders der
rutteren Kategorien, hat der Stadtrat den Angestellten ein
Angevot gemacht, die -war mit einem Mehrheitsbeschluß
an dem Verlangen nach dem Wiener Einheitsschema noch
festhielten, aber doch das Angebot der N o t ft a n d s a » s-
h i I f e n annahmen. Nach diesem Angebot sollen die im
Präliminare für 1926 zum Zwecke von NotstMidsaushilfen
bereits vorgesehenen 800.000 s zurAuSzahlung  ge¬
bracht werden, und zwar in drei Raten,  wobei die
Mindestbefoldetenauf einen Bezug von 170  8 gesetzt wer¬
den. Am 10. Mai sollen 70%, am 10. September und
10. Dezember je 60% eines Monatsgehaltes zur Auszah-
lmtg kommen. Damit hat diese Gehaltsbewegung ihr Ende
gefunden.

Mentec+Muß +ßunft
----- § k«LttheÄsr Innsbruck. Mittwoch abends HM 8 Uhr Ml«

VorftÄbmg für die SchausiM -Theatergemewde: Imn svftemnÄo dis
Neuheit „Ws Wette". Lustspi-si in drei Akten von Karl Sboboda.
Dn Szene gesetzt vom Oberspiebsiter Friedrich Famdach. Für Mcht.
mngliodor der Tissatergsmemdo gelten für dis vsMch oerifügöaren
Plätze di« gewöhnlichen Preise. Donnerstag ochsnds hoL» 8 Uhr
Gastspiel Karl Pfarm „Der Orttuo", Operette i« drei Akten. Neue
AnsstaÄnng. FrÄtag abends Haid 8 Uhr Gastspiel Susanne Bach«
«ich vom DvyMM-Strcmß-Theatek in Wien: Zum erstermrals in
«euer Inszenierung ,Madame Pompadour ", Operette in drei Akten
von Leo Fall . Am 1. Mai findet um F Uhr absnids eins amßer-
ordenMche große PrämienoolftÄInMg mit der doppelten An,zahl der
bisher üblichen Prämien , bestehend tn Logen 1. und 2. Ranges,
PolstersifM, Sperrsitz«» und Pavterresitzen, die im Monate Mai
und für die GafkspielvorfttÄungender Operetten .stdrtow" mrü „Ma¬
dame Pompadour " benützt werden können. Zur Aufführung ge-
lomgt zum letztenmale die Operette „Die kle-me Sü -rd-erm" von Jean
Gilbert irr der Besetzung der ersolgreichrn bisherigen Ausführungen.
Am SoiMtag 3 Uhr n-achiiMags letzre Aufführung der Komödie
„Der KrÄdeLvsis", ein Spick aus dem Chüresifchen in fünf Akten von
Klabund, zu ermäßigten Preisen. Auf diese Vocktellung seien be¬
sonders di« miswärtrgen Theaterfreunde aufmerkfam gemacht. Der
Barverkauf für bisse BvrsteAwng und die große Pränrienvorstellimg
am 1. Mat beginnt bereit« morgen an der Tageskasse des Stadt-
thsatsrs.

— Irmsbrucksr Volksbühne. Am Dienstag den 4. Mm absnds
SK Uhr gelangen im Theaterfaole Jnnstraße 167 drei tragische fc
öfter von 3 . M. Rainer zur Aufführung, und zwar : „Der Dorf,
tottl". dessen Uraufführung im vorigen Jahve ein volksr ErfÄg
war, „Dis Derfehmten", und „Um dis Scholle". Di« letzten zwei
Stücks sind Uraufführungen. Kartenvorverkauf bei Frischauf, Mich-
gaffe 14, und Sunkovsky, Jnnftraße öl.

--- I -msbrvcker Liedertafel. Zir dem Freitag dsn 30. April um
8 Uhr abends im großen Siadtsaal stattftnüenden Frühjahrskonzerts
wild uns geschrieben: Die BorrragsorLmmg weist neben Orchester«
Vorträgen der Musik des Mpsnjägerregi -MÄNtes Nr . 12 und Solovor-
trägen " der Konzertfängerin Frau Dr. Emmy ft a m p l - ft a u -
polier  eine Reihe ausgewählter Männerchöre, darunter « er Erst¬
aufführungen im Bereu« , auf. Von den in ihrsin Aufbau« duftig-
zart gegliederten A-Capella-Kompositionen I . Reiters „Ruhe ün
Walde" und „Heimat" zeichnet sich die erste durch lÄcht-stiehsnLes
Melos und ebenmäßig« » Rhythmus aus, während die zweite zartes
Wesen im Wechsel mit wuchtigen Steigerungen bringt. A. Warfchers
„Erinnnermrg ", eine rhythmisch, wie auch dynamisch sehr abwechs¬
lungsreiche Komposition, die auch in harmonischer Beziehung hohe
AnforderlMgon stellt, trägt in tomnalerischer Weif« den Gedanken
der ihr imterfegten Dichtung von G. Sturm Rechnung. 3 , Lech«
t h a I « r, ein Äs Professor an der Staatsakademte für Musik in
Wien wirkender junger Tiroler Komponist bringt uns mit seinem
„Wächterlisd" (Mannerchor mit Sopraufoko, großem Orchester und
Orgel) ein rm neuzeilüchen Stile gchaltenes, gwßangeftItss Ton-
werk zmn Preise der deutschen Treue, die selbst der Hölle Ansturm
nicht zu erschüttsrn vermag. Gewaltige Steigerungen , scharfe Disso¬
nanzen und greife Gegensätze zwischen Chor und Orchester drücken
den erbitterten Kampf der dsutschsn Treue mit den glimmen HA«
lemnächten wirksam ' ans. bis Metzt Me . warme Hormsmsn den
Sisg dar Treue »srftaDen . Die erst vor wsisigen Wochen in Wen
stattgchabte UrcmstührlMg dieses Werkes löste bei der Zuhürerfchäst
große Begeisterung aus . Dis Innsbrucker Lrederlciel hat weder
Mühen noch Kosten gescheut, um iüssss Konzert glanzvoll zu geM°
r« i; sie darr daher wohl mit Reckst auf ein« : regen Besuch ihrer
Mitgliodsr und Freunde hoffen. Kartenvorverka-uf von 9 bis 12 Uhr
und von 2 bis S Uhr rin Stadtswalvorraume.

— Radio Wien 531. 5.30 Uhr: BortwgsfMe : „Quer durch
Oesterreich: Maihrüuche in Oesterreichs Alpen!ändern von Dr. A.
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Das MüS der HsmZ Seekach.
Von Maria Peteanft

Man hörte das Aufheben und Wiedsrhinstcllen von
Flacons , dar- Rücken von Sesseln, das Klappen schneller
Schritte auf dem Fußboden und dann ein energisches
Ausschütteln des Staubtuches — es klatschte ordentlich—
am offenen Fenlter.

Stauüwischen war ihr gräßlich! Wer es fügte sich nun
mal so in den Haushalt , daß gerade ihr alluwrgendlich
diese Arbeit zufiel; zuerst in ihrem Zimmer, dann in dem
der Eltern , im Eßzimmer, iir der guten Stube und endlich
bei Papa drüben.

Um aber nach Möglichkeit aus dem Unabänderlichen
Vorteile zu ziehen, wie dies in allen Dingen des Lebens
unbewußt ihr Bestreben war, pflegte sie diese Morgen¬
stunden bei offenen Augen zu verträumen. Mit dem Mo¬
ment, wo sie, vom Frühstückstisch aufstehenö, zu Bürste
und Wedel griff, um über l?ll die putzigen Kleinigkeiten
herzufallen, die auf ihrem Schubladekasten kmtterbun!
durcheinander standen — aus einer iu blauem Kettelstich
reich bestickten Stramindecke— mit dem Moment begann
sie ihre Gedanken spazieren zu schicken. Eine Lust war
das! Niemand störte sie. Mama war unten tu der Küche
und ging um halb neun mit Karoline, dem mageren
Mädchen, einkaufen, und dann lag das Haus still, o, so
prächtig still, und sie genoß dieses Alleinsein mit fröh¬
licher Kraft.

Zu dem Atter, wo das Leben noch vor einem liegt fnti-
ier einem geheimnisvoll verschlossenen Tor, mit tausend j
Möglichkeiten, au denen zagend und hoffend herum- j
zuraten eine Wonne ist, in dem Alter findet sich in jeder :
Stunde ein neues Ding, oft eine Kleinigkeit, ein Traum
der letzten Nacht vielleicht, durch den sich der Phantasie ;
neue, wette Lande eröffnen.

Es gibt auch wohl Menschen, die das Staunen und
Wundern nicht leinen und die jedes neue Schriticheu. !
das sie ins Leben hiueintun, als selbstverständlich und i

? Perkma-iM. 6.28 Uhr: Die Tiefse«, II-, von Dr. B. Pietschmann. !
i 7 Uhr: Mustkturs von Professor Dr. R. Stöhr . 8 Uhr: Populäres s
z Orchofterkonzert, anfMsßenv hellere Tanzmusik-
i — Mephisto im Frack. London,  28 . April . Ln Birming-

h a m wird eine Opernaesellschofteine Aufführung von „Faust" in
ZivMierdung geben. Mephisto wird ini Frack erscheinen. (Nach dem
Hamlet " im Smoöinz, nunmehr „Mephisto" im Frack. Wir freue«
uns schon auf „Julius Cäsar" im Pijamas und „Wedea" im Bubi¬
kopf. Anm. d. Red.)

$umm +@pßd+$ ml
Der obecöftsrreichischs herbstmeister .phertha" aus Weis in Inns¬

bruck. Man schreibt uns : Der I . A. C. vsrpffichteie für den 1. imd
2. Mai den vberösterrsichifchenTabMerrerstsn. „Hrrcha" in Wels,
für zwei Spiels nach Jrmsbruck. Die Spielstärke der Welfer ist
Lenzest eine hervovragende, zelang es ihnen doch, den bisherigen
oberostersicksischsn Meister L. 2L S . K. in der MersterfchÄft mit
6 : 2 zu besieFsn. Gsgeir „RapN "»Lmz erfochten sie einen Rekord-
sieg von S : 0 mrd in Regeirsburg fpieltsn sie 1 :0. Dis Spiele
werden am städtischen Sportplatz an der Sill «rusgetragen und be¬
ginnen cm Samstag um halb 8 Uhr abe-ids und am Sonntag um
10 Uhr vormittags.

Der ZnnÄirucker Akhlelik- AporlklÄb in der Schweiz. Man schreibt,
uns: An: Samstag iusi> Sonntag spielte der I . A. C. in einem
PokaAuniisr in Winterthur. "Am ersten Dag waren die Inns¬
brucker von der durchfahrenen Nacht zienÄich evmüd-st und sie wur¬
den vom F. C. Winterthur glatt 3 : 0 gsschlaye«. OderwimeiHhur-
Töß siegte nach Imsämrüg« ' Verlängerung der SpiSlM über den
F. C. Aarau 4 : 2. Am zweiten Tag spielte der I . 21. C. gegen F. C.
Aarau, konnte jedoch trotz großer Ueberlogenhestnur ein Eraebnis
von 0 : 0 erzielen. Bei Aarau fiel der MittMäufer der Schweizer
RkUtonalmannschastI mh of durch fein gutes, jedoch auch derbes
Spiel auf. Die Emschsidung um dm Trostpreis wurde nun sus-
geloft, wobei Aarau das Los Fewonn. Im zweiten Spiel siegte
Oberwintvnchur-TLß über dm F . C. Winterthur 1 : 0.

I . E. „Veldidena" in Aorarlberg. Die Mannschaft des F. C.
„BeMbemi" wird am 1. Mai in Bregenz eine cüt« Berpstichtung
erledigen und trachten, die vor zwei Jahren dort svWene 0 : 3-
Weder-lags z» verbessern. Am Sonntag den 2. Mai gastieren die
Schwarz-Weihen erstmalig in der Hochburg des Dovarlber- er Fuh-
boilsportes. m Lustenau, wo sie gegen den Dumerbunü, der erst
kürzlich die Innsbruck« A.-C.-Mannfchoft .4 : 3 besisFte, m-treken
werden.

gar nicht ge- efMv-svM empfinden. Aber solche Leute r
sinh nie jung gewesen und sie können uns leid tun. Das \
ist ja der Zauber im Leben, das, was uns hinaustze- t s
über Len Alltag, daß wir auf das Schöne warten und es
suchen mit offenen, glücklichen Augen! Dieses Hoffen und >
MHfrenen nicht zu verlieren, auch später, wenn längst j
schon die äußere Jugend vorüber, ist die größte Kunst und
dos größte Glück in unserem Erdenöasein. Bon solchem
Auserwäblten und hätte er auch schon weiße Haare, geht
man fort und sagt sich: „Was ist das doch für ein lieber
Mensch!" und für Minnten noch hat man das Gefühl des
Gehobenseins, der stillen Freude, als hätte man aus dem
Düster des Alltags plötzlich einen schauenden Blick in son- .
nige Fernen getan. Sv reich zu sein in unserer Sterbttch-
keit ist das Mysterium der ewigen Jugend , ist das ein¬
zige, was uns von niemandem genommen werden kam:,
von keiner menschlichen Kleirrlichkeit und Sorge.

Noch wußte Hanne nicht, welch nnautastSarer Schatz ;
fürs ganze Leben in diese» Tagesträumen lag. Sie
häufte rmsichtbare Reichtümer iu ihrer jungen Seele, er¬
dachte sich langsam Stück für Stückchen vom Leben, in das i
hinauszntreten ' mit frohen, hellen Augen, wie in einen
Frühlingstag , ihr unbewußtes Wünschen war.

Ihr Stübchen war altmodisch und fast ärmlich. Nicht so '
ein duftiges Mädchenzimmer etwa, wie es die wob!- ;
habenden jungen Damen hatten! Ein großes Urgrotzmru- :
terdett mit verblaßtem Himmel stand in der Ecke und
alles, was sonst da war, die Kommode, das kleine husche¬
lige Soia mit dem geblümten Kretonüberzug, die zwei ^
wackeligen Kästen aus Olivenholz und das ovale Näh- i
tischchen beim Fenster, all dies näßte nicht eines zum
andern. Es war aus altem Hausrat zusammengewürfelt,
von wer weiß welchem Großvater oder Onkel und hätte
gewiß allerhand Seltsame» zu erzählen gehabt. Hanne
hatte über die ganze altväterische Schwere all die hundert ;
lichten Sächelchen gestreut, die aus ihrer Schulzeit, von den !
paar Kränzchen und Vergnügungen Herrüyrten. Kleine
bunte Bildchen hingen da au der Wand, ohne Rahmen,
denn dazu Latte es nicht gelangt, bloß mit Rägelcheu hin-
gesetzt und dazwischen allerlei niedlicher Krimskrams, — [

Leichkakhlelische Sportvereinigung. Mittwoch von 8 bis HÄb
10 Uĥ Halleirgpimraftikfür Damsn im Tuvnjaol der Knckbsrrbüvger«
schule Müllerstraße.

Somrn-rrkurnbLtrieb des Turnvereins Hai! 1SS2. Mit 1. Mcki
üeginM dsr Vmnmertuvnbetvreb auf dem mmi-meyr vom Bevsm
pmHtMslle übernommenen Turn - und Spielplatz auf der unteren
Lsü ». Cs üben am Mauwg imt» Donnerstag die Turner,rimen MÄ
Zöglinge, cun Dienstag und Freitag die Turner . Im Falle schlech¬
ter ' Witterung üben die Abtsituwgen zu den glsichen Zeiten in der
Teidner-Turnhalle . Am Mittwoch und Samstag wirb der Plsjx
vereiiümnmgsgemäß anderen BerÄnsn zur gemeinsamen Benützung
überlassen. An Sonn - und Feiertagen üben sämtliche Abteilungen
des Vereines gemeinsam. Den Betrieb regelt', die Abierlungsleiter
mit den Spiel - und Platzwarten . Dis Uebenden haben sich o«
Wochentagen spätestens um halb 8 Uhr am Platze smzufinden. Am
Samstag den 1. Mai rim halb 10 Uhr vormittags AusmahlfpiLle
iin Fassitball auf dem DeretnsfpiÄplatz. Hiezu wolbeit sich alle
spieltüchtigen Tun,rer uitb Turrrerrnnen einsinden. Am NachmMog
Vereinsausslülg nach Juüenstein . Hiezu treffen sich die DerÄns-
«igchörigsn um 1 Uhr bei der „Krippe". Im Fall« schlechter WL»
Lerung jiudsn sowol>! die Auswähllpiale, als auch der Ausflug am
Sotuttag den 2. Mai statt.

Die BodenseerLgstta 1310. Aus Bregenz  wirb uns geschriehen:
A«i 16. Mai findet das Achegoln nach Langenargen  statt . Dis
Wettfahrten im Jahre 1826 sind folgende: 1. Frühjahrs»
regatta:  Samstag , 12. Juni , vor UöbarLngAl, veranstaltet vorn
Badischen Nachrktub. Sorupag , 13. Im », Sseweüfvhrt von Ushsr»
lingen nach Friedrichshasen, veva-nstalret vom Kgl. Württ . Nachtklub.
2. Interne Vereins Wettfahrt:  vor Fried richshafen am
11. Juni , veranstaltet vom Kgl. Württ . Jachtklub. Beteiligung räntt-
lichsr Seglertlubs am Bodens« . 3. Boden  s ee wo  cher Somttag,
IS. August, Wettfahrt vor Friedrichhafen, veranstaltet vom KA
Württ. Michtklub. Montag, 16. August, dasselbe. Disnstag, 17. August.
Usberffchrt nach Bregen  z. Mittwoch, 18. August, Wettfahrt vor
Bregenz, veranstaltet vMi Bregenzer SegeWtib. Donnerstag , den
10. August, Wettfahrt vor Bregenz, veranfiaüet vom Nachtklub Kon¬
stanz. Freitag , 20. AuWist, llehsrfahrt nach Lindau. Samstag , den
21. August, Wettfahrt vor Lindau. veranftaAet vom Münchner 'Jacht¬
klub. Sonntag , 22. August. Wettfahrt vor Lindau, veranstaltet vom
Lindausr SegelKub. 4. Interne Vereinswettfahrt:  vor
Frisdrichs-Hirien am 12. September, veranstaltet vom Kgl. Württ.
Hachtklutz. S. Ab segeln:  3 - Oktober. Die Fvühjcchrsvsgatta >md
die Bodenfecwochesind Verükmbswettmhrren» ü. h. werden ausge-
schvlehsn für alle dem deutschen Seglerverbrnü angeschloslenen Pachi»
Suds.

MMeMchr/ch/sT
Die Hmipkversamiiüuug des D. u. Oe. Aipenvereines. Die diss-

jahrigs Hauptversammlung des D. u. Os. Alpenvevênes siüiret vom
16. bis 19. JuL in W ü r z bürg  statt . Da die vorjährige Haupt-
verfammlung in Innsbruck abgehatten wurde und für die Tagung
1927 voraussichtlüh Wien in Frage kommt, erschien es ongehmcht,
dis diesjährige Hauptveriammlung nach einer deutschen Stadt zu
berufen. Die Sektion Wür .zhurg sah sich veranlaßt , die Abhaltung
der Tagung in Würzburg zu erwirken, da sie zur Zeichen Zeit zu-
gleich ihr SOjähviges Bestehen feiert. Die 1100 Mitglieder zShlenLe
Sektion hat bereits mit den Vorbevettungs!: begonnen, mn den
Hauptausschuß, die Bevollmächttgten, die dem Mpenvevein nahe¬
stehenden Verbände uns zahlreich zu erwartenden Gäste würdig Ml
behrichergen und einen ermnLrmrgsrÄchsn Aufenihalt zu bieten.

tfmdftö&efhmg-
LrgsMichL vor dsm Richker»

Innsbruck, 28. April.
Gestern standen Nieder einige Jugendliche vor dem Grizelrichtsr

OLGR. E r l a che r» die sich trotz ihrer Jugend schon verschieLewer
Verbrechen  ichrrWg gemacht hatten. Aus den SchuLberichten,
die voir allen dielen jungen Rechtsbrechern Vorlagen, konnte man
Nahezu immer bfefclfe 'ICustunft sntushmen : „Unsteißig, schlechter
Fortgang , lügenhaft, ülcibt oft der Schule fern, gegen Stvaferr un¬
empfindlich". Dis jungen Leute, die jetzt vor dem Richter stehen,
gehören zu jener Generation , die gerade « 8hr« ü>des Krieges in dem
Aller stand, in dem sine strenge und sorgfältige Erziehung unerläß»
sich gswesen wäre. ^ Man merkt aber deutlich, daß die Väter der
hcranwachienden Kinder durch den Kriegsdienst von cin-lt Mm«
mäßigen Erziehung abgehaAe'.r waren, die Mütter aber mahrfcheiu-
lich einem Bedien sie nachgehe« mußten und die Kinder daher ganz

ein Schornsteinfegeraus Porzellan, her traganteile Amor
Mit dem angeleimten Aermchen von Fritzens Torte und
beim Fenster. Werm Skähttsch, in weitzlackiertem Käfig
mit vvrgehängtem Badehäuschen, Bijou, ein kecker Ka¬
nari von verblüffenden Stimmitteln.

Bücher waren keine da, und das war ibr Schmerz!
Wenn sie erst Fritzens Frau war. da würde sie kaufen
können, wonach ihre Sehnsucht begehrte. All die Köstlich-
kerteu. Sie sie sich bisher nur leihweise von Sen Kollegen
ihres Vaters oder Mal durch besondere Protektion aus
der Hofbibliochsk erschwindelt Hatte. Das sollte ein
Freuen sein!

Bei derlei Zukunftsplänen rauschte und wippte Banne
noch geschäftiger im Zimmer umher, f-chr mit der Bürste
über ein Fußschemelche», am dem in Kreuzstich ein wei¬
ßer Pinfch mit gelben Ohren und schwarzen Augen
glotzte, und schloß endlich das Fenster.

Dann aber ging sie hinüber ins Eßzimmer.
Das war behaglich und groß, beherrscht von einer

uraMven Anrichte, auf der buntes Porzellan stand, Känn¬
chen und Tassen in gerader Reche, wie Sie Soldaten.
Geranien nickten vom .Fensterbrett herein und die Sonne
funkelte in goldenen Kringel» in den GiranLolen aus
geschliffenem Glas , die steif und still hinter weitzblau-
goldenen Frumochalen dache hielten. Eine alte Hst- ae-
uhr tickte gedämpft und vornehm durch sie Stille, pm-i'—
päng, ptng—pang, hin und her, dann holte sie tief raffelnd
AteM und erzählte mit Wichtiger metallener Stimme, daß
es nun neun Uhr fei.

Ta sprang schon die Tür auf und die Frau Professor
erschien in Schute und Mamille , zum Ausgeb-n bereit.
Sie hatte selber inftgehuifen, um die Wäsche, räpch, rasch,
wie cs chre Art mar, auf die yefpanmeu Stricke zu hän¬
gen und nun zog sie noch mit hastigen Fingern an den
Bindfäden unterm Kinn, wobei die Einkaufstasche aus
lichtem Bast, von ihrem Ellbogen pendelnd, in nervöse
Zchwankmlgen geriet.

„Wir gehe jetzt." rief sie ihrer Tochter zu, „dar zweite
Schlüssel hängt am Nagel - vergift uft. bei Butterbrot
zu esse und schau auch mal nach der Wasch!" (Forts , folgt.)
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Zweieinhalb MMone« Skraflifien.auf sich sÄbit angewiesen wäre« und da» gleulMt eigen SpieW-
fährtsn vu>t dör Straße und im Hofe durch jMechtes Beispiel ver¬
darb« ! wurden. Der Richter trug diesem Umstarrde auch in weltest»
gehendem Maße Rechnung und »erhängte die Strafen , wo es nur
irgerrd möglich war, bedingt nri! langer Probezeit, um einerseits den
fungcn Gesetzesverletzern die Möglichkeit zu geben, Lurch morakischs
Umkehr wieder auf den »echten Weg. zu finden, andererseits aber
auch den Eltern der Uebeltäter einen Anspom zu nachträglicher
durchgreifender Erziehung zu geben.

Eine jugendliche EiubrecherSande.
D:e 13- bis 17sährigen Burschen Jakob S ., Heknnfth und Erich St.

uiÄ»Franz A„ Lehrlinge, Laufburschen und Bürgerschüler, sind treue
Freunde und in der freien Zeit stecken sie immer befiammen. Der
schlechte Einfluß . den der Anführer der vier, der Laufbursche Jakob
'S-, auf_ ferne Kollegen a-usübt , macht sich aber stark bemerkbar.
J -ckob § ., der als Tunichtgut -bekannt ist, wird zu Hause streng ge¬
halten ; so beschloß er, unt feine Genäschigkeit zu befriedigen, einen
Einbruch  in den KelÄr eines G a st hau | e s. Zu der nacht-
licherl̂ Diebsfahtt brauchten die kleinen Banditen auch eine Lampe.
Der Schüler Franz A. st-aN daher van einem unbemacksten Fahrrad«
weg bei hellichtem Tage  in der Jnnstvaße eine Fahrrad-
lampe, die beim Einbruch euch in Bsrwendung genomni-en wurde.
Als der Abend, an dem die jungen Einbrecher sich den Einbruch
vvvgerwinmen HMten, hevangekommenwar, erbrachen sie den Keller
des Gasthauses, stahlen ein Glas Essiggurken, eine Kiste Quargeln
und eine Korbflasche Himbeersaft: die Baute wurde auf dem Dach¬
boden der Eltem in Sicherheit gebracht. Am nächsten Tage de.
schlossen di« Burschen, sich aus dem Lager einer Zuckerwarenfabrik
Süßigkeiten zu holen. Da sie schon ausyekundschaftet hatten^ daß
ein Fenster des als Lagerraum verwendeten Kellers zerbrochen
war , rüsteten sie sich mit einer langen Stange aus , an die sie ein«
Maurerkelle gebunden hatten. Mit diesem Werkzeug fischten di«
Lausbuben durch das zeckwochsne Fenster Bäckwerk hn Wert« von
18 'Schilling heraus . Die Diebersieu kamen aber auf und die Polizei
hatte bald die Täter und das Versteck der Beute ausfindig gemacht.
Jakob S ., der schon einmal «me bedingte Arreststraf« wegen einer
unsittlichen Handlung bekommen hatte, wurde als Anstifter uird
Rädelsführer zu vier Monaten  strengen Arrests bei dreifähriger
Probezeit verurteilt , Helrmrth St . zu einer Arreststrafe von vier
W o che n b:i einjähriger Probezeit, die HMen uirmünd'igen Franz
A. und Erich St . wurden bei einjähriger Probezeit zur Ver¬
schließung  in der Dauer von zwei Wochen  verurteilt.

Mit 18 Jahren täglich ans Sem Tanzboden.
Di« ISjährige Hedwig Sch-, «in hochaufg-eschoflenes, kräftiges Mäd¬

chen, war bei der Firma Krane bitter  als Lehrmädchen an¬
gestellt. Ihr Disnstverhäktitis bermtzte das Mädchen aber nicht, um
etwas ordeiMches zu Ismen, sondern nur , um sich das Geld für aller¬
hand Vergnügungen  zu beschaffen. Da die anspruchsvolle
junge Dame mft ihrem Lohn natürlich nicht ausk-mn, stahl sie aus
der Gefchästskasi« B a r g e l d b e t r ä g e, die ihr Lehrherr auf
200 Schilling schätzt. Mitunter stahl 'das Mädchen auch Taschen¬
lampen  oder sonstige Dinge, die ihr gerade gefielen. Die Waren
scheu kre sie ihren „Verehrern ". Das Geld ging auf Kino- und Gast-
Hausbesuche drauf , wobei die 15jährige oft die Burschen frerhiett.
Sdatüvkich rauchte die „Dome" auch fest Zigaretten , trank Wein und
Bier und war fast jeden Tag in der „Alhambra" am Tanzboden
zu treffen-

In diesem Falk» konnte man wirklich tm Zweifel sein, ab das
Mädchen selbst oder di« Eltem eine Strafe verdisnen. Die Eltem
wußten nämlich von dem liederlichen Lebenswandel der Tochter,
ahne ihr ernstliche Vorstellung« ! zu machen oder sie nach dsr Her.
kirnst des Geldes zu befragen. Selbst wenn die Eltern , wie sie
angaben, der Meinung gewesen sein wollen, daß die Hedwig Geld,
Seidenstrünrpfe und Kleider von ihren „Verehrern " bekomm«, sa
hätte ihnen doch zum Bewußtsein konnnen können, 'daß der Lebens-
wandel, den ihr« Tochter eingckschlagen hat, zu keinem guten <$nbe
führen kann- Der Richter verhängte über das verderbte Mädchen
eine strenge Arreststrafe von fünf Monate^  bei dr-eijähnger
Probezeit.

Dl« vierte DiebstahlSstrafe mit 17 Mhrem
Der 17jährige Mors Hirschberger  hat schon vier Strafen

wegen Diebstahls abgesessen. Di« Straffen haben aber aus feen
Burschen gar keinen Eindruck genracht, denn gleich nach Verbüßung
der letzten Kerkerstras« von drei Monaten stahl Hirschberger «in
Jagdgewehr im Werte von 80 Schilling und verkaufte es. Dies-
nral fiel die Strafe recht milde aus . Der Richter verurteR « Hirsch,
berger. der von Dr. Pesendorff>er verteidigt wurde, zu vier
Wochen Kerkers,  weil der ganze Schaden gutgmracht wurde
und als , «rl>eWch mildernd die vemachläsiigi« Erziehung und das
fchteckste Beispiel des Vaters , der auch schon wegen Diebstahls vor-
bestraft ist, in di« Wagschch« fiel.

Zwei kleine FtschNebe.
Zwei Bauernbur scheu im Alter von 1? u;st> 14 Jahren unter-

hielten sich damit, in einem verbotenen Fischwasssr Forellen zu
fangen. Da sie keine Fmrggeräte hatten, behalfen sie sich mit einem
Sack, den sie gegen den Strom zogen. Es gelang ihnm auch in zwei
Fällen sieben Forellen  zu fangen. Beide Fischdickbe legten
vor dem Richter ein Geständnis ad mb wurden zu vier Wochen
Arrest,  bei einjähvigsr Probezeit, verurteilt.

Beginn des Msrdprozesses Leirer te Budapest.
KB. Budapest, 27. April. Vor dem Strafgerichtshos begann heute

die Hauptverhandtung in der Angelegenheit der Emrordung der
Amalie Lei rer.  Der eigentliche Mörder Julius Födör  hat sich
im Vorjahre in Stemberg in Mähren in dem Augenblick, als die
Polizei feiner lebhaft geworden war, erschossen.  Ans der An¬
klagebank sitzen mehrere vorbestrafte Individuen , und zwar der
24jährige Schlossergehilse Dollar,  der der Mitschuld am Moide
und mn Raube verdächtig ist, der Z5jährige Perivatbeonüe O t o •
lief <ttu ), der wegen Hehlerei und Betrug angeklagt ist, der Top«-
zierer-gehilfe SzaguIy,  der Taglöhner Hellet  sowie zwei

-Frauen , die der Hehlerei beschuldigt sind.

§ Berechtigung der Gemeinden zur Maukeinhebung. Wien,  am
87. April. Di« Gesellschaft m. b. H. „Steyrling"  in Sieyr
bracht« beim Verwatdungsgerichtshof gegen die oberösteroeichiichs
Landesregierung sine Beschwerde wegen der zwei Gemeinden be¬
willigten Mauteinhebung ein. Die Landesregierung hatte nämlich
dsr Gemeinde Hinterst oder  die Einheibmr-g von antzerordent.
lichsn Erhaltungsbeiiträgsn für die Stoderstraße im Simse des ober«
ostsrr-eichifHen Landesgeietzes vom Jahre 1923 für die restlich« Dauer
des Jahres 1925 und für das Jahr 1926 bewilligt. Das Erträgnis
war zwischen den Gemeinden Hinteistoder und Klaus im Verhältnis
8 zu 1 oufMsilen . Der vorgelegte Tarif wurde am 10. September
1925 gmehmi-gt. Dis „Steyrling " führte bei der oberösterreichifchen
Landesregierung gegen die Emhebung Mer Maut im Ausmaße von
sechs Groschen bis drei Schilling auf der genannten Straße Be¬
schwerde, da die Straße als subventioniert« Gomemüestraß« nicht
unter' die Bestiinmungen des Landssgejetzes falle. Dis Eingabe
wurde von der Landesregiemng abschlägig brschieden, weil die Er.
haltungskoiten der Straße zum Telle vom Lande und von! Bunde
getragen wurden. Der Vrrwaltumgsgerichtshüf hatte dagegen der
Beschwerde Folge gegeben  und die angefochiene Entscheidung
der Landesregierung als ungesetzlich aufgehoben, da -die Ein Hebung
von Strahenerhaltungsbeiträgen nach dem Landesgesetz« vom Jahre
jS2S nur bei Landes- Md Leffirkssiraßen möglich{«,

Das VundeskMzrrsMNthat in einem Erlasst die Behörden ange-
wiofew der genauen und erschöpfenden  Auftrohm« der Ge¬
neralien und ihrer deutlichen Schreibweist bei Erstattung van An-
ZÄge» im Interesse der späteren verläßlichen Uebe-rrrahme dieser
Daten durch das Strafrcgisieramt dis größte Aufmerksamkeit zuzu.
wenden. Die genaue und vollständige Ausfüllung der Straf-
karten  fei nämlich feit der Zentralisierung des Strafregisters von
größter Wichtigkeit und «ine verläßliche Führung dieser Register
geradezu unerläßlich, weil sie allein bei den zum erstenmal bestraften
Personen -die richtige Eiirreihung, bei früher Bestraften die Ergän-
zurrg der für sie erliegenden StrafKste ermöglicht, während ein«
unrichtige Einreihung falsche Auskünfte des Strafrsgisteramkes zur
Folge haben muß.

Da das Zentralregister die Straflistein über olle in Oesterreich ver¬
urteilten In - und Ausländer und über alle tm Auslände verurteilten
Inländer enthält und gegen zweieinhalb Millionen
Straf listen  umfaßt , so erlisgen daselbst für st einen der ge-
bräuchlichsten Namen wie AiÄon Weiß, Johann Schneider, Jchef
Schulz, Andreas Moser, Josef Müller, Josef Berger ufw. mehr als
hundert Stvafiisten. Selbst verhältnismäßig selten« Namen, die nur
in bestimmten Bundesländern Und in bestimmten Gegenden üblich
sind, kommen im Strasr «lgister wiederholt vor. Die Feststellung, ob
sich eine Straskarte oder Anfrage auf eins im Strafregister bereits
bezeichnet« Person bezicht, ist daher stets nur durch genaue Derzoich-
iMirg der Angaben über die Personalverhälttkisse möglich. Da für
die Ausfüllung der Strafkarten von den Gerichten in der Regel die
Amgabm in der Anzeige  zur Grundlage genommen werden, ist
für eins verläßliche Feststellung des Beschuldigtenschon von der an-
zÄgenden Stelle Sorge zu tragen. Wenn Ausweispapiere zur Hand
sind, sind die Angaben des Beschuldigten auf Grund der Stcmdes-
urkunden zu überprüfen, insbesondere die Schreibweise des Nmnens
und das genaue Geburtsdatum, di« für di« Feststellung der Per-
sonengleichheit von grundleg-ender Bedeutung sind, außer Zweifel
zu stellen.

In der letzten Zeit ist es bei Gerichtsosrhondlungsn wiederholt
vorgekommen, daß Angeklagt« mit einen, häufig vorkmninenden
Neunen bei Vorhalt ihrer Vorstrafen aus der Mrafkarte entrüstet
erklärten, das beziehe sich nicht auf sie. sondern sei auf eine
Namensgleichheit  zurückzuführen. Schon daraus ergibt sich
die Bsrechtrgu-ng des Erlasses, der Namensoerwechi-lungen im Nraf.
rsg-ister Vorbeugen will. .^ , L

Hui atteeSSelt
Die Hausbesitzer für eine ankimarxistische

Einheiksfronk.
Die Ortsgruppe Josefstadt des Zentralverbauües der

Hausbesitzervereine Wiens hielt am Sonntag ihre
J -ahresversantnrlnng ab. wobei sehr radikale Reden ge¬
halten wurden - Einer der Redner , der Gemeinderat
Huber,  sagte unter anderem : Die Vorgänge tm Mieten-
auSschutz sind ein Skandal,  und wenn dies so weiter
geht, so wird bald der Ruf erschallen: Weg urit dem
Nationalrat ! Dann wird eine Diktatur  kommen , die
hier Ordnung macht. Die Hausbesitzer müssen eine ein¬
zige große Organisation haben und die Untermieter für
sich gewinnen . Wenn dann der Republikanische
Schutzbund  ausrückt , dann werden wir ihn zu Paaren
treiben . Sie »rrtssen schon jetzt an die künstigen Wahlen
denken. Alle bürgerlichen Parteien müssen für eine Ein¬
heitsfront gewonnen werden . Die marxistische Ter¬
ror Herrschaft  muß gebrochen werden.

Gemeinderat Ellend  führte aus : Wir sind zu der
Erkenntnis gekommen, daß eine geschlossene Front aller
nichtsoztalistischen Elemente gebildet werden mutz, wenn
wir nicht das Sklavenjoch der sozialdemokratischen Füh¬
rer tragen wollen , gegen das das JochderDiktatur
Mussolinis ein Kinderspiel  ist . Das Mieter-
schutzgesetz muß tu Fransen gehen. Wir hoffen, daß noch
Heuer Neuwahlen  in den Nationalrat durchgesührt
werden - Wenn das Parlament zerschlagen wird , so haben
wir nichts dagegen. Nur müssen wir dann dafür sorgen»
daß das neue anders zusammengesetzt wird als das

Präsident Moitzl bemerkte, daß die Vorgänge im
MietenauSschutz zur jetzigen Situation passen, denn dies
war das Karfreitagsratschen für den österreichischen Par¬
lamentarismus , ein Schrittmachertum für den Faschis¬
mus . Es gehe eine Welle durch das ganze Land , die be¬
stimmt sei, den schleichenden Bolschewismus hinwegzu-
schwemuren. Wir haben uns , so sagte der Redner , mit
den bürgerilichen Uutermietern znsammengetan nnld wer¬
den in den nächsten Tagen mit den Vertretern der Staats¬
beamten über die Mieterfragen beraten . Me Einheits¬
front -er Bürgerlichen muß geschmiedet und die bei den
letzten Gemeinderatswahlen verloren gegangenen bür¬
gerlichen Stimmen wieder zuriickgewonnen werden . Wir
werden entrveder siegen oder die Republik geht in
Stücke.

Obmann Kn ob loch vom bürgerlichen Uutermieter-
verband erklärte , daß die bürgerlichen Untermieter gleich¬
falls mi t Ratsch e n vor ö as Parlament ziehen
werden.

Der Minorikäkenberrchk über den Metzelsdorfer
Fall.

Men , 27. April . Heute liegt der Wortlaut des Minori-
tätenberichtes der sozialdemokratischen Mitglieder des
steirischen Landtages über die Wetzelsdorfer Affäre vor . Die
Vorgeschichte ist durch die Enthüllungen über den M e s-
zaros - Fall  genügend bekannt . Der sozialdemokra¬
tische Minoritätenbertcht beruft sich darauf , daß einige
untergeordnete Mitglieder der Hristlichsozialen Partei
mit Meszaros gemeinsame Sache gemacht und gegen die
Tschechoslowakei verschiedene Manöver konspiriert haben.
An ibrer Aktion hat auch der deutschnatiouale Abgeord¬
nete Dr . Baeran  teilgenommen , der wegen Spionage
verurteilt wurde und seit seiner Freilassung nach
Deutschland geflüchtet ist.

Der sozialdemokratische MinderhettSbericht veröffent¬
licht einen Brief , den der Abg. Baeran an den da¬
maligen Untersuchungsrichter Hofrat Tr . R am sauer
gerichtet hat , in dem er um Enthaftung des tschechischen
Kronenfälschers ausucht.

Der Mlnoritäteuüericht enthält auch verschiedene An¬
griffe gegen den Wiener Staatsanwalt Jmmendor-  j

i fcr  und den Untersuchungsrichter Ramsauer . Diel
! ^Arbeiterzeitung " stellt festz daß es NW erwielen istz daß >

Dr . Rtntelen  und Dr . Ahr er  von den Beziehungen
des angeblichen Komplottes des Christlichsozialen Franz
Grnber  zu Meszaros gewußt haben . Der steierische
Landtag wird sich morgen  mit dieser Affäre beschäfti¬
gen und seinen Beschluß fassen. Die Sozialdemokraten
haben heute den Mtnoritütenbericht ihrer steirischen Ge¬
nossen zum Gegenstand einer dringenden Inter¬
pellation  im Nationalrate gemacht.

Der Kampf gegen den Mköholmitzbranch
in Deutschland.

KB . Berlin , 27. April . (Wolff .) Der Haushaltungs-
ausschutz des Reichstages befaßte sich heute mit dem Ent¬
wurf eines Retchsgesetzes gegen A l ko h o l m t tzb r a u ch
und mit der Stellung des Reichstages zum Gemeinde-
b e st i m m u n g s r e cht. Der sozialdemokratische Redner
S o l l m a n n bestritt , daß mit dem Gesetze eine T ro k-
r e n l e g u n g Deuts  chI a n d s beabsichtigt sei. Im
Vergleiche zur Vorkriegsseit sei allerdings der Alkohol-
verbrmrch gesunken. Der Bier - und Schnapskonsum sei
jedoch gegenwärtig stark im Ansteigen und die Zeit nicht
mehr ferne , wo der AKoholvervranch der Borkriegszeit
wieder erreicht sein werde.

Mg . S chu l z - Brourberg (dentschnational ) gab dem
Wunsche Ausdruck , daß der Kampf gegen die Trunksucht
im Interesse der Bokksgesnndheit mit allem Ernste ge¬
führt werde . Eine Trockenlegung Deutschlands lehnen die
Deutschnationalen einmütig  ab.

A'bg. M u m m (dentschnational ) forderte den energi¬
schen Kampf gegen Alkoholismus und Trunkenheit . Abg.
Andre (Zentrum ) erklärte , das GenieiudebestiMmnngs-
recht ohne Trockenlegung wäre bedeutungslos . Die Trok-
kenlegnng habe Erscheinungen gezeitigt , durch die die
Bolksgesundheit und die Bolkssittltchkeit erst recht gefähr¬
det erscheinen.

Abg. R a u ch (bayerische Bolkspartei ) erklärte , daß
seine Fraktion grundsätzlich gegen Zwangsbestim-
mungen  sei . Das GemeindebestimuMngsrecht habe in
Amerika selbst einen Sumpf von Korruption  ge¬
schaffen.

Abg. Moses (Soz .) erklärte , daß in Amerika seit der
Trockenlegung die Erkrankungen an Tuberkulose
erheblich zurückgegange«  seien . Vom ärztlichen
Standpunkt könne er sagen, daß der Alkoholismus der
Hauptträger und Förderer verschiedener Krankheiten sei.

4lbg. B i cke s (deutsche Bolkspartei ) erklärte , seine
Fraktion sei gegen das GemetndeLestrummngsrecht . Er
stellte auf Grund amtlicher Berichte aus aureritanischen
Krankenhäusern fest, daß dort die Todesfälle durch
Alkoholvergiftung  seit der Trockenlegung erheb¬
lich zngenommen haben.

Schweres Autounglück einer Hochzeits¬
gesellschaft.

KB . Laibach, 27. April . In Log bei Oberlatbach fuhr
gestern der Tischlermeister Philipp 5i v v a c aus Sairach
nach seiner Hochzeit mit seiner jungen Frau , seinem
Bruder und seiner Schwester im Auto nach Hause. An
einer Straßenkrümmung platzte ein vorderer Gummi¬
reifen , wodurch das Auto umstürzte . Die Insassen wur¬
den herausgeschleudert . K o v a e ist aus dem Transporte
ins Spital g e st o r b e n. Sein Bruder und seine Schwe¬
ster liegen noch bewußtlos mit s chw e re n B e r l e tzn n-
gen im Krankerchairse. Die Frau des Kovac und der
Chauffeur ülicben unverletzt.  Letzterer ist nach dem
Unfall spurlos verschwunden.

*

* Abschluß eines österreichisch-schwedischen Schiedsver-
trages . Wie die „Wiener Neuesten Nachrichten" erfahren,
steht der Abschluß eines Schiedsvertrages zwischen
Oesterreich und Schweden  rmmittelbar bevor . Die
Verhandlungen , die seit längerer Zeit laufen , sind so
weit gediehen, daß sich am Freitag bereits der Ministerrat
mit dem Vertragsentwürfe beschäftigen konnte . Der
österreichisch-schwedische Schieösvertrag wird der weitest¬
gehende unter allen bisher von Oesterreich Unterzeichneten
Bertrttgen dieser Art sein und cs ist besonders zu be¬
grüßen , daß die außerordentlich herzlichen Beziehungen,
die zwischen den beiden Staaten seit längerem bestehen,
nun auch dadurch zum Ausdrucke kommen. Die Unter¬
zeichnung des Vertrages wird voraussichtlich in Stock¬
holm  stattsinden.

* Ehrung des Vizekanzlers a. D . Dr . Breisk «. Wien,
27. April . Der Bundespräsident hat dem Präsidenten des
Bundesamtes für Statistik , Vizekanzler a . D . Walter
B r e i s ky, das große goldene Ehrenzeichen für Verdienste
um die Republik Oesterreich mit dem Stern verliehen.

* Vierzehnte österreichische Klassenloiterie . Bei der am
26. April abgeHaltenen Ziehung des 7. Tages der fttnf-
ten Klasse gewannen außer den bereits gestern gemelde¬
ten Haupttreffern noch: 4000 s das Los 53.876; je 3000 s
die Lose 15.732 und 97.200; je 2000 8 die Lote 32.971,
88.305, 42.589, 56.497, 59.421 und 79.011; je 1000 8 die
Lose 11.062, 13.957, 35.976, 40.073, 41.893, 51.240, 61.957,
76.885, 88.604, 90.604 und 91.646; außerdem wurden
3971 Gewinne zwischen 600 8 und 160 8 urit folgenden
Schlntznummern gewonnen : 004, 006, 011, 062, 073, 143,
200, 239, 240, 264, 265, 274, 805, 346, 385, 409, 421, 450.

* Von einem Ochsen ausgespiehr. Aus St . Pölten wird^berichtet:
Die in Grub bei Sonntagsberg bcdienstete Magd Josefa S chr u m-
berger  führte am 16. d. M. einen Ochjen zu einem Nachbarn.
Der "Ochse machte auf dein Wege plötzlich einige Sprünge , stieß
dabei die Magd mit dein Horn in den Oberschenkel und traf die
Schlagader. Man brachte die Verunglücktenach Hause, wo sie nach
kurzer Zeit verschied.

* Ans dem lüarsch nach Budapest. Budapest,  27 . April. Das
Uiig, Tel.-Korr.-Bur . meldet aus S a l g o - T a r y a n: Heute früh
zwischen halb 8 Uhr and 8 Uhr sammelte sich vor der Redoute ein«
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ags Erfrischung, nachts
Erholung verbürgt nur Kaffee Kai

ous 500 bis 600 Köpfen bestehende Menge, Männer , Frauen und
Kinder, an. Sie betonten, daß sie wegen des reduzierten Betriebes
wöchentlich nur mehr Zwei  Tage Arbeit haben, nach Budapest
marschieren  werden , um die Regierung über ihre unhaltbare
Lage zu unterrichten. (Salgo -Taryan liegt 130 Kilometer von
Budapest entfernt.) Die aus mehreren hundert Arbeitern be¬
stehende Gruppe marschierte nach 8 11bi: tatsächlich in der Richtung
nach Budapest ab, gelangte jedoch nur bis Zur Gemarkung der Nächst¬
liegenden Gemeinde, etwa drei bis vier Kilometer weit» wo die
Menge auf Intervention der Gendarmerie Hall machte und nach
den aufklarenüen Worten des aus Salgo -Taryan herbeigeeilten Gs-
merkfchaftsfekretärsvom Weitermarsche Abstand nahm. ' Es wurde
beschlossen, die Arbeit sofort wieder aufzunehmen und bloß eine aus
zwei oder drei Personen bestehende Deputation nach Budapest zu
entsenden, die dort die Klage der Arbeiterschaft verdolmetschen solle.
Der Abmarsch ging in vollständiger Ruhe und Ordnung vor sich.
Es sind keineriel Gewalttätigkeiten vorgefallen.

* Das  Ehepaar Lederer begnadigt. Der Reichsuerwejer Horthy
hat den Mörder des reichen Fleischermsisters Kudelka, den ehe¬
maligen Gendarmsrieoberleutnaist Gustav Lederer,  der mit feiner
Frau zufoinmsn Kudelka auf bestialische Weise ermordet hatte, und
der daraufhin ebenso wie Frau Lederer wegen Raubmordes zum
Tods verurteilt worden war . zu lebenslänglichem Zucht¬
haus  begnadigt.

* Die „Freiheit" im Fafchistenstnaie. Mailand,
87. Avril . Auf die Anzeige eines Offiziers hin wurde der
ehemalige Direktor des „Avanti ", Pietro Nanni,  ver¬
haftet, weil er aus Nizza aufwieglerische (!) Bro¬
schüren uns Manifeste bezogen haben soll.

* Der Duce boxk. Benito Mussolini  hat sich jetzt dem Boxsport
zigewandt. Der Duce, der im Juli 43 Jahre alt wird, läßt sich
,eit seiner Rückkehr aus Tripolis in einer Boxschule unterrichten.
Er ist sehr eifrig bemüht, die Kniffe rasch zu begreifen. Natürlich
ist der Lehrer mit seinem Zögling sehr zufrieden, und erklärt, daß
der Führer der Schwarzhenrden einen guten Schlag in beiden
Händen besitze.

* Gerüchte Wer ein Attentat. Wie die „B . 3 - am Mit¬
tag" meldet, funken amerikanische JaurnalistLn in E e n f
an ihre Zeitungen , daß ein junger Russe  auf den Prä¬
sidenten der eben erüffneten WeltwirtschastsberaLurrgen,
Len Franzosen A u l a r d, ein Attentat versucht Habe, weil
Aulard die Sowjets bekämpfe. Die Ausführung des Atten¬
tats soll rechtzeitig verhindert worden sein. Weitere Ein¬
zelheiten seien auch den amerikanischen Journalisten nicht
bekannt. Ans anderer Quelle liegt Leine  Bestätigung
dieser Nachricht vor.

* Der Exkaiser »bk  Korea gestorben. Söul,  26 . April.
Der frühere Kaiser von Korea C 8 ö k- Y i ist gestorben.
Kaiser C h ö k- 2) t von Korea verzichtete im Jahre
1910 auf den Thron, als sein Land von Japan annektiert
wurde. Erst drei Jahre vorher war er von den Japanern
eingesetzt worden, die damals seinen Bater gewaltsam
depossediert hatten. Dem Exkaiser wurde gestattet, in
Korea zu verbleiben.

Ar lÄKl in leis.
Wie berichtet, hat der 17jährige Hilfsarbeiter Erich Litten-

berger ferne  Ddrtter Anna Reha!  in Wels auf offener Straße
ermordet. Ueber diesen fürchterlichen Mord bringen die Linzer
Blätter nachsteheirde Einzelhotten: Die Bluttat ist am Freitag um
9 Uhr 15 Minuten abends geschehen. Kurze Zeit vorher wurde !
Rehak in Begleitung zweier mämllicher Psrsonen noch « oh!-
behalten gesehen. Um nlO Uhr wurden ihre Hilferufe gehört und j
fünf Minuten später wurde sie von dem Bildhauer Leeb aufgefun.-
den, der Polizei und Rettungsabteilung verständigte. Ihr Gesicht
war durch Bellschläge bis zur Unkenntlichkeitentstellt, so daß sie
nach ihrer Auffindung erst nach längerer Zeit agnosziert werden
konnte. Der H i n t e r ko p f war durch gewaltige Schläge mit einem
stumpfen Gegenstand zertrümmert und das Gehirn blotzgelegt. Da j
sie nicht vernehmungsfähig war , war natürlich dis Arbeit der
Kriminalpolizei ungeheuer erschwert.

Bei der Hausdurchsuchung am Samstag in der Wohnung der
Ermordeten wurde Dittenberger angetroffen. Den Beamten fiel
das Benehmen des Burschen auf. der bewuHte Gleichgültigkeitzur
Schau trug und keinerlei Mitleid zeigte. Sv entschlossen sich die
Beamten, ihn in Präventivhafi zu fetzen. Die Erhebungen
gestalteten sich auck, deshalb sehr schwierig, weil Frau Rehak zahl¬
reiche Herrenbekanntschastenhatte, die sich auch auf andere Bundes¬
länder erstreckten und von denen sich viele von Frau Rehak Geld
ausgeborgt  und es noch nicht zurückgezahlthatten.

Alle diese Psrsonen konnten als Täter in Betracht kommen,
zumal auf eine dieser Personen die Beschreibung paßte, die eine
Frau von dem mutmaßlichen Töter gab. Am Tatorte war iwr die
zerrissene Handtasche gefunden worden, die nur zerrissene Bricf-
teile enchielt. Diese Teile wurden zusammengesetztund ergaben,
daß Dittenberger seiner Mutter ein Rendezvous
am Tatorts gegeben hatte. Der Alibibeweis konnte von Ditten-
berger für di« Zeit der Tat nicht erbracht werden, worauf sich der
dringende Verdacht gegen ihn verstärkte. Er verwickelte sich bei den
Miederholten Einvernahmen in immer größere Widersprüche, so daß :
er sich Sonntag nachmittags schon gairz in die Enge getrieben sah.
Am Sonntag abends begann ein neuerliches Verhör, bei dem der
Bursche unter der Wucht der ihm vorgchallenen Tatsachen z u -
sam menbrach ; und nun schr' "
Geständnis.

Dittenberger erklärte, die Tat mit einer Hacke vollführt zu haben,
di« er unweit der Stelle , an der er die Tasche weggeworsen, über
das Gleis geschleuderthalle. Im Besitze der Ermordeten wurden
mehrere Zellel gesunden, aus denen Dittenberger bestätigt hatte,
seiner Millter zu mehreren Maien größere Geldbeträge gestohlen
zu haben. Als letzte Frist zum Rückersatz dieser Gelder wurde van
der Mutter der 20. April festgesetzt. An diesem Tage reifte in dem
Jungen der Entschluß, seine Mutter umzubringen, da sie für den
Fall, , daß cr nicht zahle, ihm die polizeiliche Anzeige  in
Aussicht stellte. Um nun dieses zu verhindern, spiegelte er der
tükttier vor, daß ihm ein gewisser Schwarz — der in Wirklichkeit
nicht existiert — Geld schulde, und dieser chm das Geld am Tage
der Tat und am Tatorte zahlen werde. Er lockte die Mutter dorthin
und erklärte, Schwarz sei nicht gekommen. Auf dieser Stelle
'«arteten sie noch einige Minuten auf den vermeintlichen Schwarz
‘•’Hs die Mutter weiter drängte, reifte in Dittenberger der Entschluß,
sich durch die Ermordung seiner Mutter von seinen Verpflichtungen
zu befreien.

grau Anna Rehak war 39 Jahre alt, sah aber bedeutend jünger
aus und hatte am Stadtplatz in Wels einen Stand mit Süßigkeiten
und Obst. Ihr Sohn aus erster Ehe, der zu ihrem Mörder wurde,
Dittenberger, führte in Linz einen kostspieligen Lebenswandel, unter¬
hielt mehrere. Verhältnisse und brauchte daher sehr viel Geld, das er
sich immer bei seiner Mutter auslieh. Auch die 608 Schillinge, aus
deren Rückzahlung die Mutter drängte, hatte er verjubelt. Für die
Kaltblütigkeit des Mörders ist es bezeichnend, daß er nach Verübung
der Bluttat noch das Theater besuchte.  In seinem miß¬

glückten Wibibeweis wollte er nun glauben machen, daß er die
ganze Vorstellung angesehen hätte und nur zu diesem Zwecke nach
Wels gereist sei. Durch Zeugen wurde jedoch einwandfrei fest-
gestellt, daß Dittenberger erst bei Schluß des zweiten Aktes, also
um halb 10 Uhr nach Verübung der Tat im Theater erschienen war.

VattötoMfdiaß
(Wochen-Schwelnemarkkin Innsbruck.) Das städtische Marktamt

teilt mit, daß der Wochsn-Schweinemarkt in Innsbruck  am Frei¬
tag den 30. d. M. abgehalten wird.

(ZuchlstierfchcmLaus.) Eine gelungene ZuchMerprämUevurrg
wurde am 24. April im Jfssrgarten in Lcms von der dortigen Be»
rufsgLnosfenschast unter der Führung des Obmannes Vizepräsidenten
des Landesttllturrates Rsitmair  und Ludwig Pitt!  avgehatten.
Bejoicders gut vertreten waren dis Altstisre, unter denen eine grö¬
ßere Anzahl berechtigtes Aufsehen erweckte. Die züchterischen Lei¬
stungen dieses Bezirkes verdienen umsomehr Anerkennung, als
dieses Gebiet als ausgesprochener Zuchtdistrikt nicht angesehen wer»
den kann, da bekanntlich in den angeschlossenen Gemeinden in erster
Linie Milchwirtschaftbetrieben wird ; nichtsdestowenigerbesitzt dieser
Bezirk Zuchtstiers, um die ihn mancher Zuchtbezirk beneiden kann.
Das Preisgericht bestand aus Fank Hauser - Dills . G i r t l e r -
Amras und dein Tlerzuchtaberinspektor Kögl,  der vor der Preis-
vevteilung sine züchterische Ansprache an die Erschienenen hielt, in
der die Leistungen des Bezirkes anerkannt und züchterische Rat¬
schläge erteilt wurden.

(Der Rolhoher Jahrmarkt verschoben.) Wie mts das Gemeinde¬
amt Buch mittelst, wurde wegen dsr Maul - und Klauenseuche der
Rocholzer Jahrmarkt am 4. Mai bis auf weiteres verschoben.

(Dsr Welser Grotzmarky war sehr gut besucht: Preise für Ge¬
treide gestiegen, sonst unverändert . Die erzielten Preise ab ober-
österreichischen Stationen bewegten sich wie folgt: Weizen (per Wo)
—.45 bis —.43, Roggen —.28 bis —.80, Braugerste —.31 dis —.34,
Mahlgerste —.27 bis —.30, Mais —.24 bis —.26, Hafer —.28 bis
—JO, Kartoffeln —.08 bis —.10, Zwiebeln —.25 bis —JSO,  Heu
—.08 bis —.11. Klee, lose, —.09 bis —.11, Mafchmstroh —.04 bis
—.06, Haniddruichstroh—.05 bis —.07, Eier (per Stück) —.12 bis
—.13, Butter (per Kilo) 4.80 bis 5.50, SKeetarnen3„50 bis 3.80,
Leinsamen —.45 bis —.60 8.

(Welser Wochenmarkt.) Teebutter (per Kilogramm) 8.—, Tisch-
butter 5.60 bis 6.—, Kochbutter 4.80 bis 5.20, Spanferkel (per
Stück) 18.— bis 35.—, Frischlinge 18.— bis 35.— 8 . Fsrkelaus-
trieb 2401 Strick: Händler anwesend aus Oberösterrelch, Msderöster-
ceich, Vorarlberg, Tirol und Salzburg . Tendenz gut.

(Wiener Lindermarkyvom 27. April. 2323 Mastrinder und 536
SÄick Beinlvieh. Ochsen—.95 bis 1.50 (extrem 1.80), Stiere —.95
bis 1.30, Kühe —.90 Ws 1.25, Dsinlvieh —.50 bis —.90 8 per Kilo¬
gramm Lebendgewicht. Flauer Verkehr. Sämtliche Mnfekgathmr- rn
mn 5 bis 10 g billiger.

QWgtvfMaft
Beralrmg haKÄslspsLüscher Fragen m der

WirffchLfksLKqnsre.
Wien, 27. Slprll. Unter dem Vorsitze des Bundesmimsters Doktor

Schürft  fand gestern im HanLrlsniinifterium im Rahmen der all-
gemeinW Wirtschaftsenquete  eine Beratung der handels¬
politischen  Kolwmssion statt. In seiner Degrühung der TÄl-
nehmer an der Enquete betonte der Vorsitzende die RstwenbAkeii
der Aussprache im gegenwärtigen Zeitpunkt, um die Grundsätze,
wie wir unsere Handelspolitik  einzurichten haben, derart
festzustel'cu, daß für unsere Bevölkerung die größtmöglichste Er¬
werb Möglichkeit geschaffen und die Produktion und der Handel zur
breitesten EWuricklung gebracht werden, wobei vom Standpunkt
unserer Goinmtwirtschastzwischen der Bedachmahme auf den In¬
lands  m a r t i und unseren Interessen am Auslandsabsatz
die richtige Mitte ei nzuh alten wäre.

In der Debatte über die mannigfachen Forderungen und Wünsche
der Wirtschaftskttise, unsere Handelspolitik betreffend, wurde zu¬
nächst in die Erörterung der Frage einer Aenderung des bestehen¬
den Zolltarifs  eingetretcn , wobei allseitig se« ' Revis >ions-
beüürftigkrit  anerkannt wurde. Die Vorarbeiten für die Re¬
vision des Tarifes sollen branchenweife erfolgen. In diesen bran-
chenweisen Besprechungen worden auch die Fragen des Verede¬
lung  s v e r kc h r s zur Erörterung gesteW werden.

Im weiteren Verlause der Beratung wurde die Frage des aus¬
ländischen Dumpings  eingehend besprochen und schließlich er¬
folgte eine eingehende Aussprache über uns« Handelsvcr»
tragssyst 'em  und dessen Erweiterung durch Tarifabkommen.

Dsr KsMpf um den SsMMÄpreis in Wien.
Das Gulachlsn der Sachverständigen.

Wie berichtet, fand am 26. April im Bundeskanzleramt eine Be¬
sprechung mit den Vertretern der Bäcker statt, bei der das von den
Professoren M ülk « r und HartI  verfaßte Gutachten  eingehend
besprochen wurde. Wie der „9t. Fr . Pr ." zu entnehmen ist, führt
das Gutachten unter dm verschiedenen Ursachen, die dazu beigetragen
haben, daß das Bäckergewerbs gegenwärtig nicht mch«' reue glän-
zettde Ertragssähigkeit aufwöift wie vor dem Krieg, den Umstand an.
daß die An za h l der Betriebe  trotz des Sinkens der Wiener
BevölkeriMg um 300.000 Seelen fast gleich geblieben  ist.
(Im Jahre 1914 685 aktive Betriebe, im Jahre 1920 658 Betriebs,
wozu noch die so den Hammerbrotwerken angeglisdertsn Betriebe
zu zahlen find.) Selbstverständlich spielt auch die Verringerung der
Kaufkroisr eine Rolle, ferner der mifsMenÄ große Rückgang
in der Broterzeugung»  verursacht durch dis crörückende Kon-
ku r r s n z der Fabriken, die nstolge ihrer Kapitalskraft im-d her
ungleich rationelleren Arbeitsweise in der Lage sind, mit ihrem gut
abgelagerten Mehl eine stets gleichbleiberche Brotqualität zir bietsn.
Schließlich die Erhöhung der Geftehungskostsn.

Aber auch die Bäcker selbst, so « klärt das Gutachten, haben
manches zur Berjchkechterwng ihrer finanziellen Situation beige-
tragen. In erster Linie ist die Gewährung eines zu großen
R a b b a t s (0.7 Groschen für das stück), ferner das immer häufi-
gsre Auftreten der Usbertretung des Au stan f ch>verb ot es für
Weißgebö . ck (darunter ist dis Rückgabe unverkauften Gebäcks
aus Gast- und Kaffeehäusern zu verstehen) : weiter die Koukurren-
zierung der einzelnen Bäcker durch Einräumung von Nachlässen
über den normalen Rabbat hinaus bis zu 20 Prozent,  weiter
dis Fortdauer der aus der Vorkriegszeit stammenden Unsitte des
Kund enbefuches (darunter ist der Besuch von Gast- rnch

KofieehLufsrn zu verstehen, die ständige Großabnehmer des betref¬
fenden Bäckers sind, wobei Gäste freigehalten und Zechen gemacht
werden, die sich zuweilen auf mehrere taufend Schilling summieren).

Die Kalkulation wird belastet durch die Forderung der Ver¬
braucher nach großer Varietät in der Formgebung  des
Kleingebäcks, in dem Verlangen, daß auch nachmittags frisches
Weißgebäck  erzeugt wird, und schließlich in der Mlohnung der
maschinell erzeugten 'Semmel durch die Verbraucher.

Das Gutachten kommt zu dem Schluß, daß eine Preiserhöhung
sellstt dann nicht spruchreif wäre, wenn Teile der von dm Gut-
achtevn bei der Preisersteltung zugestandenen Kalkulationrreservsn
durch Aenderung der Verhältnisse als. aufgez-ehrt erscheinen würden.
Die Guta«hter räumten unter Belassung der KaikulotionsreservM
eine Verzinsung  des Anlage- und Betriebskapitals mit minde¬
stens 12 Prozent  fäihrlich ein und gestanden als UnternÄMer-
lohn überdies den cmdertharbfachen Lohn eines voilauaMizierten
Bäckcrsia-rbeiters zu. Endlich ftM das Gutachten auf dem Stand¬
punkt, daß bei einem immerhin gesicherten Absatz unter Rücksicht¬
nahme auf die verarmte Wirtschaft die Bäcker sich mit einem ge¬
ringeren Nutzen  begnügen müssen als in der Vorkriegszeit.

Mißglückte Mehlfpekulatiouen der Bäcker.
Von einem Kenner der Dsrhältnisie wird die ungimstige Lagr

eines großen Teiles der Bäckereibetrieb« darauf zurückgeführt, daß
sie die Entwicklung der Preise ans den Geiosibebörsein falsch ein*
geschätzt und im Herbst in Erwartung steigender Preis»
sehr große Schlüsse  getätigt haben, die sie im ersten Quartal
des laufenden Jcchves bei fallenden Getreiden reife  rr
übernehmen mußten. Wie es auch unrichtig fei, daß Bäcker das
Mehl sackweise kaufen, denn heute werde nur mehr schluß weise
gehandelt. Auch kömrie, wenn es nicht unzweideuiig nachgswiesen
wird, der Behauptung kein Glauben beigemessen werden, daß die
Bäcker dos Mehl um 3 bis 5 Schilling teuerer zu zahlen hält« :,
als dis jeweilige Börsennotiz lautet, denn sie würden heute von
einander rmtslüi«lenden Agenten geradezu überlaufen.

Aus all dem Gejagten ergibt sich, d̂atz die Forderung nach Auf¬
stellung individueller Kalkulationen,  welchen Stand¬
punkt die Regierrmg vertritt , gerechtfertigt ist, denn in den einzelnen
Betrieben sind die Unterschieds m den Erzeugungskosten so groß,
daß es nicht gut angM . alstkemem gültige Richtlinien für die KaGu-
lation zuzulassen. Wenn zum Teil der Standpunkt vertreten ivird,
nicht die ganze Preiserhöhung von einem Groschen auf die Brr-
brauchet zu überwälzen, sondern durch Erhöhung des Ge¬
wichtes der Semmel  ein Zugeständnis zu machen, so kann
dem immer wieder- nur entgcgsngehalien werden, daß der Konsumerck
absolut außerstande  ist , zu überprüfen,  ob diese Zu-
.sage auch eiugehalten wird . Man geht wohl in der 'Annahme nicht
fehl, daß schließlich die Preiserhöhung mindestens eine lmn-sr«
Vertagung erfahren werde.

Schwere Beschuldigungen gegen den General-
dlreklor der Brünner Maschinenfabrrk-A.-G.

Wien, 27. April . (Priv .) Gegen den GeneraMreltm
der Brünrrer Maschinettfabrrk-A.-G. Kranz Pauker
wird uorr de» Vertretern der au der Brüuner Mafchinett--
fabrik-A.-G. interessierten Paironanzknstitute der Vor¬
wurf  erhoöen , daß er seit Jahren die breite LeffenL-
lichkeit durch frisierte Bilanzen  irregeführt habe.

Nicht minder schwer sind die Beschuldigungen, die
gegen Generaldirektor Pauker an der Biirse  erhoben
werden, wo behanytet wird, daß er die Kenntnis der
wahren Sachlage zu einem grotzangelegreu Coup
mißbraucht habe und feit dem Sommer 1823, als die
Brünner Maschinen-Aktien einen Hüchstkurs von 1.5 SÄü*
limren erreichten, die Aktien der ihm anvertrauten Ge¬
sellschaften fortgesetzt kouterminiert  habe.

Generaldirektor Pauker, von dem es bekannt war, daß
er über einen gewaltigen Aktienstock im Werte von 12
bis 18 Millionen Tschechenkronen verfüge, hat seine
Engagements irr Brünner Maschinen-ALtien zur Lösung
gebracht. Es sollen n i cht w e u i g e r a l s 50.088 Wen
seit Ende Februar von dem I n t e r v e n t i o n s s y n ö i-
kat.  das sich gebildet hatte, ausgenommen wor»
den  sein . Die Abschreibungen, zu denen die Brünner
MaschineNfabrrk sich infolge der gewissenlosen Gebarung
ihres Generaldirektors genötigt mh, sollen 68 Millionev
Tschechenkroneu betragen.

Rücktritt des Generaldirektors Pauker.
, KB. Wie«, 27. April . Ter Generaldirektor ferBrünner
\ Maichlnenfabrlks - A . »G . Dr . Franz Pauker  hat seine
i Stelle als Generaldirektor und Bizepräsident der Brünner
! Maschinenfabriks-Il.-G. z n r ü ckg e l e g t.

x«

: (Die schwierige Lage der SleidermaHer in Iuiwbruck.) In der Ge-
neralverfammlung der Kleidermacher von Innsbruck, über die wir

Ekürzlich berichtet hoben, wurde von einem GenostenschaftsmiMed«
eine Denkschrift  überreicht, die über die schwierige Lage dieses
Gewerbes bezeichnenden Aufschiuh gibt. In der Denkschrift wich
u. a. gesagt: „Die Goschästslosigkeit in der Bekleidwngshranchedroh:®ceinen Großteil der Aranchegenossen katastro pbal  zu werden.s Ursachen  hieflir seien genannt : Die schwindende Kauf¬
kraft  der Bevolkevimg, imgünstige Handelsverträge mit dem Au's-
lands und nicht zuletzt die auch in unserem Gewerbe imr»e>- mehr
zunehmende Jndrsitria-listevung (K o n f« kI i o n i e r u n a). (Es. «t

rni zu hoffen, daß der letzte ilmstand zeitlich begrenzt ist: viel-
rnchr ist zu fürchten, daß die Konseklionierung immer größere 'Natze
annimmt . Diese Aussaugung  hunderte - und laufende? um,
klslngewerbdchen Exchenzen durch EinzÄuMernchmen kann unmöglich
KN vom Staat gowostber Prozeß fein, dem, die Folge ist zu.neümmde
Arbeitslosigkeit, die P r n ! c1a r i s i e r u n g weiterer Schichten des
bürgerlichen P. itteiitandes und eine damit vsrblmdene Revobltio-
merung der Bevölkerung. Diese Elttwicklung siillichweigend <it«
et» «- zwingendes, unabwendbares hinzunehmen, wäre ein verwerf-
..cher satrcksmus und wir nuiflrn verlangen , daß sich unsere fach-
u.chen Odmfationeir erm'tlich mir dieftr lebenswichiiqcn Fröae be-
stt len. Die onduit !lalisierung von Bsdarssartiketn des täglichen
Lebens osr e-nor beschranktenAusnahmsfähigksit des Inland Marktes
suyrt zu Msatzitocku-ngen̂ zu eiusr Ite-berTätticrung der Beoölkeruna,
m Ausgleichen, Kreditschädigungen und sonstigen
Volkswirtfchastsknsen. Zu fordern sind ein gesetzlich zu regÄich«r
Ausgleich -wl.lyen Erzeugung und Jnlandsverbrauch. Bsrösummas-
matzregÄn gegen die Ausrottung  des Kleingewerbes, uste:
höhere B Aeusrung der Lagererzeugnisse, strengste Handhabuno der
geiegrlchm Bestimmungen über Vvranst-llung von AusverkLuftn.
Kredftfchamgungenusw. Wetter fordern wir Hine entjprechsnde Ans-
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klärung des Publikums über Qualitätsunterschiede,  Her¬
kunft der Erzeugnisse, Einschränkung der Einfuhr von Fertigerzeug¬
nissen usw. Im eigensten Wirkungskreise aber wolle die Genossen¬
schaft ein enges (Zusammengehenmit der eiicheimifchsn Kaufmann¬
schaft anstreben, da die Interessen der Schneidcrschaft und der Kanf-
uimmschaft zusammenlanien." — Wie uns mitgeteÄt wird, hat sich
die Gsneralverfammlung wegen vorgerückter Jett mit dieser Denk»
schrift nicht näher besaßt und es unterblieb mich eine Beschluß,
fassung. Immechin ist die Denkschrift ein Beweis für die Notlage
des Kleingewerbes und die aufgesteltcn Forderungen entbehren nicht
einer gewissen Berechtigung. Im übrigen beschränkt sich die Not¬
lage nicht allein auf die Kleidermacher; auch andere Gewerbe sind
»ml ihr schwerstens betroffen, so daß der Denkschrift, di« noch den
Gegenstand besonderer Beratungen der Kleidermacher bilden wird,
eine ganz allgemeine Bedeutung zukomntt.

(Ausgleich und Konkurs in Salzburg und Oberöfterrcich.) Das
Ausgleichsverfahren wurde eröffnst über die Finna Georg Hofer
MÄ> Co.. Nahrungsmittel -, Fisch- und Fleischkonserven-Erzengnng
in Salzburg , Brmmhausgasse 11; der Gemischtwarenhändlerin Jo¬
hanna Pichler  in Itzling, Mozartstmhe 5; des Kauftnmmes Moritz
T a n z m e i st e r ü. I . in Alt-Ausfee; der Konkurs über das Ver¬
mögen der KonditvreibesitzermAnna Bauer  in Salzburg , Droi-
sMigkeitsgasse3.

(Der Monnksvsranschlag für Ski im Bundeshaushalte .) Wien,
27. April. Der Monatsvoranschlag für Mai 1926 wurde nach der
Gliederung des Reformplanes wie folgt festgesetzt: 1) Laufende
Gebarung : Ausgaben (in Millionen Schilling) 70.35, Einnahmen
70.84, Ueberschuß0.49. 2) Investitionen : Ausgaben: 13.26, Budg-et-
acgLng: 12.77.

(Gemeinsame Vorschriften für den Gütertransport .) Graz,  den
27. April. In der Kammer für Handel, Gewerbe -und Industrie
verhandelt feit Montag das intornationale Eisenbahn-Transport-
komitcs über gemeinsame A b f er t i g u n g sv o r s ch rist  e n,
durch die der internationale Eisenbahn-Güterverkehr in allen seinen
Einzelheiten von der Annahme des Gutes zur Beförderung bis zur
Ablieferung an den Empfänger einheitlich geregelt werden soll. Die
österreichischen Bundesbahnen werden durch Ministerialrat Dr. Wil¬
helm W a n i c f und Sektionsrat Dr. Kart C o n st a n t i n vertreten.

(Das erste Prager Restaurant im Ausgleich.) Prag,  27 . April,
lieber das Vermögen des Besitzers des Restaurants Einer,  des
ersten Prager Restaurants , ist das Ausgleichsverfahren verhängt
morden. Die Passiven  belaufen sich mtf 1)4 Millionen Kronen,
denen 'Aktiven  im Werte von 400.000 Kronen gsaenüberstchen.

(Protest gegen die Verschleppungder Regelung über die Freigabe
des österreichischen Eigentums in England.) London,  27 . April.
„Financial Times" veröffentlichen ein aus Graz  stammendes
Schreiben, das gegen die Langsamkeit protestiert, mit der in Eng¬
land  die Frage des Eigentums ehemaliger Feinde behandelt werde.
In den sieben Jahren seit dem Friedensschluft, so heißt es in dem
Brief, ist für uns , die wir durch die Geldkrise und andere Umstände
im eigenen Lande alles verloren haben, jo gut wie nichts geschehen.
Unser Eigentum im Ausland war die einzige Quells des Gedeihens,
auf die wir noch hoffen kannten. Es hat als Sicherheit für An¬
leihen gedient, für dis nun Zinsen bezahlt werden müssen. Es Hot
fast den Anschein, als ob die Organisationen, in deren HmÄ> die
Regelung dieser Frage liegt, der Meinung feien, daß das Eigentum
der ehemaligen Feinde mir dazu da sei, um ihnen Vorteile zu ver¬
schaffen.

(Rückgang der Arbeitslosigkeit in England.) London,  27 . April.
Die Zahl der Arbeitslosen betrug am 19. d. M. 990.600. Gegen-
ich-er der Vorwoche ist die Zahl der Arbeitslosen um 27.769 zurück¬
gegangen.

(Die russischen Schulden an Frankreich.) Paris,  27 . April. Die
NerharMungsn , di« feit Februar d. I . zwischen Frankreich und San»
jetrußland über die Regelung der russischen Schulden andauern , haben
bis jetzt keine Fortschritte gezeitigt. Der Vorsitzende der iranzöffch-
russischen Konferenz, de M o n z i e, und der russische Botschafter m
Paris , R a ko w f ki, haben über den augenblicklichenStand der
Verhandlungen Erklärungen abgegeben, aus denen unzweideutig her-
vorgeht, daß es nicht möglich gewesen ist, die Standpunkte der beiden
Länder einander näher zu bringen. Der „Petit Parisien " glaubt
zu wissen, daß Frankreich Rußland gegenüber in keinem Falle gün¬
stigere Bedingungen zugestehen werde, als es anderen Schuldnern
Frankreichs gegenüber, wie etwa Bulgarien mü> Oesterreich gegen,
über, getan habe. Man fordert folglich von französischerSeite di«
Aufnah me des Zi nfendi « nstes  fiir die russische Schuld in
Höhe von mindestens 30 bis 40 Prozent in Gold. Dieses Verlangen
Frankreichs ist, wie aus den Mitteilungen des „Petit Parisien " her.
vorgeht, von der russischen Delegation nach Moskau mitgeteilt wor¬
den, wo es auf einen heftigen Widerstand gestoßen ha.be. Die Dinge
liegen offenbar in der Frage der Wiederaufnahme des Zinstndicnstss
iür die russische Schuld im wesentlich«« ebenso wi« im September
vergangenen Jahres , als die französisch-vussifchsn Verhandlungen ab¬
gebrochen werden mutzten. Die Schwierigkeit, in der Schuldenfrage

zu einer Einigung zu kommen, hat es bisher unmöglich gemacht, auch
in der zweiten wesentlichen Frage, dem Ersuchen Rußlands uni
Kredite,  ein « Verständig-!mg herbeizuführen. Rußland hat be¬
kanntlich sich nur in dem Falle bereit erklärt, einen Teil des Zinsen-
dicnstes für feine Schuld wieder aufzunehmen, wenn es Kredite von
französischer Seite gewährt bekommt. Bon französischer«-eite wird
wie aus Erklärungen de Monzies hervongsht, dem entgegengshoiten,
es könne davon kein« Rede fein, daß der französische« taat der ru;
fischen Regierung Geld zur Verfügung stelle, um die französischen
Besitzer der russischen Werte auszuzahlsn. Auf diese Weise könnten
die beiden Fragen nicht miteinander in Verbindung gesetzt werden.
Frankreich soll hingegen, wie der „Petit Parisien" mitteilk, Rußland
Kredite zur Belebung des Warenaustausches  zwischen den
beiden Ländern zu gewähren bereit sein. Doch diese Regelung der
Frage entspricht keineswegs den Wünschen Rußlands.

Kurse,und Mm
Wiener Börse.

Wien, 27. April. Die Mündlichere Richtung, die an der Dortags»
börje gegen Schluß eintrat, übertrug sich auch auf den heutigen
Verkehr und das Geschärt setzte in meist befestigter Haltung ein.
Tschechische Werte gewannen von Prager Deckungen und ungarische
Effekten von Vudapester Käufen. Brunner Maschinen büßten ihre
anfängliche Steigerung bald wieder ein und waren auch später auf
andauernde Abgaben rückgängig. Schwankungen einzelner Kulissen-
werte wurden teils durch Realisationen, teils durch Deckungen ver¬
ursacht, doch blieb die befestigt« Stimmung erhalten. Renten lagen
zu Beginn fest, doch gingen di« Gewinne auf Abgaben teilweise
Wieder verloren. Im Schranken war die Tendenz lustlos, das Gs-
jchäft gering und die Veränderungen hielten sich bis ans wenige
Ausnahmen in engen Grenzen.

Schl«tzuoLier«nges Ler Wirrrer Börse.
(Alle Notierungen sind in Tausendern angegeben.)

Wien, 27. April. Völkerbumdanlaihe73.7; Mairente 3.88; JuU-
renle 8.85; Februarrente 5; Aprilrente 10; Ossterr. Goldrente 72;
Oesterr. Kronenrente 3.75; Donau-Save 777; Türkenlvse 808; Wr.
Bankverein 101.5; Oesterr. Bsdenkr-edit 157; Brit .-ümgar. Bank 27.9;
Zontralbank 22; Oesterr. KreditanstM 121.5; Ungar. Kreditbank 268.5:
Lnalobank 116; Kroat. Cskompr« 150; Niederosterr. Eskompte 265;
Kompaß 11.8; Länüerbank 137; Mercurbank 80; Nationalbank 1,820;
Wiener Unionbank 106.9; Verkehrsbank 41; Zivnostenska ban-ka 730;
Donauöampffchiff 600; Fevdmands-Nordbahn 7,327; Gvaz-Kö flacher
205; Staatseisenbahn 378; Südbahn 79; Union Bau 140; Wiener
Bau 76.8; Perlmooser 1,800; Union Baumatevialim 193; Wiener-
berger 710; Liesing« 601; Teppich Haas 64.5; Schüller Zucker 4,690;
Clotilde 17; Alpine Montan 22-5.5; Austria Email 214; Berg-Hütten
4,300- Coburg 305; Enzesfelüer 27; Felten 304.9; Finze 135; Frankl
36; Greinitz 120.5; Hutter, Schranz 319; Kabel Draht 144; Krain.
Eisen 300; Krupp 274; Ditmar -Lampen 1,185; Poldihütte 942;
Rima 99.1; Schöller-Stahl 20.7; Brevillier 610; Skodawerke 1,482;
Waagner 160; Waffenfabrik 57.6; Warchalowski 106; A. E. ©. Union
64.8: Brown Boverie 164; Vereinigte «lektr. 332; Elin 28.6: Siemens
95.6; Mnndus 1,188; Portois u. Fix 380; Timber 299.9; Brüxer
Kohlen 1,430; Oberung. Kohlen 211: Salga 434; Steir . Magnesit
24; Trifailsr 450; Westb. Kohlen 593; Brunner Malch. 480; Daim¬
ler 3.5; Fiat 140; Grazer Waggon 41.5; Herd Masch. 22.5; Hof¬
herr, österr. 28.9, Ungar. 121; Sigl , Lokomotiven 130.7; Simmsringer
196; Zisleniewski 76; Elbsmühl 38; Neusiedler 1,667; Fanto 110;
Gal. Karpathen 82: Galicia 860; Schvdnica 110; Cosmanos 830;
Ebreichsdorser 125; Färberei 700: Gerngroß 94; Landers 18; Eisen-
bahnverk. österr. 496, Ungar. 243; Semperit 159.25; Innere Bun¬
desanleihe 7034; Pfundobligationen 1.—3. E. 90; 7.—9, E. 83)4;
14.- 23. E. 81)4 ; Kronenobligationen LSjühr. 1.—8. E. 72)4 ; Lin¬
zer Trannvap 125; Urikany 1,140.

Wiever ValrrteR-Kttrfe.
Men , 27. April. Amerikanische 706.75 Geld. 710.75 Ware ; Deutsche

168.18 (168.78); Französische 23.53 (23.69); Italienische 28.32 (28.48);
Jugoslawische12.42 (12.48); Polnische 69.75 (70.75); Rumänische 2.73
(2.77); Schweizer- 136.20 (137.—); Tschechische 20.91 (21.03); Unga-
rifche 99.02 (99.42).

Wie»« Deviserr-Krrrse.
Men , 27. LlprA. Amsterdam 284.18 Geld. 285.18 Ware ; Belgrad

12.45 (12.49) ; Berlin 168.42 (168.92); Brüssel 25.54 (25.66); Bu¬
dapest 98.99 (99.29); Bukarest 2.70 (2.75); Kopenhagen 185.55
(185.95); London- 34.4028 (34.-5025) ; Madrid 102.10 (102.50) ; Mai-
lan-b 28.34)4 (28.44)4) ; Rewyork 707.15 (709.66); Oslo 152.55
(152.96) ; Paris 23.61 (23.71); Prag 20.94' /, (21.023/,); Sofia 5.11
(5.15); Stockholm 189.30 (189.90); Warschau 70.— (70.50) ; Weich
136.59 (137.09).

Berliner DeEen -Knrse.
Berlin, 27. April. Wien 59.20; Prag 12.417; Budapest 58.60)4;

Holland 168.56; Oslo 90.61; Kopenhagen 109.78; Stockholm 112.27:
London 20.898; Rewyork 4.195; Italien 16.82)4 ; Paris 13.98/ *;
Schweiz 81.06)4 ; Belgrad 73.90.

Züricher Devissn-Kvrse.
Zürich 27  April . Berlin 123.20; ÄollaiG 207.90; Rewyork 517.25;

London 251624; Paris 17.27)4; Mailand 20.75; Prag 15.33; Bu¬
dapest 0.007240; Bukarest 2.03; Belgrad 9.12; Sofia 3.75; Man
73.02)4 ; Brüssel 18.67)4 ; Kopenhagen 135.37; Stockholm 138.55;
Oslo 111.70; Madrid 74.-50; Buenos Aires 209.50.

tyeeeininacSftidttm
Innsbrucker Liedertafel. Mittwoch Punkt 8 Uhr abends letzte Prob«

vor der Generalprobe zum Frühfcchrskonzert
Deutscher Mannergesangverein Innsbruck. Mittwoch Punkt 8 Uhr

Alünnergefangvercin Hall i. T. Donnerstag abends -dringend«

Freiw . Feuerwehr Innsbruck, 2. Komp. Mittwoch um 8 Uhr
abends Hauptnmsterung im Har:ptf euer Hanfe. Erscheinen in voller
Rüstung.

Tiroler Heimatgruppe. Mittwoch abends 8 Uhr findet dann
„Wilden liiim * eine sehr wichtige Besprechung aller bis jetzt zur
Helgoland-mhrt zu Pfingsten 1926 angem-eldeten Teilnchmer statt.

kaufmännisckrer Verein Innsbruck. Mittwoch Ausschußsitz-mig ,m
Beveinsheim Gastho' „Goldener 'Adler", 1. Stock; hernach Vereins,
abend. Büchsrausgabe.

Tiroler Iagdschuhverein. Mittwoch Dereinsa-bsnd beim „Gold.
Hirschen".

D. H. D. und V. d. w. A. Mittwoch abends 8 Uhr im Bererns-
heim Gasthof „Wilder M-mrn", Wochsnabend. Lichtbild ervortrag
sowie humoristische Vorträge -des MtgÄedes Hohenfinn.

Verein der Orsterreich.-Schlesier. Mittwoch KegolabsnÄ bei der
„Eiche".

Srankenkasse selbstäudiger Handels- und Gewerbetreibender. Am
Freitag urn 8 Uhr abends Vorstandssitzung im Gasihof zum „Gold.
Hirschen", Seilergasse.

Deutsche Burschenschask(v . a. B. Wartburg Innsbruck). Mittwoch
abends halb 9 Uhr Aufammenkunft in „Wt-Jnfprugg " (Kneipe der
Burschenschaft Sn-cvia).

Schweizer-Verein für Tirol . Mitwoch halb 8 Uhr abends autzor-
ordentliche Generalversammlung im Hotel „Kreid".

Deutscher Turnverein Innsbruck. Mittwoch absirüs von 8 bis
10 Uhr Turnstunde der männlichen Zöglinge. NeuamneDmrgen.

Deutfchvölkischc Turngemeinde. Mittwoch abends 8 Uhr Fami-
sienabend in: „Lodronifchen Hof".

Akad. Sllpenklub Innsbruck. Mittwoch halb 8 Uhr Ausfchnß-
sitzung; 8 Uhr Kliubverfammlungbeim „Brsinötzl" (Klubbude).
' ' Deutsch-alpine Gesellschaft Schröfler. Mittwoch 8 Uhr abends
Versammlung im Vereinshoim Gafthmis zur „Eiche".

Deutsch-alpine Gesellschaft„L. S . Mittwoch abends 8 Uhr
Berei-nsaband im Vereinshrrm Gasthof „Rutzingsr", Pvodl-erstratze 8.

Innsbrucker Alpenklub. Mittwoch Klubabend.
Deutsch-alpine Gesellschaft„Gipseistürmer". Mittwoch Punkt 8 Uhr

Zusammenkunft aller Mitglieder im Grotzgasthof „Grauer Bär ".
Derrtsch-alpine Gesellschaft„Melzerknappen". Donnerstag Wochen-

ver-iammlung im Cafe „Bomncmn".
Alpenklub „Tirol ". Statt Donnerstag am Mittwoch Wo oder kneipe

nach „Schönsck". Treffpunkt abends 8 Uhr bei der Jnnbrücke, sin-
kes Jnnufcr.

Sportverein Hölting. Dtittwoch Training am Flnn-gerfportplatzs,
abends 8 Uhr 'Ausschußsitzung, halb 9 Uhr Woch onversammlung.
Instrumente mitbringen.

F . E. „Veldidcna". Mittwoch abeirds halb 9 Uhr im Gaflhof
„Stern ", Leopoldstraße, Wochenversammlung wegen VovarDorgec
Reise. Donnerstag Tr . ining aller Man-m'chaf-ten am Tivolipletz.

Rodfahrerklub ,Lmon ". Mittwoch Klubabend im Klubheim beim
„Goldenen Hirschen".

Binzcleklub Willen. Mtiwoch Zusammenknnft im Klubheim
Gafthos „Sail -er". Abgabe des Lodsnst-offes und Bsschlnß wegen Rad-
tou-vcn zu den Feiertagen.

Radsportklub Sllpenrosc Innsbruck. Donnerstag 8 Uhr abends
inr Klubheim Ga-sthof „Bier-wastl" Klubabend.

Arbcikcr-RodZahrer-Verein Innsbruck. Donnerstag abends von
8 bis 9 Uhr Dreffenausg-abe zum Korsofahren am 1. Mai . Sen«
Mitglieder, die im Besitze von Dressen sind, und am Korso wicht
t-eilnohnten, werden ersucht, sie an Archivar Hofer, Lsopolbstratzc 32,
Konditorei, obzngeücn.

Radreunklub Tirol . Mittwoch 8 Uhr abends fiiegrwde Kneipe
zum Mitglied Klaus-meyer, Gasthaus ^Hentfchel".

Dr. univ. med.

Sprengelarast und Jprakt. Arzt
beginnt am 3. Mai ln Hall , Bruckerstr . 425,

seine

ärztliche Praxis.
Sprechzeit : 9 bis 11 Uhr und 1 bis 2 Uhr.

Sonn- nnd Feiertage : 9 bis 11 Uhr.
Telephon Nr. 186, Stelle 2.

4875

Klndersauger
Betteinlagen, Wachstuchartikel

Gmirnngesitäft Arthur Beilutti, BarggrahenKr.19

Reisender
der Matratzenstoffbranohe gegen Fixum und

Provision fiir Tirol nnd Vorarlberg

gesucht.
Nur erste Kräfte , die bei der einschlägigen
Kundschaft vollkommen eingeführt sind, wollen
sich unter Beifügung eines Lichtbildes , sowie
Lebenslaufes unter Chiffre „W. R. 9656“ an
Rudolf Mosse, Wien, I ., Seüerstätte 2, wenden-

3-Zimmer-Wohnung
lll!llllllliVyil!!lllllllllllll!III!ll!!lll!lll!ll!!i!ll

mit Kabinett , Kücbe und Balkon
im Mai gegen gnte Ablöse

zu vergeben
Unter „Wilten A5f“  an die Ver¬

waltung dieses Blattes.

i ln 20 Preislagen von S 2.70 aufwärts kaufen Sie
gut und billig bei

Joh.Schärmer’s Macht.
2 Maria-Theresien-Straße2

Musterversand gratis sm

Reisebeamter
von alteingeführter österreichiBOher Versieheruni ?»
gesellschaft , die alle Sachschadensbranohen betreibt,

ssesusftt.
Ausführliche Offerte unter Angabe der bisherigen
Verwendung unter „Fixum nnd Provision 8(33'" an

Kratz -Annonoen, Innsbruck . 4S80

„MG"
Irauselämonade

ist ein wahrer

GÖTTERTRANK

A Richter , Nährmittel ' rzeugung
Linz a, D. 2ti

Vml  WMM .- Mi -LLMZWÄ d . MBrgl

einzig schöne Lage , schöne Minimer.
8ehr gute VerpÜegnng.

stleiersi Irn Banse, Badegelegenheit,
mäßige Preise.

F.19h

»Heimairecht
in- u. nuslfinb S 'aalSbür-
gerschalt, Dokumenten̂«-
icha!!„ Famiiienstandessa-
chen. StaatSbürgerrechts-
Büro, Wien, I.. Griinan»
aerg. 1. Tel. 73-347. Auch
nernverketir M 2tS

dazdednursnr ! vsrtträxserte

MDBEUAGER
Wilhelm-Srell-Straße 4.

Franz Selsianfl
übrnsaclieT

Inasbrock
Präzision®.

Dlenstnhrcs
Pendelubreo
Wecker
Arxnbaitdohrea
Eheringe
^erlohun̂ rln|g

Elektro-Materlai/ Stark-u.Schwach¬
strom / Installieren elektr. Licht u.
kraft / Reparieren elektr.Apparate

IsiiitsSsrMSk M!!6*
Andreas-
Hofer-Str.

24
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Das Thema dieses Filmes ist sehr eigenartig . Es zeigt das Schicksal eines alles opfernden Mukterherzens.
Durch vorzügliches Spiel , gute Regie , sowie Klare Bilder reiht sich dieses Werk den besten Spielfilmen der jetzigen Saison an. um

MtzeAWtz«
UrcferBerflct & Co.. £ l>c»

fciieuve, Innsbruck . Mavia-
Ttheresien-Dtvaße W, besor¬
gen kulantst L.:edtüber-
sllcdluugcn und Ferntrans-
Horik« mittels cig. Möbel¬
wagen . Offerte und iach-
gemäße Auskünfte kusten-
k >?. 143 e-!

Wohnungstausch . 3-Zim-
luarwoihn-uu« mit Zubehör
in , Zentrum der Stadt
wird gazen 4-AiMmerwoh.
«u »» *u tauschen gesucht.
Zuschriften erbeten unter
„Sp . Ha 8" an die Ver¬
waltung . 1

Al» MÄR
Schöne Sommerwohnun¬

gen von 3 Zimnrern aus¬
wärts . uitt ur»d ohne Vad.
in herrlicher Lage in Igls
als auch in Aldruns u . an¬
deren Orten der Umgebung
Innsbrucks , sind zu verge¬
ben durch Wohnungsbüro
Huebsr , Innsbruck . Boz-
uer Platz l . 191 l-1

Souterrain -Lokal mit 3
Fenstern , elaktr. Licht, Gas
u . Wasserleitung , gegen
kleine ?Möse ab 1. Mai
frei . Friedl , Somienburg-
stoatze9 (mir v. 1—3 Uhr ).

1891-1

Separierres . l-efcheidenes,
jedoch Helles. sreuMichos
Ztunner wird von .Herrn
ans sofort «der 15. Mai zu
mieten gesucht. Briese un¬
ter .Preisangabe 4832" an
die Verwaltung . 4

HandelSangestellter sucht
nröbl. Zimmer . Antrag«
unter „Iwa 18.26" an di«
Verwaltung . 4
Student . Ausländer , sucht

sonniges , nröbliertes Zim¬
mert sofort beziehbar. An¬
gebote unter .D. Ilnterberg
4844" an die Verw. 4

Besserer Arbeiter sucht
einfaches Zimmer oder Ka¬
binett st, Pr ad!. Zusctirii-
ten unter „1. Mai 4Ä7"
an die Derw. 4

Suche einfaches. neties
Zimmer . Briese erbeten un¬
ter .Auch Kabinett 4308“
an die Verw. 4

Schöner, sonniger Garten.
bis jetzt von Kunst- und
Handelsgürtner gepachtet,
wird aus Herbst neu ver¬
geben. Irmstratze 25, 1. St.

4881-1

AtmiettaMW
Gesucht von alleinstehend.

Frau m. Tochter eine kleine
möbl. Wohnung, eventuell
e-chlafzimmcr mit 2 Beiten
und Küche, niß©!. außer¬
halb . Miete XjcÄhrl. vor¬
aus . Offerte mit Preisan¬
gabe unter „B11 m“  an d.
Verwaltung . 2

Mutter Mit erwachsenem
Sohn sucht Hausmeifter-
stelle ichor Privatwohnung,
Küche mit 2 Zimmern . Zu¬
schritten unter .Wohnung
1837" <m di- Verw. 2

8- bis 4-Zimmerwohuung
m. Zubehör von Geschäfts¬
mann zu mieten gesucht,
Airgebot« unter .Friedens-
iivtefe M102 ' an die Ver¬
waltung . 2

RelneS Äverbcttiges Zim¬
mer bei guter Familie von
bcruistäglscm Ehepaar aut
15, Adai oder 1. Juni ge¬
sucht. Zuschriften unter
„Ruhig und solid 1888" an
die Derwaitung . 1

Mens Stellen
Fleißiges , einfaches Mäd¬

chen Mit Kochkenntriisscn
und Iahrekzeugnissen zu
2 Personen gesucht. Lorzu-
stellru Aniichür. 10, I . St.
rcchtch von io bis 13 Uhr
vormittags . 1809-5

NeineS, arbeitsames Mäd¬
chen, alle Hausarbeiten ver¬
richtend, wird tagsüber als
AuZhibse gesucht. Adresse an
den Ausknusistaseln unter
Nr , 188«. ä

Lehrmädchen kür Damen-
srisiersalon wird auigerwm-
mcn, Müller , Marktgrabcn
Nr . 16, 1813-5

Jüngere Hilssarbeiterin-
nen werden ausgenommen.
Fmm Siwobel. Bulhbirche-
rei und Kartonagen -Crzeu-
gnng . Sillgatkse 23. 1889-5

Junges , steihiges Mäd¬
chen mit Kochkenntnlssen
wird auf 1. Mai zu kleiner
Familie gesucht. Vorzu-
stellrn von 3—1 Uhr . '1Ä>r.
an den Au-kimsistaftln
unter Nr . 4818. ö

Schöne« Zimmer an an¬
ständigen Herren zu ver¬
mieten . Näheres Riesengassc
Nr . 8, im Geschäft. 1891-3

Ein Zimmer mit 2 Bet¬
ten an fixangestellte Herren
(event . Eisenbahner ) ab 1.
Mai zu dermiieten. Haspin-
gerstraße 18, 1, St . 4851-3

Kleines, möbl. Zimmer
ab 1, Mai an einen Herrn
zu vergeben. Liebcncggstr.
Nr . 11, Gruber . 4847-3

Schönes Zimmer , «vent.
mit Pension , au Fräulck-n
»u vermieten . Zuschriften
unter .Familienanschluß
4858" an die Verw. 3

Reit möbliertes reines
Zimmer, tun Stadtzentrum
an soliden Herrn aus
1. DLri zu vermieten . Adr.
an den Au Atu usts tafeln
unter Nr , 1883. Z

Zimmer roiutfti
Zimmer, einfach, rein,

sonnig. Anträge mit Preis
unter .Ab Mai flttC" an
die Verwaltung . 1

Bankdirettor sucht 1 bis
> elegant möbiien «, son¬
nige Zimmer Zuschriften
erbeten an Wiener Bank¬
verein , W . Innsbruck.

W 281h-1
Möbl. Kabinett gejucht,

mit Preisangabe . Angebote
unter ..Fritz Karner 4830"
S® di« Verwecktvn» , . 4

Wir juckien noch sür die
Soinmersadsvn: Küchen-
Mädchen, Wäscherinnen,
Büglerinnen , Köchinnen.
Einreise für ander« Berms-
arten wird nicht erteilt.
Placirrungsbüro Helvetia.
Davos -Platz. 205 c-o

Töchter, die für kom¬
mende Saison od. in Iah-
resstelle Stellung wünschen
als Serdiertochier oder
Saaltochter , erreichen dies
am besten nach Ülbsolvie-
runa unserer erstkl. ’̂ ey-
vieriachschüle Servier tn
Zürich oder Bern , Aner¬
kannt erstki. Ausbildung rm
gesamten Service , wie De¬
koration . Menü- u . Wern-
knnde »ach dem l-ewährten
sschweizer Prinzip . Für
Auswärtige billig« Unter¬
kunft. 95 Prozent alle:
Teilnehmer werden stets
durch unsere Stellenver¬
mittlung rasch plaziert.
Verlangen Sie unseren
ProfpÄt kostenlos.̂ Ser-
vievsachischule Servier in
Zürich. Gerbergass« 9.

S 217d-ö

Damen und Herren,
nicht unter 25 Jahren,
mit guter Garderobe, für
reelle Reisetätigkeit ge.
sucht. Sofortiger Ver¬
dienst. DranchenkeMitm'sö
nicht erfcwdrrstch. Perfün-
liche Vorstellung mit Le-
Mnmtionspapkeren MA-
woch, den 28. April, von
9 bis 11 und 3 bis 5 Uhr
Gasthof „Grauer Bär ".
Auskunft beim Portier.

1SW-5
Auf ioiort wird ehr¬

liches. fleißige« Mädchen,
das kochen dann und alle
Hau S<rr beite» Den ichie t,
gesucht. Lohn 30 8. Heim.
Kaistr-Frang -Aosef-S tr . 11,
Port links , ILSS-ö

Mädchen für alle Hans»
allboit, das zu Hause schla¬
fen kann , gesucht. Dorzu-
stellen uach 3 Uhr Aus-
fpefserei Iahnstraße Nr . 3.

4« 4-5
Gin Wagenlackiercr wird

sofort auigencannen in
Karaflene - u . Wagonfabrik
Ant . Wenardi , AnnÄbrnck.

1S34-5
Zwecks Mitnahina Meier

Artcketl sür Gomifchtwaren-
gcffchäfte Platzpcrrreicr ge¬
sucht. Kannaer , Goethestr.
Nr . 14. 1839-5

Friseurgchilfe findet fv-
fort Aushilfe . Mresse an
den AuskunstHtaieln unter
Nr . ISIS. 5

Monteur sür Masser-
leitung wird sofort ausge¬
nommen bei Franz Holzer,
Herzog-Okro-Stratzc 4,

4854-5

Wettfirnra benötigt »um
sosorllyen Embvi-dt noch
einige energisch« >,md streb¬
same Herren miä> Damen
znnr Bertrivb vornelzmer
Gebrauchsge<genstände gegen
einen nachweisbaren tägli¬
chen Verdienst von SO Bis
60 8 und mehr . Kr-ftenlose
Einarbeitung . Pronrpie
Vebdienstmöglichkeit, Per¬
sönlich« Meldungen mit
amtlichen Auslveispapieren
Pente und morgen von 10
bis 1 Ut)r v. 3—6 Uhr im
Platzbüro , Fischergcrss« 17,
Park , r , 4809=6

Lrhrmädchenaus gutem
Harrte für LckberiSmittel-Ee-
IchLst, gsfuchr. Acklt Iba,
Anatoneicltratze 16. 4842-5

Für den PvivaKinder-
garten des Bor eures der
Tenhschen Franen -Voiksge-
meinschast kommt mit 15.
Septenvber 1926 die Stelle
einer gepr . Kindergärtnerin
zur Be setzung. "Angsbot« an
den genannten Verein bis
A . Mai d. I .. Mvseu-m-
stratze 23, 1. St . 4889=5

Verläßlich« Hausgehilfin
mit Zahrecheugnissen für
Keine FamM « gesucht.
Adresse v . Nähere? erbeten
u-nöer . 3 . M . Z . 4828" an
die Verwaltung . 5

Tischlergehils« für Wevl-
stAte und Störarbeit , ver-
iätzlich. der ohne Maschine
arbeiten kann , foforr ge¬
sucht. Siovm . Periisiau am
Achensee. 4836-5,

Lehrmädchen « is gutem
Hause vr. netten Umgangs-
form -m wird aesocht. Weiße
Rote. Mwr,--vhe:esien-Str,
Nr . 47. M 71-5
Bürgerlich «, jüngere nette

Kellnerin auf IahreSpolten
gssucht. Weinrestiauration,
Kaiser-Franz -Ioises-Str , 3,
Saggen . 1881-5

Buchhalter , der befähigt
ist, eineik BetriÄ >kaufmän¬
nisch und evsolgreich zu lei¬
ten, gesucht. 2lrbeitsireu-
dize uril guter Ovsanija-
tionsglkbe, die glauben , den
gestellten Anlsoiderimaen z»
eni-st>rechsn, werden um
aussührrich« Offerte g«be-
ten unter .Sofort 1886" gii
die Derw. 5

Einfache, gute Köchin, die
auch Hausarbeiten verrich-
ted. zu alleinstehendsm
Herrn gasucht. Lldresse ari
den AuÄunUstaieln unter
Nv. 4887, 5

Perfekte Köchin, die Wie¬
ner .Küche versteht , in bes¬
seres Gasthaus nach Dor-
a-fberg über Sonrmernw-
nerte gssucklt. M' ihilfr vor-
hairden. Zuischrifte» unter
.Tüchtig 1781" an Neu-
mairs Annoncenbüro.

113 c-5

Haus mädel sucht Eastbof
„Gold. Rose". 1859-5
jxmmmsgsma &TBSimf

SMfcnoefudje
Tücht. Bilanzbuchhaltrr

Mit prima kauft» . Kennt¬
nissen. sucht aus 1. Mai
Dauerposten . Gchl. Ängsb.
unter „Erste Kraft 1873"
an die Verw. erbeten. 6

Wirtschafterin sucht Wir¬
kungskreis in Gasthos oder
größerem Landgu.t. Unter
.Arbeit ?!übend 1799" an
die Verwalwung 6

Köchin für 2 Wochen.
Anträge unter ,2lushi5se
4815" an die Verw. 6
Junge Kellnerin mit Zah-

reszeugn. sucht Stell « zu
baldigem Einiritt . Briefe
erdeten an E. M . Eugen-
str-atze Ll , Hall . 4383-6

Suche für meine Schwe¬
ster. geschäfMundig« und
wirtschaftliche Witwe , Ver-
tramnsstell «, wo sie wäh¬
rend d, Dchulmonckt« ihren
9jLhr. Jungen bei sich ha-
ben lamn. Angsbot« unter
„Witwe 4876" an die Ver¬
waltung . 6

Suche Stelle zur Wirt¬
schaftsführung bei einer
alleinstehenden Dame ober
Herrn , wo ich event. ein
Zimmer und Kabinett Mir
llnterbriirgung meiner ei« .
Mklbel»ur Verfügung habe.
Gell . Zuschriften unter
^Reinlichkeit 4815" an die
Verwaltung . 6

Kellnerin sucht in Inns¬
bruck Stellung . Adr . Sölk-
ner , Fifchevgasse27, 1. St.

4SL -6
Vorzüglich« Köchin, ge¬

setzten Alters , sucht svfovt
Stelluirg . Angebote unter
„Freundliche Bebandlung
4S27" an die Verw. 6

Wäschebeschlietzevi« . der-
läbl . Kraft , sucht Saison¬
oder Jahrrssirllc . Kngcbotc
unter „Sofort 4848" an die
Verwaltung . 6

Suche sür die Svmmer-
fnisvn Stelle als Scrvier-
kellner oder HilsÄraft in
einem auswärngen Hotel
oder Pension . Zongnis und
SchusibUldung Vovhar.den.
Zuschriften erberen imter
„Kellner 1835° an die Ver¬
waltung . 6

Saisonköchin mit guten
Zeugnissen sucht Stelle in
emeiin größeren Betriebe.
ZilUchrisie» erbeten unter
„Nr. 1881" - n Me Vor-
wabftmg. 6

Änsangskoniorist , persebt
in Stenographie , Buchfüh¬
rung sowie Äafchinschrei-
fen . sucht Posten . Gest. Zu-
ichristen erbeten untp:
„Strebsam 1810" an d:e
Verwaltung . 6

Junges Mädch«n sucht
eihestcns Posten als Stütze
der Hausfrau . Abschriften
erbeten unter .AsiMkich
1837" an die Derw . 6

Tüchtig» Köchin, sehr
rein, vie im ^HäuAichen
mtthilft . neben e- tubenmäd-
cken gesucht, Eveirtuell «ine
Anshtkst auf einige Wo»!
chen, Adresse an den Aus-
kunftStwseln unter 4SW.  5

Anständbgr. gesetzte
chin sucht Stelle in Ge-
schästs- oder Privathaus.
Zuschriften erbeion unter
.1 . oder 15. Mat 48T2" an
die Verwalintrz , 0

Für Geschäftshaus wird
ein brave? solides Mäd¬
chen. da? etwa? kochen
kann und längere Zeugnisse
besitzt, sofort oder bis 15.
Mai ausgenommen. Vvrzu-
ktellen nachmittag,? Inn-
rain 35. 1. Swck. Inns¬
bruck. 4867-5

Tüchtig« Tapcziercrgehil-
sin werden aulsgenoimne»
bei Ludwig Mslzcr . Maria-
Therdüen Sivstze 57.

WISSH-S

Farbs «, Lacke, OÄwrben
in allen Nuancen , g«-
bravchSiertige Schablonen,
Streichbürsten . Pinsel . Bo»
denwachs, auch offen zugc-
lovgLN, das gas, gefch.
Blanc Fix I . M. . ist in
vorzüglicher Sualltät und
bei lolidsn, Preise « Mt-
ltch bei Lack- und Farlchwr-
deils-Güs. m. b. H.. Iuns-
bvuck, Stiftgasse 12. 1819-7

Gennschtwarcnhandlwrg
in Innsbruck zu günstigen
Bedingungen sofort zu ver-
kausen. Brief« unter „Bil¬
lig 1811" an die Derw . 7

! Näkmaichine, ve-stuck-
bar , und Damenfahrrod,
beide? neu , billigst ver¬
käuflich. Auch gegen kleinste
Atoiratsraten bei geringster
Anzahlung , Mariahrbs 28,
2.  Stock rechts. 1880-7

Rotweinfässer , 7 Stück
ä 8—7 Hektoliter, in bestem
Zustande zu verkarrfen. 7ln-
grbatc unter ' ,W . R.
l§ S3 qn" «11 bi? Sßerto. 7

Zu verkaufen: Bett mit
Federung trotze, Waschikaften,
Bücherftänder . Kleiderstän-
der, kleiner Schreibtisch,
alles .Hartholz , gut erhal¬
ten. Nur von 2—5 11h r.
Bürgerstratze 33 Ho'ge-
bcrude. 4881-7

Singernähmaschine . Hrr-
renscchrrad billigst verkaus-
ltch. Znnstraße 19, 4. Stock

1885-7
Verschiedene Loppelschlaj-

zimmcr, Kücheneinrichrun-
gen, gute Tischlerarbeit,
Ottomanen , Obermatratzen
u. Drahteinfätze ; auch auf
Teilzahlung . Kem.be Ädam-
gasso5. K83-7

Douglas »Motorräder,
englisch, Vtodell 1926,
Ztveizyftnder, 314 KL.
fabrüsneu , sahrbereit,
24S0 8. Sluch stärkere Ty¬
pen mit oder ohne Seiten¬
wagen. Zahlungserleichte-
rungen ! Prospekte und ko-
ftenlhose Vorsührung beim
Vcrtveter Roger Riegger,
Innsbruck , Atuseumstraße
Nr . 33, RLckgebäudc, Tel.
Nr . 1027/1. S 369-7
PianinoS Flügel . Har¬

moniums u, alle anderen
Instrumente
tiefert ranz be¬
sonders btlltg.

Pianrnoz
ich«no.lv008
an, auch gegen

bequeme Testzahlnng,
Pianohaus August Stichel.
Adamgasse 9a. Fernrus 540
Alleirwertreruna der Hof-
kiavierfabriken Ehrbar und

Hosmann . S 386-7
Haus mit Eemischiw-arcn-

haEnng , Tabaktrafik , in
ei»cm schvneir Dorf Unier-
inntalS , Nähe der Bahn,
mit Garten , 1 Joch Grund
vor dem Hause, alle? in
gutom Zustande , ist soiiort
preiAvevt zrr verkaufen.
Angebote unter »Schönes
Heim EbSyrr " an d. Ver¬
waltung . 7

Freie Mutig
Zu vorkauftn sür ScAst-
restedbanten ZfnShaus rn
Wilton mit 3 Zimmern,
Küche, Speis , Kkv''ett und
Glasbalöon sowie Kvbinett.
Bcnrrnerster A. SchvÄftl in
Innsbruck . 1773-7
Bauernmühle mit Wasser-

kralft, Obst- und Eemüsc-
gnrtcn , cvent. auch Grund
sür 4 Stück Dreh zu ver-
karüfen. Adresse an d. Aus-
kmrsistWstlil unter 1858. 7

Wohnhaus . einstöckig.
Mansarde , Läaschküchc etc.,
grvtzcr Earteu , mit 3—1
Parteien , an der Dundes-
strahe in größerem Jndn-
strieorte Unterinntals mit
WohnnngSmöglichlcit , cvt.
Geschästscinvichtungsrnög-

Uchkeit, 2—3 Minuten vom
Bahnhoi , sehr preisiocrt zu
verkaufen. Vermittlung
ausgeschliossen. Adr . an den
'AuNunstStafeln unter Nr.
1717. 7
Erstklassige Klavier«, Pia-

ninos ,Harmoniums , äutzer-
ste Preise . Gelegenhcitskäuse
Schneider L Söhne . Inns¬
bruck, Leopoldstr. 1-l. Re-
pavatmen Stimmungen,

1178-7
Ottomanen , Schlasdiwane.

Bett -Fauteuils . Bürgerst : .
Nr . 20, bei TaPeziercr
Hentschel. 16i0-7
Stärksten HaarauSiall ver-

hmdcrt Tonkonir - Haar-
ccliolter. Tonninger Inns¬
bruck, Claudiastratze 16.
Tschu rischenthale1, .tzerzog-
Frirdrich -Straße 39. 52 j-7

Sämtlich« Desinfektions¬
mittel in erproibtsn Ouali-
täten ! Wanzentod . farblos,
mit Spritze , Rusiolin , Za¬
cherlin, Naphtalin Motten-
iratz Viäuse- und Rattcn-
glit . Fliegenfänger , >Lchwr-
fel wsw, Spezta -IgoschSit-für
Desinst-kiionsmittel , 22ink-
ler , Hvsgasfe 1. Bl 272-7
Gelegenhritskaus! Einfach.-

Zimmeveinrichbung. hart,
zum Pretis von 280 8 zu
verkaufen, Mentlgrfse 16,
2, «stock!, Daves, 1835-7

Herrenrad , gut erhalten
mit Felgenibrsnise um 90 8
zu verkaufen. Zu brsichii-
gcn FischergMe 9, l , Stock

4vi.5f>s7
Bttchenpsostcn sowie Fich-

:e«bretter . trocken, verkauft
billigst BahnhosfSse Hall
i. Tirol . 4592-7

Schrio -Dürkopp find die
besten Kinderwagen und
sind am billigsten beim
Wagnernreister Teicher,
Hei-zag-Otlo -tSiraßc , unter¬
halb der Irmbrücke , erhält¬
lich. 1870-7
Sunl -eam-Tourenmaschine,

VA  PS , 360 ccm, mir So¬
ziussitz, konrplett, in tadsl-
losem Zustande wegen 2ln-
schaskung einer Sumbcam-
Beiwagcnmaschine billig zu
verkawseii. Nähere? bei
-stich. Müller , H!.-Geist-Str
Nr . 1. 1813-7
In gutbcsuchtem Sommer-

frischortc im Zillertal ist
ein zweistöckigesHaus mÄ
Gemüssgavden sowie 2 s« i-
tverdende Wohnungen (mit
oder ohne Grund ) preis¬
wert zu verkaufen. Näheres
bei Anton Rainer , Gursbe-
jitzer in Fügen , Zillertal.

4833-7

Ossener Dreunabor ist zu
verkaufen. Frarchittstraß « 8
l . Stock l. 18W-7

%wmäzäBiEaSa*
Wo verkauft man guter-

haktene sowie rcparatuvlä-
hig« Hcrrenschulie am be¬
sten ? Nur bei Dellemann,
Schlossergaste 3. M 47-8

Gold, Silber , Münzen,
Platin , künstliche Zähne
kauft (Höchstpreise) Leopold
Haidegger. Sillaasie 9.

Iiw-1-8
Tisch und 4 Sessel, l>art,

poliert , gesucht. Bürgerstr.
Nr . 20. Part . 1872-8

Kostüme, Mäntel . Klei¬
der, Blusen und Schoben
in reicher Auswahl zu be-
tannt billigen Preisen bei
Anna Vieiider, Damenikon-
sektivn, Lküpokdstaße 28a.

4838-7
Roth Einbaumotor , lV*

PS, ist billigst zu vertan-
!en. Ma-chinenhandlg. Gaß-
ler. Levpoldstraße 36.

1B8-7
Flügel für oA  Will,

ohne Anzahlunig zu ver-
tausen , Renvwsg 5, 8. St .,
Sp , 4874-7
Liegestuhl. l-inendefpannt
not oder Rau bordürt,
8 18.—, Fckdsrüel 8 3.80.
Postversanv . Bürgerstrotze
Nr . 20, Tapezierer Hentschel

1871-7

Schreibmaschine zu kau¬
fen gesucht; System und
Preisangabe . Offerte unter
.Gut erhalten 4873" an die
Verwaltung . 8

Alte Zritschristen. Bücher
kaust Buchhandly .Gr-almer,
Anichstraßc 8. 4850-8

Für möglichst bald pas¬
sende, gröbere Wohnung in
Igls gesucht, event. Cin-
samilienhaus oder kleinere
Billa zu kausen gesucht. An¬
gebote an M . D. Nienhofs,
Bad Salzuflen Hersvrder-
stratze 7, N161k -8

MitfwrftM

Wohnungsanteil bei al-
lcinstehendgm, vornehmen,
älteren Herrn gesucht von
ebensolcherDame gegen un-
cigennützigste u, tadeMos«
Haushalt "ührung . Geteilte
Kosten, linier „Daseins¬
zweck" an lltemnairs An-
noncenbürv . 143d -10

Für Geschäfts»Neubau
wird Darlehen von 2000 8
gesucht. Brief« unt . ^Sicher
4812" an di« Verw. 10

Tcilnehmert !»), still oder
miitätig . von, sollder christ¬
licher Firma gesucht. ?1v-
träge unter „8 ca. WB00
lltr. 4860" an die Derw. 10

Wer nimimt neugeiborenes
Kind in sorgsarne Pflege
gegen gute Bezahlung . Zu¬
schriften unt . „2l. H. 4866"
an die Bcrwaltung . 10

Strickmod« noch Maß , ge¬
diegene Ausführung . Kam,
Erlerstraßo 11. 4870-10

Reizend« Seidenkleider u.
Mäntel in modernster Aus-
sührnng . Feine Matzarbeit
smvie Modelle . I . Terbv-
glav u. Go.. Speckbacher-
stratze 11, 1. Stock, Teleph.
Nr , 108g/XV_ 71 MO

HhpvthekardarkHen von
5000 S, 6000 8 u . 16.C00 8
zu vergeben. Hypoihcken-
bürv I . Hantmever, Inns¬
bruck, Anichst'vatze Nr , 31.

4887-1.0

Gräs u. Stift -Lastauto
samt ItessäLocher Anhän¬
ger, neu gummiert , iahr-
beveit' obzugeben, Zuschrif¬
ten unter Chiffre „Gelegen-
heitUauf 8721" an Kratz-
Annoncen, Fiiggengaifo.

4778-7

Eastwirtschast im Auß-
fern, Hadtestelle der Acit-
teirwaldbahn , gure? Sai-
svngÄschäst, grotze Zukunft,
schöne Lage. Pachtverhalt-
,i:s « S Mitte 1930 sicherge-
stellt, wegen llebernohm«
eine? größeren EefchKfteS
sofort «sgcn Bavadlöse zu
vergeben. Zuschriften unter
„Existenz", postlagernd
Rewt-te. O 177c-7

Kaufm. Lchrkurse, Be¬
ginn täglich. Hotelbuchhal-
Ning. Böckle, Bürgeritrahe
Nr . 15. 3. St . 4857-11

Witwe in den schönsten
Zähren mit schönem Ee-
fchüft u. großer Wohnung
sucht älteren Herrn , Pen¬
sionisten od.Geschäftsmann,
zwecks späterer Ehe kennen
zu lernen . Offerte unter
.Schöne Ps -risten 4761"
an die Verwaltung . 9

Tüchtiger, . kautionsiKhig.
Pächter , der keine Nach-
irage kch-ut . Kr bürgerl.
Gasthos in der Nähe Inns¬
brucks sofort geiuckst. Briefe
unter ,5060 8 48.A " an ki-
Verwaktung , 10

26.690 8 aus 6 Achnate
Legen vollste Sicherstellung
nur von Selbstgckber ge¬
sucht. Anträge unter »Sehr
gut « Verzinsung 4861" an
>die Derlvalturrg . 10

Welcher edle Herr oder
Dani« würde mir bei voll¬
ster Sicherstellung in Gold
2000 8 vorstrecken? Zuschr.
unter . Redlich 1803" an d.
Verwaltung . 10

Nach Tanzunitsrhalturr-
gen ein« Körperwaschung
mit Sano -Bsoforrn-Tablet-
ten-Lösung nimmt üblen
Schweißgeruch u. Müdig¬
keit. 1 Schachtel— 50 Tabt.
8 2.—. In Apotheken und
Drogerien , sonst Sanvwerk
Jnnßtbruck.

Herrenanzüge in größter
Auswahl , billigste ^Preise.
Dellemann , Schlossergafse
Nr , 3. M17 -7

Touren- und Rennräder,
auch alle Bestlarrdteile. bil¬
ligst bei Heinrich Baum¬
gartner , Müllerstraße 1.

3382-7
Damenhandtafchen , Brief¬

taschen, Geldtaschen, 'Akten¬
mappen in reicher Auswahl
billigst. Kamhauz Brüder
Wagner , Maximklianstr . 3.

W 287-7

MNÄML.MMAmMn
Brarin färbt das Jod bei

Arztes Hand . — nimm
Aspa-Crem«. und es ver¬
schwand. 506-10

Die sicherste Anlage
Ihres Kapitals in wert¬
beständigen, also dor Geld-
entwerlung geschützten,
mündclsicheren Hypotheken
bei 10- bis 12% ig« Zah-
resverzinsung beschälst
Ihnen vvllkonimen kosten¬
los das Realitäten - und
Hypothekeirbüro des Tiro¬
ler Genossenschaiisvertan-
des, Innsbruck . Wilhebni-
Greil -Straße 14 M 201-10

Verloren ivnrde:
Sonntag nachm, am Wege von
Pcmbaurstraße nach Ämpaß
fleine Tasche (-Rucksackstoff)
>nst Buch. Äbz'igeben gegen
Finderlohn im Fimdamt oder
Erzherzog-Eugen-Straße 11a,
4. Stock. 1898-12

Sie ersparen viel Zeit u.
Geld, wenn Sie in Ihren!
Hnusgarten unseren bestbe-
währten Eemüsedünger
verwenden , L-aatgrotzhand-
lnng H. G. Flatzmann in
Innsbruck , 110a-7

Suche gefetzte, tücheige
Filialleiterin für Tclika-
teisengeschSfr. link . „Kleine
Kaution 1850" an die Vor-
Ivaltung . 10

Filrnkamera , „Jkarette ",
6X6 em, Sonntag , den 25.,
Rechcickofweg. Nähe der
Schweinsbrücke, verlvr -ern
Abzugeben gegen gut« De»
lvhnung Ing . Bickel, Koil .»
Fravtz-Joses-Sir . 4. 8. St.

1898-13

Suche sofort 166—266 8
gqgen guten Zins 11. ein¬
wandfreier Sicherstellung.
Unter „Sicher 1895" an die
Verwaltung . 10

Verloren wurde Son -ntag
abends am Woge vom
Lanssrsee nach Innsbruck
eine kleine silberne Arin»
bandrrh'-: am ichwarz' n
Bande. Ter redliche Finder
wird geboten, dibseltdv go-a-
Belohnung Adamg-asse 9,
2. Stock rechts, abzugeben.

4858.13

Solide , saubere und
dennoch billige Spacherde
zu verkaufen bei Anton
Woiltl. Eifenhandlung in
iöull i. Tirol W 28<1o-7

Verkaufe billig Wert»
Heimkassa I, Underwood-
Schreidinerschine, Fahrrä¬
der. Rainer . Seilergaffe 14.

1406-7

MKrSuiersammierü
Wir kaufen voa jetzt al> Sckliissel-
bhonen ohne Kelch , Hi!flatti .ch-
hlüten asw . und hezahleu die höchsten
Preise . Mittwoch und Samstag wird
Ware im Mp-gazin gegen sofortige

Bezahlung entgegengenommen.
Verlangen Sie bitte Preisliste!

Dixa-Werks, Kufstein Dtib

Verkaufe billig Garderobe- !
kästen, harte und tveichc!
SIMästen Nachtkasteln,!
Nerve Eiskästen, Tische,!
L-esiel, Glaskasten , Bett - j
stätteii , Roßhaarmatratzen . !
Ra iner . Seijergchs« I t. \

1405=7 I
Prima Qualität in Lrib-

u. Hüsteichaltern, Gerade-
Haltern. Loibiron, Wäsch«,
auch Scidentvilot lowieN:-
paratnren im Miedevspc-
zialsalon Valerie HeUe-
brand, Tempisiratzc li,

1660-7

m  lüiefSRS

möbl. Landhaus
in den bayerischen oder Tiroler Bergen für
Sommer und eventuell anschließenden Winter.
Zuschriften erbeten an von Hirschfeld , Weimar,
86]) Ackerwand 4.

iCöi &ffeiHraga 'Scs » ^ «Z« rs >SA,
S « Sjw ®ff© ä

usw. für Obslhäume, günstig bei Tachezy.
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6sStzig, 6/20 PS, selten schöner Wagen,
fahrbereit, ist umständehalber giUsasf B9
LA Gefl. 0f erte sind
unter„Gelegenheit MSIr" an die Verwaltung

zu senden.

^nanansHHEm

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren lieben, treu-
besorgten Gatten , bezw. Vater , Großvater und Schwiegervater,
Herrn Pius Maier

Lokalbahn -Oberrevident

nach Empfang der hl. Sterbesakramente im 61. Lebensjahre in
die Ewigkeit abzuberufen.

Die Beerdigung des teuren Toten erfolgte in aller Stille am
Wiltener Friedhofe.

Innsbruck , am 28. April 1926.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.
Das Trauerhaus bleibt geschlossen.

Erste twol f,slchenhestattnngsanatalt ..Concorrtia" . .T, Kminrnlr,

jjll'Sviijyi

mms&mm

Der Verwaltungsrat der Lokalbahn Innsbruck —Hall i. T.
gibt hiemit die traurige Nachricht von dem Hinscheiden seines
langjährigen Beamten , Herrn

Die Beamtenschaft der Lokalbahn Innsbruck —Hall I. T.
erfüllt hiemit die traurige Pflicht , bekanntzugeben , daß ihr
geschätzter Kollege, Herr

ObenrevEdsnt

Pius Maier Pius Maier
am Sonntag , den 25. April 1926, nm 11 Uhr vormittags.

Herr Pius Maier stand durch 27 Jahre im Dienste des Unter¬
nehmens und hat in dieser langen Zeit seinen Fleiß und seine
strenge Pflichterfüllung dem Wohle des Unternehmens ge¬
widmet.

Der Verwaltungsrat wird ihm ein treues Gedenken be¬
wahren.

Innsbruck , 27. April 1926.

am Sonntag , den 25. April 1926, um 11 Uhr vormittags , ver¬
schieden ist.

Der Dahingeschiedene war uns ein aufrichtiger und guter
Dienstkollege und werden wir ihm stets ein ehrendes Andenken
bewahren.

Die Erde sei ihm leicht!

Innsbruck - 27. April 1926,

DerVerwaltungsrat der Lokalbahn
Innsbruck—Halli.T.

Beamtenschaft der Lokalbahn
Innsbruck—Halli.T.

Mein Wiener Haus , Martha Zellenka , kehrt von der Frankfurter Messe zurück und bringt die dort zur Schau gestellten, mit großem Beifall
aufgenommenen Modelle auch den Innsbrucker Damen zur gefl. Besichtigung. Die Ausstellung findet in meinem Lokal, Erlerstraße 4, am Donnerstag, den 29 April,
und Freitag, den 30. April, stati und erlaube ich mir, meine werten Kunden sowie die P. T. Damen Innsbrucks und Umgebung auf diese sieb ihnen selten bietende
Gelegenheit aufmerksam zu machen und zum Besuche dieser Ausstellung höilichst einzuladen.

Kein Kaufzwang! Einladungen werden nicht verschickt!

Pini Stössinger , Wäsche- und Modenhaus, Innsbruck, Erlerstrasse Nr . 4

ferlZM aietten « KS HSsMeN, WE -- ssssÄ GrZVMseZsu

Weißwarerr - Spezralgeschäft
NotHbnrgaTtzrler*Innsbruck
Gegr. 1825  M llvktgraöen Nr. 11  Gegr . 1825

*

LSDZK Sei ®- MM©3$etaiö £§f«ägie irr MM«?8 ©»ig®ei8es?
analitiit an iiMfteffften greifen . sm

mss !

Alleinverkauf für Oester
reich:

Gherl & Passer , Innsbruck

Geschäfts-Uebernahme.
Per Gefertigte beehrt eich hiemit anzuzeigen,

daß er ain 15. April 1926 die 4821

FrisMersid@s Hsns Kraneöitier,
Telfs—Innsbruck

käuflich erworben hat . — Es wird fürderhin
mein eifrigstes Bestreben sein , so wie meines
Vorgängers , den Kunden bestens entgegenzu
kommen und für prompte Ausführung der Auf¬
träge und kulante Bedienung bestens zu sorgen.
Ich hoffe , bald das Vertrauen der Kunden zu
erwerben und bitte um geneigten Zuspruch.

AS @§S WitSDfa . Autofrächter , Telfs.

Verne CÖamenßute
in allen Farben nnd Qualitäten lagernd,
wie alle Reparaturen zu billigsten Preisen,

empfiehlt
Qßetti <TJ(üller

Innsbruck, Tempistraße Nr. 4/1.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der An¬

teilnahme anläßlich des Ablebens
unserer innigstgeliebten Gattin und
Mutter, der Frau

Rosina Hackler
geb. Grellerer

sowie für die zahlreiche Beteiligung
am Leichenbegängnisse und die
schönen Kranz- und Blumenspenden
sprechen wir auf diesem Wege allen
und jedem unseren tiefstgefühlten
Dank ans.

Innsbruck , am 27. April 192®.

Franz Hackler
Gerichts-Kanzlist i. P.

im Namen aller Verwandten.
t .eiehenbestattung „Pietät **, Anlchstr . 1.

r 8B KZJ ESU tül ffimS oe BK3Dauernde gute Existenz 1
I M24f höchste Provision merzielen stabile Ortsvertreter durch Verf kauf von Losen anf Baten. E5Bankgeschäft , Wien, I., Weihbursrg. 9. §j■n ob  adi

Praxmar im Seilrain
1710m ü. d. M.

schöner Ausflugsort, wundervoller Blick anf
Lisenser Ferner nnd Fernerkogel, anerkannt
gute Küche und Getränke, reine Fremden¬
zimmer. — Pension von S 6.— aufwärts.
Bahnstation Kematen  1 . T., von dort

4V« Stunden bequemer Weg.
4882 Besitzer: Jos . Hasel wanter.

Kinder im Alter von 5 bis 10 Jahren werden in
schönster Lage dos Innsbrucker Mittelgebirges
während der Monate Mai bis September auf
beliebig lange Zeit in sehr gute Verpflegung und
beste Beaufsichtigung übernommen. — Adresse

an der Auskunftstafel unter „Nr. 4868".

1
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